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Nochmals die Iw a u g se iu g em ein -u n g  
von Zell nnd llttter -J eU  in die S ta d t  

W aidhofen a. d. Y bbs.
V o n  B ü rgerm eister  D r .  von  P  l e n k  e r .

W e n n  die publizistischen M y r m i d o n e n  des H e r r n  Abge­
ordneten die „Reichspos t"  und die „ S t .  P ö l t n e r  Z e i t u n g " ,  
nicht g a r  so entstellt  berichtet und ihn selbst in ein schiefes Licht 
gestellt hät ten,  so hät te ich die Vo lks ve r s amml un g  vom 13 .  F e ­
b r u a r  für  abgetan gehalten. J e d e r  Anwesende hat  sich gewiß 
ein bestimmtes  B i l d  von der S a c h e  gemacht.

N u r  der H e r r  Abgeordnete An ton  J a x  scheint sich diese- 
bestimmte B i l d  nicht gemacht zu  haben und noch ungewiß  zu 
sein, weiche der zwei S e e l e n  in seiner B r u s t  die O b e r h a n d  
behalten wi rd,  die S e e l e  des Waid ho fn e r  S o h n e s  oder die S e e l e  
des eingefleischten christlich-sozialen Pol i t i ke rs .

Diese r  Zwiespa l t  t r a t  in seiner Rede und noch mehr  in 
den A u s f ü h r u n g e n  und Komme nt a r en ,  welche die beiden B l ä t t e r  
dieser Rede gaben, auffäl l ig hervor.

W e n n  der H e r r  Abgeordnete sich d as  Verdienst vindiziert ,  
daß seinem Einschreiten und  nicht der Pe t i t i on  der S t a d t -  
gcmeinde die V e r t a g u n g  der E i ngemeindungsvor lage  samt Anhang  
zu verdanken sei, so müssen ihn zu diesem Einschreiten doch 
schwerwiegende Bedenken gegen die Vo r l a ge  bewogen haben.

Hiezp  s t immt  aber  doch g ar  nicht die S p i e l e r e i  —  denn 
mehr  a l s  eine Phantas i e  waren  seine A u s f ü h r u n g e n  über  die 
Kostenlosigkeit der Eingemeindung  fü r  die S t a d t  Waidhofeu  an 
der A b b s  und deren S t e u e r t r ä g e r  doch nicht —  mi t  welcher 
er sich selbst der Verdienste u m die V e r t a g u n g  fü jeoL!> Denkenden 
wieder entkleidet.

E r  bewirkt die V e r t a g u n g  der Vor l age ,  weil  sie ihm 
Bedenken erregt  und  empfiehlt  die Vo r l a g e  a l s  unbedenklich und 
höchst vortei lhaf t  für  alle Kompaszi szen ten  in einem Atem.

W e n n  H e r r  Abgeordneter  J o x  auch nicht der Abgeordnete 
der S t a d t  Waidhofen  a.  d. 2)668, sondern der Ve r t r e t e r  eines 
Landgemeindenbezirkes, also ein ausgesprochener  A g r a r i e r  ist, so 
ist er doch Abgeordneter  und  berufen, die V o r l a ge n  des Landes« 
ausfchusies fachmännisch zu prüfen,  und nicht ein v e r a n t w o r t u n g s ­
loser P r i v a t m a n n .

M a n  wi rd  daher  berechtigt sein, an  seine Rede  Vom 
1 3  F e b r u a r  einen e twas  st rengeren M a ß s t a b  anzulegen.

S e i n e  Rede er inner t  aber  an  das  alte S p r i c h w o r t : D e r  
M a n n ,  der  das  „ W e n n "  und das  „ A b e r "  erdacht, ha t  sicher 
a u s  Häcksel G o l d  schon gemacht.

E i n  solches Goldmacherkunststück w a r  jener Te i l  seiner 
Rede,  wo r i n  er den a l l e rd ings ,  wie er vorausschickt „u nverb ind ­
lichen" Nachweis  versucht,  daß die Kosten der für  Ze l l  und die 
einzugemeindenden Te i le von Unter -Zel l  erforderlichen Inv es t i t i on en  
die S t e u e r t r ä g e r  so gut  wie g a r  nicht belasten werden, weil  
erstlich die Kosten w a h r s c h e i n l i c h  nicht, wie der Landes­
ausschuß erhob, zirka 2 5 0 . 0 0 0  Kr onen ,  sondern weniger,  n u r
12 0 . 0 0 0  Kronen  bet ragen werden,  welche zwei tens  w a h r ­
s c h e i n l i c h  die zuwachsenden Tel le selbst verzinsen und a m o r ­
tisieren können und weil d r i t t ens  w a h r s c h e i n l i c h  ein l a n g ­
fristiges D a r l e h e n  werde bewilligt werden, welches v ier tens  
w a h r s c h e i n l i c h  n i e ma l s  werde zurückgezahlt  werden müssen, 
weil  m a n  die R a t e n  solange werde schuldig bleiben, b is  der 
Landtag auf  die Rückforderung  v e r g e s s e n  werde.

D a s  ist eine eigentümliche S c h u l d n e r m o r a l ,  welche der 
H e r r  Abgeordnete dami t  aufstellt. E i n  Pr iva lmensch,  der Schulden  
macht mi t  dem Vorsatze, sie n iemal s  zurückzubezahlen, kommt 
gewöhnlich mi t  dem S t a a t s a n w a l t  in Konflikt und sitzt dann 
wegen B e t r u g  oder betrügerischer Kr ida .  Eine Gemeinde kann 
a l lerdings  nicht Kr ida  machen, weil  die umlagepflichtigen G e ­
meindemitglieder mi t  ihrem Ve rm ög en  für  den letzten Hel ler  haften.

Aber die E r f a h r u n g  lehrt,  daß der hohe Landtag ein 
so kurzes Gedächtni s  nicht hat und auch nicht haben darf,  weil 
er öffentliche Ge lder  verwal tet ,  er ha t  g a r  nicht das  Recht,  auf 
seine G u t h a b e n  zu vergessen. Wi e  kann ein Land tagsabgeordneter  
dem hohen Landtage eine solche Pflichtvergcssenheit  z u m u t e n ?

Tatsächlich vergißt  der Landtag  auch nicht auf  seine G u t ­
habungen.  B e w e i s  die S t a d t  Waidhofen a.  d. 2)666 selbst, die 
auS der Liquidat ion der Klein-Hol le i s t e in e r wr ke  dem Lande 
Niederösterreich einen B e t r a g  von 4 6 . 0 0 0  fl. schuldig verblieb, 
dann  in kleinen R a t e n  b i s  aus  4 1 . 5 0 0  fl zurückzahlte.  I m  

j J a h r e  1 8 9 8  wurde aber  diese S c h u l d ,  wenn wi r  nicht i r ren 
über  A n t r a g  de« dama l igen  Landtagsabgeordne ten Got t f r i ed  J o x  
gekündigt und die Gemeinde  w a r  genötigt,  z u r  Be za h l un g  dieser 
S c h u l d  ein D a r l e h e n  bei der Landeshypothekenanstal t  aufzunehmen,  
an  dem sie heute noch zahlt .

D e r  O n ke l  des H e r r n  An ton  J a x  hat  gewiß pfl ichtgemäß 
a l s  Abgeordneter  gehandelt ,  a l s  er d a rau f  d rang,  daß auch diese 
alte S c h u l d  beglichen werde.

W i e  würde  ma n  aber einen F i n a n z m a n n  bezeichnen, dessen

F i n a n z p l a n  sich darauf  gründet ,  daß  der G l ä u b i g e r  darauf  ver ­
gißt,  seine S ch u ld  e inzufordern?

D e r  Landtag  braucht aber  auf  seine F o r de ru ng  gar  nicht 
zu vergessen, er kann ja auch beschließen, daß  S a n i e r u n g « ,  
unt ernehmen zu subvent ion ie ren ; w a r u m  erzählte H e r r  Abge­
ordneter  J a x  der Vo lksve rsammlung  nicht gleich „unverbindl ich",  
welches W o r t  er ja seinen A u s f ü h r un ge n  voranschickte, daß der 
Landtag die Vere in igungsakl ion  ausgiebig subventionieren werde?

A n t w o r t :  W ei l  er hiezu ebensowenig berechtigt und befugt 
w a r ,  wie zu dem Versprechen, daß dos  angebliche D a r l e h e n  
nicht eingefordert werden werde.

Jetzt kommt aber  noch die F r a g e  zu b e a n t w o r t e n : Woh er  
weiß H e r r  A n i on  J a x ,  daß  die dringendsten Assanierungsarbe i ten 
von der Kirche a u s w ä r t s  n u r  1 2 0 . 0 0 0  Kronen  erfordern werden. 
D e r  Landesausschußbericht beziffert  sie mi t  1 3 0 . 0 0 0  Kr onen,  
gibt aber  zu, daß der approxima t iv  für  die Gesamtarbe i ten  mi t
2 5 0 . 0 0 0  Kronen  veranschlagte B e t r a g  voraussetze, daß K a n a l i ­
sierung und Wasser le i tung  gleichzeitig zur  A u s f ü h r u n g  gelangen. 
N u r  die Arbei ten  für  die Kana l i s i e rung  von der Kirche a u f w ä r t s  
und  die Wasserve rsorgung von Zell und Un t e r -Ze l l  werden mi t
1 3 0 . 0 0 0  Kronen beziffert. Einen  zi f fernmäßigen Be leg  für  diese 
Ve hauv tungen  mußte  H e r r  Anton  J a x  wohl  schuldig bleiben, 
we l vor  Aufstel lung der Projekte N i e m a n d  mi t  genauen Z i f fe rn  
dienen kann. D i e  Aufstellungen des H e r r n  Abgeordneten sind 
daher unverbindliche Zi f fern ,  genau so unverbindlich wie da« 
unverbindliche, nicht rückzahlbare D a r l e h e n .

E s  wu rde  von mi r  in der V e r s a m m l u n g  d a r a u f  h in ­
gewiesen, daß  cs bei den 2 5 0 . 0 0 0  Kronen  sein Be wenden  nicht 
haben werde.

A l s  Zweck der Eingemeindung von Zel l  —  Unte r -Ze l l  
ha t  überhaupt  keine nennenswer ten  B a u g r ü n d e  —  wird im 
Landesausschußberichte die vil lcnart ige V e r b a u u n g  des oberen 
Te i l e s  von Zell ,  etwa 7 Hektar  oder 1 2  J o c h ,  hingestellt. W e r  
n u n  in der Gemeindeve rwa l tung  tät ig  wa r ,  weiß, daß  diese 
Verb au un ge n  von bisher  unverbauten  Grundstücken eine für  die 
Gemeinde  kostspielige S a c h e  sind, weil die Anlegung  von Plätzen 
und Gassen G e ld  kostet, ba s  sich durch den Z u w a ch s  von hau«-  
klassensteuerpslichtigen Objekten,  wie Vil len a l s  E i n fami l i en ­
häuser,  eben sich nicht g roßa r t i g  rent ier t .  D a r a u f  scheinen n u n  
die Sachvers tändigen  vom 18.  und 19. J ä n n e r  vergessen zu 
haben, die doch offenbar lediglich ihrem Auft räge,  die Eingemeindung 
für  zweckmäßig, gut und notwendig zu finden, gerecht werden 
wollten.

„Mildrrmsser."
G e b ir g sr o m a n  Den Luise G E a r n r n e ie r .

(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

E s  sei auf  eines  der Kirchenbaulose, die sie mi t  der 
Hinterlassenschaft ihrer kürzlich verstorbenen Schwes ter  ererbt,  der
Haup t t r e f f e r  g e f a l l e n  und ihr nach Abzug aller Unkosten
eine runde S u m m e  von 5 0  0 0 0  M a r k  v-rblieben. „ B e i  
meiner  eigenen Bedürfnis los igkei t  wäre  ja der Glückssal l  völlig 
überflüssig gewesen, mein lieber S o h n , "  so endigte F r a u  W a l l n e r  
ihr  Schre iben ,  „doch in deinem eigenem I n t e r e s s e  habe ich ihn 
mi t  aufrichtiger Freude  begrüßt ,  denn das  Glück, dich in einer 
gefestigten Lebensstellung für  i mmer  in meiner  N ä h e  zu wissen, 
wird  meine letzten T a g e  verklären.

„ S o  geh mi t  G o t t ! "  Lindhammer  sagte es ernst und 
gab den B r i e f  an F r a n z  zurück, dem ihn dieser zum Lesen über ­
reicht hatte,  „ m or ge n  in der F r ü h e  br ing  ich dich mi t  dem 
W a g e n  zum Z u g .  E s  kommt m i r  nicht leicht an ,  aber  das  
M u t t e r !  ha t  das  erste Recht auf  ihr Kind. Pack a m  Abend die 
S a c h e n  zusammen,  Theres l ,  daß er nicht l änge r  ausgehalten ist 
von u n s . "

Zufä l l i g  streifte sein Auge Vefe r l ,  das  dami t  beschäftigt
w a r ,  mehrere  Stücke  goldgelber Ge bi r gSbu t t e r  in P e r g a m e n t ­
papie r  einzuschlagen und zum Vers an d t  in eine Kiste zu ver­
packen. D a s  D i r n d e l  hielt plötzlich in seiner Beschäf t igung  inne, 
u m  wie geistesabwesend vor  sich h inzustarren .

„ N a  Vefer l ,  wo f e h l t e ? "  Lindhammer  sagte es streng, 
„d e r  Bursch  kann doch n i t  i mmer  Heimgast  bei u n s  sein und 
m u ß  doch auch wieder e inmal  in sein eigenes He im zurück, das
ist doch nit  zum V e r w u n d e r n  I Ha s t  vielleicht g a r  gedacht, er
bleibt immer  bei u n s ?  W a s  n i t  sein kann, kann n i t  sein, und 
dadrein m u ß  m a n  sich ergeben, wenn '«  einem auch schon ein 
Bissl  schwer ankommen sollt I"

S e i n  Blick 'heftete sich mi t  durchdr ingender  S c h ä r f e  auf 
ihr erglühendes  Gesicht,  in dessen kinderklaren Z ü g e n  sich rück­

hal t l os  die inneren Empf indungen  wiederspiegclten. D a s  H i n z u ­
tret en eines Knechtes,  der den S chne idmül l e r  beim S ä g e w e r k  
benötigte,  en t r iß  Vefer l  ihrer HerzevSbedrängnis .

„ T h e r e s !" Lindhammer  rief im Vorübergehen seine F r a u ,  
die im G r a s g a r t e n  getrocknete Wäsche von der Leine nahm,  
zu sich heran .  „Laß  die jungen Leute n i t  allein. ES  könnt nit  
gut  sein. D a S  Vefer l  will  m i r  nicht gefallen, tu t  i m m e r  so ge. 
schämig, ißt und trinkt nit  und hat keinen S c h l a f .  We iß t ,  der 
F r a n z  ist ein braver  richtiger Arbei tsmensch,  ich w ä r  zufrieden, 
wenn  der andere, der for t  ist, weißt ,  der Komödienspieler,  ihm 
n u r  ein B i ß !  gleich gewesen märe.  Aber  gleich zu gleich. E i n  
Landdi rndel  und ein S t a d t h e r r ,  das  geht nicht an ,  und da« 
Vefer l  darf  m i r  nicht a u s  der Gegend freien, sonst hät ten wi r  
bald selber kein Kind mehr . "

M i t  wachsender B e s o r gn i s  hatte b k  Lindhammer in  ihm 
zugehör t,  allein seine W a r n u n g  kam zu spät.

F r a n z  w a r  inves auf  das  junge Mädchen  zugetreten und 
hielt  es bei beiden H ä nd en  gefaßt.

„ V e f e r l ! "  S e i n e  S t i m m e  bebte im heißen T r e n n u n g s w e h .  
„ D i e  Sohnespf l i ch t  ru f t  mich h e i mwä r t s ,  doch im Gedanken 
bleibe ich stets bei dir.  W i r s t  du auch mich nicht ganz vergessen 
und m i r  ein Plätzchen in deinem Herzen  offen h a l t e n ?  D e n n  
ich habe dich so lieb, daß ich d i r s  mi t  W o r t e n  g ar  nicht sagen 
kann. T u t «  dir leid, wenn ich gehe, V e f e r l ? "

„ D i e  M u t t e r  und der Va t e r ,  wenn  von m i r  gingen,
wohl  nicht schwerer könnt es mi r  u m s  Herz  sein," versicherte
sie, unter  T r ä n e n  lächelnd, im treuherzigen To n .

„ V e f e r l !" I n  au s bu ch en dem J u b e l  zog er sie fest an  
die B r u s t  und es fanden sich ihre Lippen zum ersten, t ief­
innigen Kuß.

„H a s t  du mich lieb, V e f e r l ?  W i r s t  du m i r  T r e u e  h a l l e n ? "  
fragte  er im ernsten, eindringlichen T o n .

„ F ü r  Ze i t  und Ewigkeit  stehe ich zu d i r , "  erwiderte sie 
fest. „ W e i ß t ,  du m u ß t  hal t  zusehen, daß du dein liebs M u t t e r l  
mi tbr ingst  in die Be rg e .  ES  ist doch n i rgends  so schön auf  der 
W e l t  wie in unserer  H e i m a t . "  Zu t rau l i ch  schmiegte sie sich an 
sein Herz.

I „ I h r  S ch w a lb e n  a m  Da ch  und du blaue r  H i m m e l  dor t  
droben, seht ihr« I —  da« Vefer l  ha t  mich lieb, hat mich l i e b ! "  

i jubelte er hellauf in die Luft h in au s ,  und oben in den gold­
f l immernden Wi pfe ln  der Linden schmetterte ein Buchfink sein 

< „pink pink WUrzgebier"  dazu, a l s  wolle auch er dem jungen 
P a a r e  seinen Segenswunsch  zum jungen Glück darbr ingen.

Lindhammer  machte finstere Augen,  a l s  er seine leise V e r ­
m u t u n g  bestätigt fand und a l s  das  Pärchen ,  H a n d  in H a n d ,  
frohe« Glücksgefühl  in den Augen,  auf  ihn zuka m;  doch die 
freimütige, sqlichte A r t  W a l l n e r «  zerstreute seine Bes or gn i s .

„ W i r  zwei sind einig geworden, L in d h a m m e r , "  sagte er 
mi t  tiefer Empf indung .  „ D a s  Vefe r l  ha t  mich lieb und ich habe 
es noch viel l ieber,  und wil l  nicht mi t  einer Heimlichkeit  von 
E u r e r  gastlichen Schwel le scheiden. D a «  Recht,  m i r  ein Glück 
zu gewähren  oder zu versagen, steht den E l t e r n  zu. S o  komm 
ich denn zu Euch, Lindhammer  und bitte herzlich, gewähr t  mi r  
zu den Heimatrechten,  die I h r  m i r  so freundlich zugestanden, 
auch noch SohneSrecht .  M e i n  Leben lang  will  ich Euch hoch­
hal ten . "

Lindhammer  räusper te sich, u m die heftige Ge m ü t s b e w e g ­
ung zu unterdrücken.

„ D u  bist ein braver  Mensch,  ein richtiger Bursch,  hast 
fleißige H ä nd ,  und einen guten Kopf und gut« G e m ü t ,  da« 
w ä r  olles in O r d n u n g , "  entgegnete er ernst,  „ a be r  da« andere, 
das  will nit  stimmen. D a S  Vefer l  ist ein Landkind, und  p aß t  
nit  i n s  städtische Leben, es könnt vielleicht die S t a d t l u f t  gar  
nit  ver t ragen  und tä t  zuletzt krank werden an Leib und S e e l ,  
wie - in  verschmachtendes B l ü m l e i n .  I c h  hab n u r  dos  einzige 
Kind. D e r  To n e r l ,  der kleine, wird  sich bald genug in dem 
großen himmlischen H e im g a r t en  einfinden. D e r  ©ix t ,  der Aelteste, 
der hat  den B a u e r n s t a n d  an  den Na ge l  gehängt  und ist ein 
Komödienspieler worden und wir  zwei,  meine ThereSl  und ich, 
w i r  werden hal t  im Al t er  wieder allein sein, wie wenn wi r  
ga r  keine Kinder  gehabt hät ten.  Wei ß t ,  F r a n z ,  g a r  zu h a r t  will 
ich gegen d as  Vefe r l  n i t  sein, aber  es tu t  weh, sich ins  eigene 
Fleisch zu schneiden. D a S  D i r n d e l  ist noch jung  und kann noch 
war t en  mi t  dem F re ien .  D u  gehst heim, bringst die S a c h  mi t  
deiner M u t t e r  in O r d n u n g  und in zwei bi s  drei J a h r e n  halte t
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«r. 9. »Bote Pom der UbbS.' 25. Jahrg.
D a ,  wie bekannt, die Erhebungen  der Sachvers tändigen  

am 18.  und 19.  J ä n n e r  1 9 1 0  stattfanden, der Ber icht  de« 
Landesausschusses D r .  G e ß m a . i n  aber  vom 22 .  J ä n n e r  1 9 1 0  
dat ier t  ist, so kann der Bericht  zum Gesetzentwurf mit  13  Artikeln, 
1 0 7  P a r a g r a p h e n  S t a t u t  und 5 6  P a r a g r a p h e n  Wah lo r d n u n g  
aber  in der Zwischenzeit  nicht verfaßt worden sein und mu ß  
m a n  annehmen,  daß die Vo r l a ge  schon vor  der Expertise fertig 
w a r  und sich diese an  die Vor l age  anzuschmiegen hatte.  D a r u m  
konnten die H e r r e n  Sachvers tändigen nicht an alles denken.

W a «  aber  die N e u a n l a g ;  von S t r a ß e n  und P lä tz ' n  kostet, 
wissen wi r  Waidhofner  ganz genau und wi r  zweifeln gar  nicht 
d a r an ,  daß  diese Anlagen in Zel l  ebensoviel kosten werden al« 
wie in Waidhofen  a.  d. Abbs .  D a  ist eS mi t  ein p a a r  tausend 
Kr onen  wohl  nicht abgetan. Und zu diesem K a p i t a l s au f w a nd  
wü rben  die Waidhofner  mi t  9 3 ° /o ,  die Ze l ler  mi t  7°/o bei­
steuern, obwohl  es sich u m die S chaf fung  von sogenannten 
M e h r w e r t e n  handelt ,  welche lediglich Ze l ler  Besitzern zu G u t e  
komme».

D e r  H e r r  Abgeordnete Anton  J a x  behauptet  auch in
seiner Rede ,  der Fr iedhof  koste nicht« wegen der G r a b ge bü hr en ,  
die eingehen.

D e r  Waidhofner  Fr iedhof  genügt  vollkommen für  die
Bedürfnisse der S t a d t  und der eingepfar r ten Te i le der Land­
gemeinde, S t a d t  und  Land harmonieren  da besten- und ver langen 
sich keinen dri t ten Te i lhaber ,  g enann t  P f a r r e  Zell ,  der  zur
S c h a f fu ng  und E r h a l t u n g  unsere-  gemeinsamen Fr iedhöfe-  nicht- 
beigetragen hat.  Wieviel  Ein woh ne r  die P f a r r e  Ze l l  hat,  weiß 
ich nicht, jedenfalls mehr  a l s  die einzugemeindenden Te i le von 
Unter -Zel l  und Zell ,  also mehr  a l s  1 2 0 0  S e e l e n ; für  einen 
plötzlichen Z u w a ch s  von 1 2 0 0  S e e l e n  mehr  genügt aber  der 
bestehende Fr iedhof  nicht, da w i r  für  den eigenen B e d a r f  mi t  
dem natürl ichen Zu wachsp rozen t  zu rechnen haben. D e r  be­
stehende Fr iedhof  müßt e  über kurz oder l ang mi t  einem Z u b a u  
verunstal tet  werden

D i e  P f a r r e  Zel l  auf  den Waidhofner  Fr iedhof  aufzunehmen,  
besteht keine gesetzliche Verpf l ichtung.  D i e  in d i r  P f a r r e  Zel l  
ei ngepfar r t en  Tei le  von W i n d h a g  und Ze l l -Arzberg  müßten ,  so 
wei t  sie nicht zu Waidhofcn  geschlagen wü rden ,  sich bemühen, 
f ü r  einen eigenen Fr iedhof  zu sorgen.

Je t z t  komme ich zur  Rentabi l i t ä t sberechnung ,  die eine 
S p e z i a l i t ä t  deß H e r r n  Abgeordneten  J a x  oder seines G e w ä h r s ­
ma nne« ,  dem er feine D a t e n  verdankt,  zu sein scheint.

E i n  A n b a u  zu dem bestehenden Friedhofe würde,  abgesehen 
davon, daß  ein Grundstück in passender,  den Fr iedhof  nicht 
veruns tal tender  Lage g a r  nicht zu bekommen ist, wenn  m a n  nicht 
den LandeSpf lanzgar ten  zerstört ,  un ter  1 0 . 0 0 0  b is  1 2  0 0 0  Kronen 
( G r u n d k a u f  und Umfassungsmauer ,  Ap pl an i e rung  rc.) nicht zu 
erstellen sein. ES  ergibt  sich^.sonach ein B e t r a g  von 5 0 0  b is  6 0 0  
Kr onen  f ü r  Verz insung  und Amor t i sa t ion ,  d as  setzt bei 6 0 0  
Kronen  und einer G r a b g e b ü h r  von 7 Kronen  im J a h r e  86 
Ste rb e f ä l l e  v o r a u s .  Nach den von der Ge meinde  Zel l  Der» 
rechneten Totenbeschaugebühren kommen aber  jährlich höchsten« 
2 0  bi« 3 0  S t e r b , falle vor.  E e  ergibt sich also wieder ein Defiz i t ,  
welche« Waidhofen  a. d. I b b S  fü r  Ze l l  zu t ragen hätte.

N u n , mein Finanzmtn is t e r  wäre  der H e r r  Abgeordnete 
J a x  nicht.

N u n  kommt die S chu l e ,  welche nach Ansicht de« H e r r n  
Abgeordneten J a x  nicht n u r  nicht« lostet, sondern a l s  Ablösung 
von der Landgemeinde einen B e t r a g  von 1 0  0 0 0  Kronen  ein­
t ragen  würde. J a ,  wenn da nicht auch die Rechnung ohne den 
W i r t  gemacht worden wäre.

D e r  H e r r  Abgeordnete ist Bezi rksschul ra t  in Waidhofen 
an  der Ab be  a l s  V e r t r a u e n s m a n n  de« n.-ö. Landesausschusses,  
al« solcher kennt er zweifellos auch die Schulgesetze und gewiß

auch den §  11 des Gesetzes vom 25 .  Dezember  1 9 0 4 ,  L . - G . - B l .  
N r .  9 8 ,  welcher bestimmt,  daß maßgebend für  die S c h u l ­
s p r e n g e l  in b : r  Regel  die Ge mei i  d . gebiete sind, daß aber  zum 
Zwecke der Er lei ch terung des Schulb.suche« die Zuweisung  
einzelner Gemeindetei le an  eine Sch u l e  einer Nachbargemeinde 
möglich ist, er kennt wohl auch den §  2 5  des Ges  tzc« vom 
2 5 .  Dezember  1 9 0 4 ,  L . - G . - B l .  N r .  9 7 ,  welcher lautet ,  die 
S c h u l b e z i r k e  haben den Umfang  der polit ischen Bezirke. 
D e r  Bezi rksschul ra t  hat den gleichen Amtssitz mi t  der B e z i r k s ­
hauptmannschaf t  u n d  er kennt wohl  auch den §  8 des Gesetzes 
vom 2 4 .  No vember  1 8 9 7 ,  L . -G  - B l .  N r .  1 6 3 ,  welcher verfügt,  
daß in S t ä d t e n  mi t  eigenem S t a t u t e  der S t a d t r a t  und  nicht 
der Landesausschuß das  R  i :  der Lehrerernennung hat.  D a r a u s  
folgt, daß,  wenn  Ze l l  zu Waidhofen a. d YbbS kommt,  W ai d -  
Hofen a d. YbbS Schulsprengel  und Schulbezi rk  ist und alle 
in dieser Gemeinde befindlichen S chu len  dem Bezi rksschul rä te 
in Waidhofen a.  d. YbbS unterstehen, daß es zw ar  denkbar ist, 
daß Tei le f remder  Gemeinden  nach Waidhofen a. d. YbbS ein­
geschult werden können, undenkbar  aber ist, daß eine im S c h u l ­
sprengel Waidhofen e. d. Y b b s  befindliche Schu le  dem B e z i r ks ­
schulräte Amstetten unterstellt  würde.  G l a u b t  denn der H e r r  
Abgeordnete,  daß  es dem Landesausschusse konveniercn würde.  
Kinder  a u s  dem politischen Bezirke Amstetten im S tadtbezi rke 
einzuschulen und dami t  die G e w a l t  über  die Lehrerschaft der 
au tonomen  S t a d t g e m e i n d e  zu über lassen?

Nicht die Landgemeinde Waidhofcn  a.  d. Yb b s  würde die 
Ze l ler  h inauszah len ,  sondern Zel l  oder die S t a d t  Waidhofen  
an  der Yb b s ,  welche gezwungen würde,  Zel l  und Un ter -Zel l  
zu verspeisen, müßte  die Landgemeinde und W i n d h a g  entschädigen.

Aber  ich entschuldige diesen Lapsus  des H e r r n  Abgeordneten 
J a x ,  der nach den Ber ichten seiner Ze i tungen  erst am S a m s t a g  
sich mi t  der sonntägigen V e r s a m m l u n g  befassen konnte, da er 
bi s  dor thin am Landtage festgehalten wurde und sich auf  seine 
I n f o r m a t o r e n ,  zu welchen zweifellos der Civ i s  Zellensis gehört,  
der diese famosen Gedanken schon im sams tägigen  ( 1 2 .  F e b r u a r )  
„ B o t e n  von der Y b b s "  niedergelegt hat ,  stützte.

Also auch die Lösung der S c h u l f r a g e  wird Ge ld  und viel 
Ge ld  kosten.

D a r ü b e r ,  daß der H e r r  Abgeordnete J a x  den Landes ­
a u s sc hu ß- Ju r i s t en  mehr  G l a u b e n  schenkt, darüber  wil l  ich nicht 
mi t  ihm rechten, das  liegt in der N a t u r  seiner Par te i s te l lung,  
aber  w a h r  ist es auch nicht, w a s  er in der V e r s a m m l u n g  er ­
zählte,  baß  meine Rechtsanschauung von der Ungesetzlichkeit des 
V o r g a n g e s  bei der Eingemeindung  i r r ig  sei. W e n n  eS auch 
w a h r  ist, daß  nach der RcichSverfassung vom 2 1 .  De zember  1 8 6 7  
die Gkmeindegesetzgcbung dem Landtage überlasten sei und zwar  
wie der §  1 8 ,  Absatz 2 ,  der n -ö. Landesordnung  ausdrücklich 
s a g t :  „die nähere  An o r d n u n g  innerha lb  der Grenzen  der allge­
meinen Gesetze in Be t re f f  der Gcmeindeangelegenhei ten" ,  so ist 
es nicht minder  wa h r ,  daß der §  11,  i it .  g, der Reichsverfaffung 
die Gesetzgebung über  Heimatsrecht  ausdrücklich der ReichSgesctz. 
gebung vorbehä l t ;  daß  dazu da« HcimatSgesetz gehör t,  welches 
den Ge meinden ausdrücklich die durch kein Rekursrecht  beschränkte 
Beschlußfassung über die Aufnahme in den HeimatSverband  
wahr t ,  kann doch wohl  nicht bestrit ten werden.

D i e  Zw an gS e i ngemei ndungsvor l agc  bleibt also eine V e r ­
letzung von rcichSg setzlichen Be s t i mmungen ,  sie ist aber  auch 
eine Verletzung der landesgcfitzlichen Be s t immungen  des Gesetzes 
vom 2 3 .  J u l i  1 9 0 4 ,  N r .  7 6 ,  §  8 9  a,  gegenüber den einzu­
gemeindenden Gemeindeiei len,  deren Rechte zu wahren  nicht 
meine Sach e ,  sondern S a c h e  des H e r r n  Abgeordneten der Land­
gemeinden ist.

I c h  komme zum Schluffe noch auf  die B e h a u p t u n g  des 
H e r r n  Abgeordneten Anton  J a x ,  welche er dem Landesausschuß­

berichte nachgesprochen hat,  daß durch die Eingemeindung von 
Z  ll eine wesentliche Ve rm eh ru ng  der V e r w a l t u n g s a u s l a g e n  für 
Waidhofen nicht eintreten werde und daß a u s  den Umlagen 
und der Biers teuer  der einzugemeindenden Gemeinde und Ge- 
meindcteile erhebliche Überschüsse zur  Verz insung und Am o r t i ­
sation der J nv es t i t i o n s a u s l a g c n  werden erzielt werden.

Auch da hat sich schon der berühmte CioiS Zellensis 
vorher  versucht.

F ü r  einen gewöhnlichen Menschen,  zu welchen ich mich 
rechne, m u ß  es wohl von vorneherein klar sein, daß,  wenn em 
Verwal tungSge'oiet  um 2 5 %  der Ei nwohnerzah l ,  3 0 %  der 
Häuscrzahl  und 1 0 %  deS Flächeninha l tes  des Gebietes  vermehrt  
wird, auch vermehrte V e r w a l t u n g s a u s l a g e n  entstehen müssen, 
das  begreift  auch ein Landwi r t ,  daß,  wenn er statt  eines G u t e s  
zwei G ü t e r  zu bewirtschaften hat.  er mehr  Vc rw al tungSauSlagen  
hat a l s  f rühe r ,  n u r  die Experten  des LandcSauSschussiS begriffen 
dies nicht und sic haben auch in souveräner  Verachtung jeder 
anderen M e i n u n g  darüber  niemanden befragt,  der ihnen hätte 
Aufschluß geben können, auße r  vielleicht den CiviS Zellensis.

I c h  werde n un  an  der H a n d  der im LandcSausschuß- 
berichte veröffentlichten Rechnungen der Gemeinde  Ze l l  einen 
Voranschlag  aufstellen, in welchen ich alle E i n n a h m e n  von Z ' l l  
mi t  Ausschluß der Kassaüberschüsse und mi t  A u s n a h m e  der 
Passivrückständc von Zell ,  welche nach der Ausstellung de« Landes-  
ausschusses 4 . 5 2 4  Kronen bet ragen sollen und die nach Ar t .  III  
der EtngemeindungSvor lage auch von der S i a d t  Waidhofcn an  
der Y b b s  bezahlt  werden sollen, aufgenommen wurden.

Um jeder E i n w e n d u n g  zu begegnen, werde ich die Absätze
nach dem drei jähr igen Durchschni t te behandeln.

E i n n a h m e n :
5 0 % -Gemcindeumlage  von der S t c u e r s u m m e  von

K 5 . 6 5 1  — .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .K 2  8 2 5  —
M a r k t g e f ä l l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  8 0 4 - —
R ü c k e r s ä t z e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 3  —
T o t . m b e s c h a u g e b ü h r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  2 0 - —
I nte r e s s en  vom A r m e n v c r m ö g e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 6 1 6  —
Diver se  E i n n a h m e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 6 0  —
Biers teuer  nach d m dreijährigen Durchschni t te-  - „  3 . 3 5 0  —

zusammen-  • - K  7 .688*  —
A u s l a g e n  n a c h  d e m  S c h e m a  b e t  R e c h n u n g e n :

G e w e r b c s c h u l b . i t r a g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K 2 4 * 2 3
K a p i t a l s v e r z i n s u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  3 3 3  79
B e l e u c h t u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  8 9 7 - —
Totenbeschaupauschale. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 2 0  —
M a r k t a u s l a g e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  3 3 4  —
E i n q u a r t i e r u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  3 6  —
Diverse  Au s lagen  (nicht s p e z i f i z i e r t ) . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 212*—
S t e u e r -  und G e b ü h r e n ä q u i v a l e n t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 4 ' —
Drucksor ten  ( M a r k t ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  5 6  —
S c h u b -  und Natura lverpf legs ta t ionSauSlage-  - - „  1 1 7 - —

I n  den Rechnungen sind nicht verrechnet die 
Au s l a ge n  für  allg.  V e r w a l t u n g ,  S ic he rh e i t s ­
dienst und S a n i t ä t s d i e n s t ,  die S t r a ß e n e r h a l t u n g  
erscheint n u r  e inmal  bei der ordentlichen V e r ­
rechnung,  einmal  bet der Biers teuer .  F ü r  diese 
Zweige  werden den städtischen Verhältnissen a n ­
gepaßte Neuaufs te l lungen gemacht.

1. Allg. V e r w a l t u n g  in persönlicher B e ­
ziehung.

D u r c h  die V e r m e h r u n g  der Einwohnerzah l___
F ü r l r a g  • • • K 2 . 1 3 4  0 2

ihr  S tuh l f es t .  D u  bringst dann  dein M u t t e r l  mi t  zu u n s  m s  
Geb i r g ,  nachher bleiben wi r  alle beisammen. Zwei  b is  drei 
J a h r e  sind bald vorbe i , "  setzte er,  freundlich tröstend, noch hinzu.

„ E i n e  har te T r e n n u n g s z e i t ,  für  zwei,  die einander  lieb 
haben und das  Glück erhoffen," erwiderte F r a n z  niedergeschlagen, 
„doch auch die T r e n n u n g s j a h r e  werden  vorübcrg hcn und ohne 
Bi t terkei t  will  ich mich dem väterlichen Beschluß fügen."

„ K o m m  her,  The r e s ,  da schau dir ein nagelneues  B r a u t ­
p a a r  an! '* rief L indhammer  seiner F - a u  zu. „ W i r  haben halt  
nicht acht gehabt a u f s  D i r n d e l ,  dann  ha t s  selber Versprach ge­
halten. S o  sei« in G o t t e s  N a m e n ,  aber  zwei bis drei J a h r e  
müssen« noch zuwar ten ,  bevor sie ihr  eigenes Nest bauen dür fen . "

„ S a g  zwei J a h r e ,  Wendel ,  cs l an g t , "  sagte F r a u  Therese 
mi t  wa rm em Lächeln. „ W e n n  ich mein Kind doch schon einmal  
hergeben m u ß ,  so will  ichs auch in seinem Glück nit  verkürzen. 
D i e  jungen J a h r e ,  die sind hal t  doch die besten, und  das  Leben 
br ing t  später soviel B i t t e r e s  mi t  sich "

„ D a s  V- fer l  bleibt mir ,  davon bin ich felsenfest überz eug t ! "  
F r a n z  entgegnite e« mi t  gläubigem L e r t r a u e n .  „ I c h  will war ten,  
oi« I h r  selbst mich ruf t ,  und hoffe, I h r  werdet  nicht allzu 
h a r t  gegen u n s  sein."

V o n  Linchammer  und von D- f e r l  bi« zur  nächsten B a h n ­
station begleitet , reist, > r junge M a n n  am nächsten M o r g e n  in 
seine H e im a t  ab.

I m  R a i n t a l e r h o f  w a r  bk Krankhei t  zu Gaste.  D i e  
gichtischen F üße  bis  oben hinauf  in Wol le  gewickelt, saß oer 
B a u e r  im Lehnstuhl am Fenster ,  paffte vom f rühen M o r g e n  
b i s  zum späten Abend mächtige Rauchwolken in die Luft und 
wet ter te und zeterte auf  die Diens tboten  ein, wie n u r  je ein 
keifendes und zänkische« Weib.  D i e  G u n d i  bekam schlimme T a g e ;  
w a s  sie auch tat.  nichts konnte sie ihm recht machen. An  allem 
tadelte und nörgelte er,  an  allem t rug  die verkehrte Erz iehung 
schuld, und es bedurfte eine« vollgerüttelten M a ß e «  von Geduld,  
die T y r a n n e i  zu er t ragen  G u n d i  verfügte über  ein solche« und 
setzte seinem P o l t e r n  R u h e  und S a n f t m u t  entgegen;  al« sie 
jedoch erkannte, daß  er dadurch in seinen Ansprüchen immer  
maßloser  und herrischer wurde,  zog sie andere S a i t e n  auf.  Auch 
die Ehehal ten  zeigten sich ansang«  widersetzlich, suchten ihr den

G e ho rs am  zu verweigern und sich iib r  ihre A i t j . iunf l  n iusl g 
zu mach en ; doch g-schah di S n u r  kurze Zei t ,  denn ihre ernste, 
stille A r t  und ihr r uh iger  und doch bestimmter  Blick, halten 
e twas  zwingendes ,  g.biete.ideS, da« selbst den Kecksten Gr enzen  
zog und nach und nach jeden Widerspruch ver s tummen ließ. D e r  
Kickste w a r  der B r e i t m o s e r  S e p p ,  der a l s  zweitältester S o h n  
eine« n u r  mäßig  begüter ten B a u e r n  kein Anrecht auf  da« vä ter ­
liche Anwesen besaß und im Herbste a l s  Oberknecht  a m  R a i n -  
t al erhof  eingestellt  worden w a r .  B r a u c h b a r  und zuverlässig, 
hauptsächlich in der B e h a n d l u n g  der P fe rd e ,  von denen im R a i n ­
talerhof  ein gesunder S ch la g  gezüchtet wurde,  w a r  er anderse i t s  
gleichwohl wegen seiner S p o t t -  und Rauf l us t  und s i ines  leicht­
fertigen Lebenswandel« gefürchtet und g-miedcn. G u n d i  gefiel 
ihm, noch mehr  aber  imponier te  ihm der reiche Besitz, allein er 
gefiel i h r  nicht, w a s  sie ihm auch ganz unverhohlen zu verstehen 
gab, dami t  jede keckvertrauliche An nä h e r u n g  zurückzuhalten 
suchend. D e r  große Hof  brachte Arbe i t  in Hül le und Fül l" und 
da sie stet» auf  den H a u s h a l t  und das  W o h l  des V a t e r s  be­
dacht blieb, so schaffte sie ohne Un te r laß ,  dami t  es n i rgends  an 
O r d n u n g  fehle, n t -manb  über irgend eine Vernachläss igung zu 
klagen fände. D a b e i  versäumte sie die Pf lege des alten ver ­
drossenen M a n n e «  keineswegs und D a n k  ihrer aufopfernden 
Für so rg e  und der heilkräftigen Kr äu te rbäde r ,  die sie fü r  seine 
kranken F üß e  zubereitete,  stellte sich allmählich eine Besserung  
seiner S c h mer ze n  ein.

„ D a S  nichtsnutzige D i n g ,  da« ihm der He r r g o t t  zum 
Aerger  au f  die W e l t  gffdsicft," avancierte denn allmählich zum 
„lieben D i r n d e l " ,  „ z u m  Got teSfcgen" ,  ohne dem er sich nicht 
mehr  zu behelfen wußte. N u r  ab und zu, wenn er a u s  seiner 
D i ä t  h e r a u s t r a t  und sich beim Wein ?  gütlich tat ,  wenn  es in 
den F üßen  zu r umo re n  anf ing,  dann  kehrte stundenweise wohl 
auch der alte Berserkerzorn  zurück, doch die Berserkerkraf t  die 
fehlte,  und die ZornauSbrüchc  v.rkrachten schadlos wie F e u e r ­
werkskörper in der Luft. G u n d i  blieb ganz still dabei. E i n m a l  
w a r  sie in dieser schweren Ze i t  dem V a t e r  nähe r  getreten und 
unentbehrlich geworden,  beim Gesinde stand sie al«* HauStscht er  
im Ansehen und mit  der Zusammengehör igkei t  zugleich w a r  auch 
wa rm e«  HeimatSgefühl  g ekommen: D e r  W i n t e r  t r a t  in feine

Rechte ein. E i n  frostiger schneereicher W i n t e r ,  der Be rg e  und 
T ä l e r  in ein unabsehbar  glitzernde« Wei ß  einhüllte Hoch oben 
hatte der S chnees tu rm einen bedeutenden Waldbruch  verursacht,  
n un  mußte  das  Holz in Sch l i t t en  zu T a l e  geführt  im Ho lz ­
hof gesondert und geschlichtet werden. Trotz neuauf t re tender  
Schmer ze n  ließ R a i n t a l e r  sich nicht abhal ten,  übera ll  selbst 
Ha n d  anzulegen und die Anst rengung,  zu einer neuerlichen starken 
E . kä l i u ng ,  zog ihm einen Rücksall  seine« alten Leidens zu, einen 
Rückfall ,  der ihn mona te l ang  ins  B e t t  und in den L.hnstuhl  
fcss' lte, wen g Aussicht auf  seine Hers tel lung  bot und seine 
Galligkeit  im verstärkten G r a d e  zum Ausdruck brachte.  G u n d i  
suchte ihn nach Kräf t en  zu zerstreuen und die peinliche Lage 
erträglich zu machen, doch alle Liebesdienste erwiesen sich ai« 

j macht los .  D i e  Einsamkei t  uno Langeweile p lagten  den kranken, 
■, an  rastlose Tät igkei t  gewöhnten M a n n ,  dazu belastete ihn da« 

Z e r w ü r f n i s  mit  Lindhammer ,  mit  dem ihn ein Lebensal ter  hin­
durch die ungetrübteste Freundschaft verbunden und mi t  dem er 
sich in allen wichtigen LebenSinteressen stet« eins  gefühlt.  E r  
vermißte das  wa rm e  FreundcSworl ,  den vernünf t igen M e i n u n g s ­
austausch vom M a n n  zum M a n n  und wenngleich G u n d i  ihm 
viel unverdiente  Liebe gab, wenn er ihr auch täglich zugetaner ,  
veipfl  chleter wurde, so blieb sie in seinen Augen doch n u r  eine 
Halbhei t ,  ein D i r n d - l .

D i e  Versöhnung  anzubahnen,  das  erste Fr iedenSwor t  zu 
sprechen, dazu ließ ihn der S t o l z  nicht herbei,  obgleich er sich 
sagte,  daß W ’nbi l  an  der eingetretenen V e r s a n d u n g  völlig 
schuldlos sei, daß  er selbst durch seine unzeitigen S p ä ß e  den 
S i x t  dazu  herausgeforder t  habe, dem D i r n d e l  schön zu tun und 
es vor den Leuten bloß zu stellen. Dennoch stieg ihm noch jetzt 
das  B l u t  zu Kopf, wenn er an  das  Scheibenschießen dachte, 
auf  dem ihm, dem reichen, angesehenen G r o ß b a u e r n ,  von dem 
„ tapp igen  Burschen"  eine derbe Abfer t igung zu teil geworden wa r .

M i t  G u n d i  darüber  zu reden wagte ec nicht mehr ,  seit­
dem sie ihm einmal  mi t  al ler  Entschiedenheit  begegnet und ihn 
dr ingend ersucht hatte,  ein fü r  al lemal  nicht mehr  auf  die S a c h e  
zurückzukommen, sofern er nicht wolle,  daß sie bei Nacht  und 
Nebel,  wie sie gehe und siche, den Hof  verlasse, u m  nie mehr  
dahin zurückzukehren. (Fortsetzn»- folgt.)



Nt 9 .Sote now der'M bS.' 2 5 .'M rg .
Ueber t rag  - • -

um 2 5 %  wi rd  zum mindesten? 1 B e a m t e r  mit
Geha l t  v o n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
erforderlich, lsiezu P e n s i o n s b e i t r a g .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
in sächlicher Beziehung vermehren sich die für  W ai d -  

Hofen p rä l imie r t en  Ausgaben  von K 4  5 7 6  —  
uur 2 5 ° / o .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 .  S icherhe i t .
B i s h e r  w a r  in Ze l l  ein W a c h m a n n  ange­

stellt. ß »  ist aber  unmögl ich,  mi t  einem Wac h ­
m a n n e i  einen Sicherhei t sd ienst  bei T a g  und Nacht  
aufrechtzuerhal ten,  zuma l  auch dieKommunikat ionS-  
vertjättniffe und die lokale Au s d e h n u n g  der G e ­
rn, inde Ze l l  sehr ungünst ige sind. E s  werden 
daher  zwei S i c h e rh e i t sw ac hmä nu er  & K  1 , 0 8 0 ' —
M o n t u r b e i t r a g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
U n f a l l v e r s i c h e r u n g .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nöt ig  sein.

3  S a n i t ä t s d i e n s t .
D a  ein solcher in Zel l  b i sher  nicht bestanden 

hat,  so werden lediglich 2 5 %  von b-.m E r ­
fordernisse fü r  Watdhofen  per  K  6 . 6 1 4 ' —  zu ­
geschlagen m i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . .
(g' l .isch- und Viehbeschau, Wasenmeister ,  D e s ­

infektion, AnstandSor te,  Kehr ich taus fuhr  rc.)
4 .  S t r a ß e n -  und Wege- ,  Brücken- und 

G U ä u d e r - E r h a l t u n g .
D i e  bishe r  u n t e r  diesem Ti t e l  verrechneten 

A u s l a g e n  erscheinen so ganz ungenügend ,  daß 
m a n  sagen kann, b isher  wurde für  S t r a ß e n -  
E r h a l t u n g  überhaupt  nichts ausgegeben.

W e n n  H e r r  Abgeordneter  J a x  gesagt hat,  
daß  die S t r a ß e n  in Ze l l  größten te i l s  Bezi rks-  
s t raßen zweiter O r d n u n g  sind, so ' r isst  dies n u r  
bezüglich der S t o  cke von der Windhagerbrücke 
bis  zur  Zel ler  Hochbrücke zu. E s  bleiben nach A b ­
schlag dieser Strecke genau gemessen 2 . 7 0 0  K u r r e n t ­
meter  S t r a ß e n  zu erhallen und stellt sich das  
E r f o r d e r n i s  ger ing gerechnet :
1 bis  2  S t r a ß e n e i n r ä u m e r  • • • K  3 9 4 ' —
S c h o t t e r - E r f o r d e r n i s  4 6 0  Kubik­

meter  ä K  5"—  „ 2  3 0 0 " —
Löhne fü r  Kot- und S c h n e e a u s f u h r  „ 3 0 0  —
Gelä nd e r ,  Brücken und Uferschutz • „ 2 0 0  —
daher  G e s a m t - J a h r e s e r f o r d e r n i s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
so ergibt  sich gegenüber der Bedeckung von • •
das  ganz kleine Defiz i t  v o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
von welchem ich in loyaler  Weise die ungeheuere 

E i n n a h m e  a u s  den 3  Z i n she l l e rn ,  welche den 
Z ' l l e r n  blühen würden,  von einem B r u t t o z i n S  
von K 1 9 . 2 0 0 —  m i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

K  2 . 1 3 4 0 2

„  2  0 3 2  —
0 9 -

1 1 4 4

2 . 1 6 0
2 4 0

3 6 -

1 . 6 5 3  —

3 . 1 9 4  —
K 1 2 . 6 6 2 0 2  
„ 7 688  -
K 4 . 9 7 4  0 2

5 7 6
in Abzug bringe. D a S  noch verbleibende Def iz i t

v o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .     5. 4  o 9 8  0 2
erforde r t  von der G e s a m t s t e m  von r und  8 0  0 0 0  Kronen  eine 
Umlagene rhöhung  von 5  5 % ,  u m  welche die B e w o hn er  von
Waidhofen a. d. I b b s  zur  Bes t re i tung  der regelmäßigen B e ­
dürfnisse der Ze l ler  mehr  zahlen dürfen. Rechnet ma u  n u n  das  
außerordentl iche E r f o r d e r n i s  mi t  1 3 0 0 0 0  Kronen,  so ergibt 
die Ve rz insung  und Amor t i sa t ion  6 5 0 0  Kronen  oder 8 %  U m ­
lage, rechnet m a n  aber  die ganze S u m m e  von 2 5 0  0 0 0  Kronen 
mi t  der Verz insung«-  und Amor t i sa t ionsquo te  von 1 2 . 5 0 0  Kronen,  
so ergibt sich eine Umlagene rhöhung  u m 1 5 5 % ,  im ersteren 
Fal le  zusammen von 13  5 % ,  im zweiten Fal le von 2 1 ' %  a l s
dem finanziellen E r fo l g  der Eingemeindung  von Zell .

D a b e i  berücksichtige ich a l lerdings  die E i n n a h m e n  a u s  der 
Ers te l lung  der Wasser le i tung f ü r  Ze l l  nicht, weil  der  H e r r  
Abgeordnete J a x  in feiner Rebe die Wasserleitungsanschlüsse
mi t  5 0  p r ä l i mi n i e r t  h a t ; das  gibt für  einen A u s l a u s  ä 2 4  Kronen  
gerade eine E i n n a h m e  von 1 . 2 0 0  Kronen ,  w a s  nicht zureicht, 
die Kosten fü r  den vermehrten  Wasser lei tungsauss icht-dienst
( 1  M a n n )  und den vermehr ten  Pumpendiens t  zu bestreiten, so 
d aß  f ü r  die Verz insung des Anlagekapi ta les  nicht n u r  nicht- 
übr ig  bleibt,  sondern auch hier die S t a d t g e m e in d e  a u s  i h r e n  
Wasserzinsen einen Zuschuß leisten müßte.

M i t  solcher Gründlichkeit  und  Vorauss icht  werden in 
Niederösterreich so wichtige. In das  Gemeindeleben und die 
Gemeindeve rwa l tung  tief einschneidende Angelegenheiten behandelt .  
I c h  hal te meine B e h a u p t u n g ,  daß  die E i ngemeindung  von 
Ze l l  ohne eine erkleckliche S u b v e n t i o n  fü r  die notwendigen I n *  
ves t i t ionsauSlagen den finanziellen R u i n  von Waidhosen bedeuten 
würbe,  aufrecht.

W e n n  mich zum Schlüsse  der P r e ß w y r m i d o n e  des H e r r n  
Abgeordneten  J a x  a l s  einen m o r i t a r u s ,  a l s  einem dem Tode  
Geweihten höhnt ,  so wäre  es ganz zwecklos, dem H e r r n  begreif­
lich machen zu wollen, daß  ein M a n n ,  der 1 5  J a h r e  seines
Lebens der Aufgabe gewidmet hat ,  die finanziellen Verhältnisse 
der S t a d t  zu ordnen und die S t a d t  a u f  die S t u f e  der modernen 
S t a d t  zu br ingen,  sich a u s  ganz uneigennützigen G r ü n d e n  
dagegen wehrt ,  daß  sein Lebenswerk durch so unreife,  unüber legte 
Projekte wieder vernichtet wird.

D er christliche« B evölkerung vv«  
W aidhofe« a . d. DLbs ««d I e ü  zur 

K enntnisnahm e!
D e r  De ut sche  V o l k s o e r e i n  v o n  W a i d h o f e n  a .  d.  p b b s  

h ie l t  a m  ver f los senen  S o n n t a g e  eine V o l k s v e r s a m m l u n g ,  in  
d e r  v o n  d e m  V e r s a m m l u n g s r e d n e r  D r .  P o l l a u f  in  einer  
g a n z  m e r k w ü r d i g e n ,  s o n d e r b a r e n  lVe i s e  n a t i o n a l e  f r a g e n

e r ö r t e r t  w u r d e n .  W e n n  n a t i o n a l e  V e r e i n e  wi rk l i ch  a u f r i c h t i g  
f ü r  d a s  e igene V o l k  e in t re ten,  dessen gei s t iges  u n d  m a t e r i e l l e s  
W o h l  f ö r d e r n  w o l l e n  u n d  d a b e i  d a s  r e l ig iöse  E m p f i n d e n  
schonen,  w i r d  d e r  deut sche K l e r u s ,  d e r  j a  a u s  d e m  V o l k e  
h e r v o r g e g a n g e n  ist, g e r n e  au ch  m i t a r b e i t e n  zur  W a h r u n g  
d er  n a t i o n a l e n  G ü t e r ,  w i e  es  au ch  der  K l e r u s  bei  a n d e r e n  
N a t i o n e n  schon l a n g e  tut .  A u c h  d er  deutsche K l e r u s  f ü h l t  
m i t  s e i ne m Vo lke ,  l eb t  u n t e r  d e m s e l b e n  u n d  kenn t  vielleicht 
w i e  kein a n d e r e r  S t a n d  dessen Le iden  u n d  F r e u d e n .  Z n  
der  V e r s a m m l u n g  d e s  De u t s ch en  V o l k s v e r e i n e s  a m  S o n n ­
t a g  h a t  a b e r  H e r r  D r .  P o l l a u f  u n t e r  a u f f a l l e n d e m  
B e i  f a l l e  d e r  M i t g l i e d e r  dieses  V e r e i n e s  in  e iner  W e i s e  
ü b e r  K l e r u s ,  K i r c h e  u n d  a l l e  jene, die d e r se lben  t r e u  e r ­
g e b e n  sind, g es p r o c h e n ,  d a ß  die G e f e r t i g t e n  sich g e n ö t i g t  
sehen ,  offen  d a g e g e n  p  r  o t e st z u  e r h e b e n .  W e n n  m a n  
g e g e n  die s o g e n a n n t e n  K l e r i k a l e n  —  g e m e i n t  sind j a  i m m e r  
a l l e  jene,  die i h r e n  G l a u b e n  noch  schätzen —  A u s d r ü c k e  
w i e  „ k l e r i k a l e  B r u  t " ,  Ve rg l e i c h e  m i t  e iner  K r ö t e  u n d  
ä h n l i c h e  S c h m ä h w o r t e  g e b r a u c h t ,  so stellt d ie s  eine 
B e l e i d i g u n g  d a r ,  g e g e n  die w i r  i m  I n t e r e s s e  u n s e r e r  
S t a n d e s e h r e  a u f  d a s  e n t s c h i e d e n  s i e ö f f e n t l i c h  E i n ­
s p r a c h e  e r h e b e n  m ü s s e n .  W e r v o n  d e n  l e i t e n ­
d e n  P e r s ö n l i c h k e i t e n  d e s  D e u t s c h e n  V o l k s -  
V e r e i n e s  i n  W a i d h o f e n  a.  d. t z b b s  h a t  den  M u t ,  
d e r a r t i g e  R o h e i t e n  m i t  s e i n e m  N a m e n  z u  
d e c k e n ?

Z n  der  V e r s a m m l u n g  w u r d e  a u c h  in  ver le tzender  
W e i s e  ü b e r  d a s  ( O b e r h a u p t  d e r  ka tho l i schen  K i r ch e ,  den 
P a p s t ,  g e s p r o c h e n ,  der se lbe  hingeste l l t  a l s  der  „ E r b f e i n d  
d e s  deutschen  V o l k e s " .  W i r  K a t h o l i k e n  erblicken i m  P a p s t ­
t u m  den  Fel sen ,  a u f  den  C h r i s t u s  feine  K i r c h e  g e b a u t .  
W e r  a n  d ie sem F e l sen  rüt t e l t ,  r ü t t e l t  a n  d e r  G r u n d l a g e  
d er  K i r c h e .  D e r  P a p s t ,  d e r  S t e l l v e r t r e t e r  G o t t e s  a u f  E r d e n ,  
ist v o n  E h r i s t u s  z u m  H i r t e n  d e r  V ö l k e r  b e s t i m m t  u n d  z u m  
V a t e r  der  C h r i s t e n h e i t  gesetzt. W i e  d a s  K i n d  d e m  V a t e r  
T r e u e  u n d  G e h o r s a m  schuldet ,  so ist d e r  ka th .  C h r i s t  d e m  
P a p s t e  g e g e n ü b e r  z u r  T r e u e  u n d  in  S a c h e n  d er  R e l i g i o n  
z u m  G e h o r s a m  verpf l i chte t .  W i e  ein j edes  K i n d  die Liebe  
d e s  V a t e r s  b e a n s p r u c h t ,  j o  h a t  a u c h  eine jede N a t i o n  d a s  
gleiche A n r e c h t  a u f  die F ü r s o r g e  d e s  P a p s t e s .  D a s  P a p s t ­
t u m  u n d  die K i r c h e  h a b e n  kein V o l k  g e h i n d e r t ,  seiner  
E i g e n a r t  en t sp rechend ,  d.  H. sich n a t i o n a l  zu entwickeln.  
D i e  Wel tge sc h i c h t e  ist Z e u g e ,  d a ß  die P ä p s t e  g e r a d e  der  
deut schen N a t i o n  g e g e n ü b e r  sich g r o ß e  Ve rd i e n s t e  e r w o r b e n  
h a b e n .  Diese  T a t s a c h e  k a n n  d u r c h  die A p o s t a t e n l i t e r a t u r  
v e r du nk e l t ,  a b e r  nicht  a u s  d e r  W e l t  geschaf f t  w e r d e n .

Z e n e ,  die e i n e s  g u t e n  W i l l e n s  sind, e r i n n e r n  w i r  
d a r a n ,  d a ß  Leo X l i l .  die interessantes te B i b l i o t h e k  d er  W e l t ,  
d a s  v a t i k a n i s c h e  A r c h i v ,  den  G e l e h r t e n  a l l e r  N a t i o n e n  u n d  
K o n f e s s i o n e n  m i t  d en  e w i g  d e n k w ü r d i g e n  W o r t e n  z u g ä n g ­
lich m a c h t e : „ D i e  K i r c h e  h a t  die W a h r h e i t  n icht  zu
s cheuen . "

E i n  so lches  V o r g e h e n  n u n ,  w i e  es  d e m  De ut schen  
V o l k s v e r e i n  in  d e r  V e r s a m m l u n g  a m  letzten S o n n t a g e  
b e l i e b t  h a t ,  ist n i c h t  n a t i o n a l e  A r b e i t ,  n icht  ein V o r g e h e n  
g e g e n  die S c h ä d l i n g e  d e s  deutschen  V o l k e s ,  s o n d e r n  einzig 
u n d  a l l e i n  ein K a m p f  g e g e n  K i r c h e  u n d  R e l i g i o n  u n t e r  
n a t i o n a l e r  F l a g g e .

W e r  n o c h  e i n  c h r i s t l i c h e s  E m p f i n d e n  h a t ,  
w i r d  d e r a r t i g e  V o r k o m m n i s s e  e n t s c h i e d  e*n 
b e d a u e r n  u n d  a u c h  w i s s e n ,  w a s  er v o n  e i n e m  
solchen D e u t s c h t u m  zu h a l t e n  h a t  u n d  a l s  A n t w o r t  
u m  so t r e u e r  se iner  K i r c h e  u n d  d e m  P a p s t e  e r g e b e n  sein.

Zechant Anton W agner.

K arl Z iem  K arl Jäger
P fa r re r  in  Z e ll a . d A b b s

A nton W emetauer
K oop erator  in Z e ll  a . d. A bbS

R elig ion sp rosessor

Hludolf Gutich
K ooperator

H. W ieser Adolf Arinuich Josef Wienshofer
K onsistorialrat K oop erator  B en efiz ia t.

Sesetrr vom 14. Jänner 1910,
betreffend die Zauer der Arbeitszeit und den L aden­
schluß in  Kandetsgewerbeu und verwandten Geschäfts­

betrieben.
M i t  Z u s t i m m u n g  beider Häuser  des Re ichs ra t es  finde 

I c h  anzuordnen,  wie fo l g t :
A r t i k e l  I.

I n  dem VI. Hauptstücke der G e w er b eo rd nu ng  ( K u n d ­
machung des  Hand e l s mi n i s t e r s  im Einvernehmen mi t  dem 
M i n i s t e r  des I n n e r n  vom 16 .  August  1 9 0 7 ,  R  - G . - B l .  
N r .  1 9 9 )  haben die im Artikel II  angeführ ten  Aenderungen 
der Bezeichnung der Zusotzbts t immungen sowie a l s  neue Zusätze 
die nachstehenden Bes t immungen  in G e l t u n g  zu t r e t e n :
D . J ü r  K ilfsarbeiter in K andels- und S p ed ition s­
gewerben sowie im Warenverschleiße der W roduktions- 

gewerbe.
§  9 6  d .

I n  Handclsgcwerben,  im Sped i t i o ns ge we rb e  und im 
Warenverschleiße der Produkt ionsgewerbe  ist den Hi l f s a r b e i t e r n  
( §  7 3 )  nach Beendigung  der täglichen Arbe i tsze i t  eine u n u n t e r ­
brochene Ruheze i t  von mindestens 11 S t u n d e n  zu gewähren.  
F ü r  Ku'scher im Sped i t i o ns ge we rb e  ha t  die ununterbrochene 
Ruhezei t  mindestens 1 0  S t u n d e n  zu betragen.

I n n e r h a l b  der Arbe i tsze i t  ist den H i l f s a r b e i t e r n '  ein* 
M i t t a g s p a u s e  e inzuräumen.  D i e  M i t t a g s p a u s e  kann f ü r '  o ü e 
Hi l f s a r b e i t e r  des Be t r i ebes  gleichzeitig oder im Wege der Ab­
wechslung gewähr t  werden und m u ß .  wenn die nachmit tägige 
Arbei tszei t  mehr alS vier S t u n d e n  be t rägt  und die H i l f sa rbe i te r  
ihr M i t t a g s i f f e n  auße rha lb  des H a u s e t ,  in dem sich das  G e ­
schäft b ' f i  bet, e innehmen,  mindestens eine und eine halbe S t u n d e ,  
sonst mindestens eine S t u n d e  betragen.

§  9 6  e.
Be i  Gewerben ,  deren Warenumsa tz  sich in für  den Kunde - 

verkehr offenen Geschäftsräumlichkei ten (Laden) vollzieht,  sind 
diese Räumlichkei ten samt  den zu denselben gehörigen Kontoren  
und M a g a z i n e n  In der Ze i t  von 8 U h r  abend« b is  5  U h r  
mo rg en s  geschlossen zu hal ten.  N u r  beim LebcnSmit t r lhandel  
dürfen diese Räumlichkei ten samt den Kontoren und M a g a z i n e n  
bis  9  U h r  abends  offen gehal ten werden.

Kunden,  die beim Ladenschluß in dem Laden schon an« 
wlsend sind, dürfen noch bedient n r rden .

D i e  politische Landesbehörde kann nach A n h ö r u n g  der 
Hand e l s -  und Gewerbekammer ,  der betreffenden Gemeinden so­
wie der bezüglichen Genossenschaft «cot f tchungcn und Gehi l fen-  
ausschiffst  anordnen,  daß in einzelnen Gemeinden oder In be­
st immten Te i len  derselben während  des  ganzen J a h r e s  oder 
während best immter  Z e i t r ä u m e  oder an  bestimmten T a g e n  b : t  
Ladenschluß schon zu einer f rüheren,  zwischen 7 und 8 , bezw. 
9  U h r  abends  festzusetzenden Tagess tunde  oder die Erö f f nu ng  
des Ladens zu einer späteren a l s  der fünften Mo rgens t unde  zu 
erfolgen habe. Diese  An o r d n u n g  kann für  die Gewerbe im 
allgemeinen oder fü r  einzelne Kategor ien derselben getroffen 
werden.

8 0 6  f.
A n  M a r k t t a g e n  können die in §  9 6  e erwähnten R ä u m ­

lichkeiten für  den Einkauf  und Verkauf  der VerkehrSgeg-nstände 
des  betreffenden M a r k t e s  gleichzeitig mi t  dem Beginne  der 
Mark tze i t  geöffnet werden.

8  9 6  g.
I n  den im §  9 6  e erwähnten  Räumlichkei ten  sind für  

die H i l f sa rbe i te r  Sitzgelegenheiten beizustellen.

§  9 6  h.
D i e  Be s t immungen  de« §  9 6  d über  die Mindes t ruheze i t  

der Hi l f sarbe i te r ,  bezw. die im §  9 6  e (Absatz 1 und 3 )  vor ­
gesehenen Be s t immungen  über  den Ladenschluß finden keine A n ­
wendung :

1. aus Arbei ten zur  V o r n a h m e  der  I n v e n t u r :
2. auf  die Uebersiedlung oder Neueinr ichtung be t  Geschäf t e« ;
3 .  auf  da« Besuchen der M ä r k t e ;
4 .  auf  Arbe i ten,  welche zur  V e r h ü t u n g  de« Verderben«  

der W a r e n  oder in sonstigen Not fä l len  unverzüglich vorgenommen 
werden müssen;

5 .  auße rdem an höchstens 3 0  T a g e n  im J a h r e .
S o f e r n  in den u n te r  Z .  1 b i s  5  e rwähnten  Fäl len  eine

Kü rz un g  der Mindes t ruheze i t  der Hi l f sa rbe i te r  eintr i t t ,  genügt 
die Anzüge  an  die Gewerbebehörde,  die in dem u n te r  Z .  4  
erwähnten  Fal le auch nachträglich binnen 2 4  S t u n d e n  erstattet  
werden kann. W e n n  jedoch in dem u n t e r  Z .  5  erwähnten  Fal le 
überdies eine Einschränkung der Ladenschlußzeit  ( §  9 6  c> Absatz 
1 und 3 )  eint r i t t ,  werden diese ausna hms we i s e »  Ladenschlußzeiten 
sowie die Ta g e  deß a u s n a h m s w e i s e »  Ladenschlusses von der Gc-  
werbebehörde erster I n s t a n z  nach An h ö r u n g  der bezüglichen G e -  
noffenschaftsvorstehungen und GehilfenauSschüsse allgemein oder 
für  einzelne Geschäftszweige im Or tSgeb ie t e  bestimmt.

I n  einzelnen K u r o r t e n ,  in welchen der Geschäftsverkehr 
in den Abendstunden ein besonders reger zu sein pflegt,  können 
innerha lb  der S a i s o n  die Be s t immungen  über  die M i n d es t ru he ­
zeit der Hi l f s arbe i te r ,  bezw. über den Ladenschluß vom Handel«-  
m i n i f t a  im Einvernehmen mi t  dem M i n i s t e r  de« I n n e r n  nach 
A n hö ru ng  der in Be t rach t  kommenden Hand e l s -  und Gewerbe-  
kammer  sowie der bezüglichen Genossenschaftsvorstehungen und 
Gehilfenausschüsse im Ve ro rbnungswege  ganz oder teilweise auße r  
K raf t  gesetzt werden.

F ü r  die Ve r l ä n g e r u n g  der Arbei tszei t  gebühr t  den H i l f s ­
arbei tern eine angemessene besondere E n t lo hn un g .

§  9 6  i.
W ä h r e n d  der Ze i t ,  zu welcher die im §  9 6  e erwähnten  

Räumlichkeiten geschlossen sein müssen, ist d as  Feilbieten von 
W a r e n  im Umherziehen und auf der S t r a ß e ,  sofern in bezug 
auf  da« Fei lbieten von W a r e n  auf  der S t r a ß e  von der Ge» 
werbebehörde nicht A u s n a h m e n  zugelassen werden,  verboten.

A r t i k e l  I I .

D i e  mi t  dem Gesetz vom 2 2 .  J u l i  1 9 0 2 ,  R . - G . - B l .  
N r .  1 5 5 ,  eingeführten Zu iatzbes t immangen de« V I. Hauptstückes 
der G e w e r b e o r d n u n g : „ B .  B. für  H i l f s a r b e i t e r  bei konzessionierten 
Ba ug e w e r b e n  und anderen B a u u n t e r n e h m u n g e n "  ( §  9 6  c)  er­
hal ten die Beze ichnung : „ C .  F ü r  Hi l f sa rbe i te r  bei konzessionierten 
B a ug ew er bc n  und anderen  B a u u n t e r n e h m u n g e n "  und die Z u ­
satzbestimmungen de« V I. Hauptstücke« der G e w e r b e o r d n u n g : 
„C .  F ü r  Lehr l inge" ( § §  9 7  bis  1 0 4  e)  werden bezeichnet : 
„ E .  F ü r  Lehr l inge".

A r t i k e l  I I I .

D i e  Be s t immungen  der § §  9 6  d bi« 9 6  h finden auch 
Anwendung  auf  den Warenverkehr  der Konsumvereine  und 
anderer  E r w e r b s -  und WirtschaftSgenosfenschaften.

A r t i k e l  IV .

Diese« Gesetz t r i t t  3  M o n a t e  nach seiner Kundmachung
in Kraf t .



-tr. 9. »Bore tum der Dbbs.* 25. Jahrg.
A r t i k e l  V.

M i t  dem Bcl lzuge diese« Gesetze« ist M e i n  Ha n d e l s -  
minister im Einvernehmen mi t  M e i n e m  Mi n i s t e r  de« I n n e r n  
bet raut .

W i e n ,  am 14.  J ä n n e r  1 9 1 0 .
Franz Josef m .  p .

Aienerth m. p. K aerdtl m. p.
W eiskirchner m. p.

Bürgermeister Dr. Lueger.
Z er Zustand —  hoffnungslos.

W i e n ,  den  2 5 .  F e b r u a r .
D a s ,  w a s  b e fürch te t  w u r d e ,  t r a t  ein. D a s  c h r o n i s c h e  

N i e r e n l e i d e n  des  B ü r g e r m e i s t e r s  ist plötzlich i n  ein 
a k u t e s  S t a d i u m  g e t re ten  u n d  h a t  die l e t z t e n  H o f f ­
n u n g e n ,  die m a n  a n  die zä he  K o n s t i t u t i o n  D r .  L u e g e r s  
u n d  den  g ü n s t i g e n  H e i l u n g s p r o z e ß  d e r  W u n d e  n a c h  der  
letzten ( O p e r a t i o n  k n ü p f t e ,  zunichte g e m a c h t .  Z n  R a t h a u s ­
kreisen v e r h e h l t  m a n  sich nicht,  d a ß  m a n  u n m i t t e l b a r  v o r  
e i n e r  K a t a s t r o p h e  s t e h e ; die B e s t ü r z u n g  a u f  a l l en  
Ge s i c h t e r n  beweis t ,  w a s  m a n  zu f ü r ch te n  u n d  d a ß  m a n  
n i c h t s  zu h o f fe n  h a b e .

G e s t e r n  m o r g e n s  k ons t a t i e r t en  die Aerz te  zu i h r e m  
Schrecken,  d a ß  ü b e r  N a c h t  die K o m p l i k a t i o n  d e s  eine Z e i t ­
l a n g  l a t e n t  g e b l i e b e n e n  N i e r e n l e i d e n s  e inge t r e t en  fei. D e r  
B ü r g e r m e i s t e r  er l i t t  w ä h r e n d  d er  N a c h t  e inen  s c h w e r e n  
u r ä m i s c h e n  A n f a l l ;  d e r  t r a u r i g e  B e w e i s  w u r d e  g e ­
l iefert ,  d a ß  d e r  P r o z e ß  d er  S e l b s t v e r g i f t u n g  d e s  
( O r g a n i s m u s  i m  Z u g e  fei. W e n n  a u c h  i m  L a u f e  
d e s  N a c h m i t t a g s  u n d  d e s  A b e n d s  a l s  R e a k t i o n  a u f  die 
v e r a b r e i c h t e n  M e d i k a m e n t e  eine  u n w e se n t l i ch e  E r l e i c h t e r u n g  
e i n t r a t ,  so w e i ß  m a n ,  d a ß  d ie s  b l o ß  ein r e t a r d i e r e n d e s  
M o m e n t  in  d e m  b e r e i t s  e i n g e t r e t e ne n  A u f l ö s u n g s p r o z e ß  ist. 
S ä m t l i c h e  F u n k t i o n ä r e  d e s  M a g i s t r a t s ,  die w ä h r e n d  des  
ges t r igen  T a g e s  den  B ü r g e r m e i s t e r  zu sehen  G e l e g e n h e i t  h a t t e n ,  
b e s t ä t ig en ,  d a ß  d er  Z u s t a n d  seh r  erns t  u n d  g e f a h r d r o h e n d  ist. 
W e n n  sie a u c h  in  i h r e m ,  d u r c h  die Liebe  u n d  V e r e h r u n g  
z u m  e r k r a nk te n  ( O b e r h a u p t  d e r  S t a d t  W i e n  begre i f l ichen  
( O p t i m i s m u s  e r k l ä r e n ,  d a ß  die Aerz t e  den  Z u s t a n d  nicht  
a l s  h o f f n u n g s l o s  bezeichnen,  so w e i ß  m a n ,  d a ß  h i e r  l e d i g ­
lich d e r  W u n s c h  d e r  V a t e r  d e s  G e d a n k e n s  ist, d a ß  d a s  
subjekt ive ,  s u g g e r i e r t e  E m p f i n d e n  m i t  den  T a t s a c h e n  leider  
i n  W i d e r s p r u c h  steht.

Z n  R a t h a u s k r e i s e n  h ä l t  m a n  d a r a n  fest, d a ß  eine 
ärz t l i che A u t o r i t ä t  n icht  so s e h r  i m  I n t e r e s s e  d e s  K r a n k e n  
a l s  i n  d e m  d er  B e v ö l k e r u n g  zu den  K o n s i l i e n  h e r a n z u z i e h e n  
w ä r e .  W i e  ber ichte t  w i r d ,  h ä t t e n  sich die Aerz te ,  a l s  i h n e n  
die i n  S t a d t r a t s k r e i s e n  g e m a c h t e  A n r e g u n g  m i t g e t e i l t  w u r d e ,  
n ich t  f ü r  die Z u z i e h u n g  e i n es  I n t e r n i s t e n ,  s o n d e r n  e ines  
C h i r u r g e n  entschlossen. A n g e b l i c h  sol l  H o f r a t  L  i s e I s  - 
b  e r  g d a m i t  b e t r a u t  w e r d e n ,  die B e h a n d l u n g  d e s  B ü r g e r ­
m e i s t e r s  m i t  d en  P r i m a r i i  zu f ü h r e n .

J e  t ros t lose r  die M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  R a t h a u s e  
k l ingen ,  desto g r ö ß e r  w i r d  die T e i l n a h m e  d e s  P u b l i k u m s ,  
desto h ä u f i g e r  die B e w e i s e  der  S y m p a t h i e ,  de r en  sich der  
s ch we r k r a n k e  B ü r g e r m e i s t e r  e r f r e u t .  G e s t e r n  a b e n d s  w a r  d a s  
K r a n k e n z i m m e r  m i t  f r i schen  l e b e n d e n  B l u m e n  ü b e r f ü l l t ,  
d ie a u s  a l l e n  K r e i s e n  d e m  B ü r g e r m e i s t e r  a l s  Liebeszeichen 
m i t  G r ü ß e n  u n d  bes ten  W ü n s c h e n  f ü r  seine G e n e s u n g  ü b e r ­
m i t t e l t  w u r d e n .  E i n e  r ü h r e n d e  S zen e  spiel te sich h e u t e  w i e d e r  
a m  K r a n k e n l a g e r  a b .  F r a u  H a n s i  N i e s e  w a r  a u c h  heu t e  
m i t  i h r e n  b e i de n  K i n d e r n  i m  R a t h a u s e  er sch ienen,  u m  sich 
n a c h  d e m  B e f i n d e n  d e s  v o n  i h r  h o c h v e r e h r t e n  B ü r g e r ­
m e i s t e r s  zu e r k u n d i g e n .  D i e  S t i m m u n g  D o k t o r  L u e g e r s  
wechse l t  v o n  S t u n d e  zu S t u n d e .  B a l d  ist er  r es ignier t ,  
v o l l e r  T o d e s a h n u n g e n ,  b a l d  v o l l e r  H o f f n u n g  u n d  bei 
b es tem H u m o r  I I n  den  A b e n d s t u n d e n ,  d a  sich sein B e f i n d e n  
w i e d e r  e t w a s  besserte,  w a r  er  g e s p r ä c h i g e r .  E r  zeigte 
I n t e r e s s e  f ü r  die V o r g ä n g e  i n  se iner  U m g e b u n g  u n d  l ieß 
sich a u c h  e in ge he nd s t  i n f o r m i e r e n .

Eigea «riebst
S t .  Pö lten . ( K a i s e r h u l d i g u n g S - F e  st s c h i e ß e n  

1 9 1 0 . )  A m  7 d. M .  wurden vom Kaiser der B u n d e S - O b e r -  
schützenmeister F ü r s t  K a r l  T r a u t t m a n s d o r f f ,  der B ü r g e r ­
meister von S t .  P ö l t e n ,  E y  d u  e r ,  und der LandeS-Oberschützen- 
meister D r .  O f n e r  al« Ve r t r e t e r  de« Fes tkomitee-Ehrenpräsidiums 
und de« niederöstcrreichischen Landesschützenverbandes in Audienz 
empfangen und un terbrei te ten d-m Mo n a r c h e n  die B i t t e ,  da s  
Huldigung«-Festschießen der niede>österreich,schen Schützenvereine 
in S t .  P ö l t e n  besuchen zu wollen.

D e r  Kaiser sprach mi t  jedem der Her r en ,  informier te sich 
eingehendst über  das  Fest und die Einr ich tungen der S t .  P ö l t n e r  
Schiejjstättc und sagte in huldvollster Weise den Besuch des 
Festschießen« zu.

Einige T a g e  darnach besuchte der P ro tekto r  de« nieder» 
österreichischen LandeSschützenvei bände«, Erzherzog R  a i n e r ,  das  
Atel ier de- Professors  S t  phan  S c h w a r t z ,  u m da« von dem 
Künst ler  geschaffene Mo d e l l  des vom Erzherzog gestifteten Fest­
preise« zu besichtigen. D i e  S t a t u e t t e ,  in S i l b e r  ausgeführ t ,  
fand vollste Anerkennung und sprach der Erzherzog H e r r n  
Professor  S ä  ■ irtz in schmeichelhaften W o r t e n  seine Zuf r i eden­
heit au«.

D i e  Vora rbe i t en  zum Feste machen gedeihliche Fortschritte.  
Ueber  die dami t  verbundenen Verans t a l tungen  und über  da« 
P r o g r a m m  werden wi r  noch berichten.

W ien. D i e  VII. Sekt ion  ( fü r  Kaninchenzucht) der k. k. 
Landwirtschafts-Gesellschaft in W i e n ,  I., Schaus t  rgasse 6 gibt 
bekannt,  daß selbe Auskünfte über Kaninchenzucht gibt,  das  
il lustrierte Buch über Kaninchenzucht ihres Vors tandes  He r r n  
Alfred Russo ( P r e i s  1 Krone 4 0  He l l e r )  verschickt und Zucht ­
kaninchen besorgt.  Auch vermi t tel t  die S e k t i on  kostenfrei den 
Verkauf  von geschlachteten Kaninchen, 5 — 2 4  M o n a t e  alt ,  zum 
P re i se  von 9 0  Hel ler  p ro  Kilo frachtfrei Wien  und von Kaninchen­
fellen zu 1— 4  Kronen  pro 1 0  S tü ck  je nach G r ö ß e  und 
Q u a l i t ä t .

&as Waidbofeo.
M Nobilitierunq. S e i n e  f. u k. apostolische M a je s t ä t  

haben mit  Allerhöchster Entschl ießung vom 11. F e b r u a r  l. I  
dem Kanzleidirektor Allerhöchst S e i n e s  Obers thofma rschal lamtes ,  
H o f r a t  J o h a n n  S e i d l ,  taxfrei den Ri t t e r s t and  allergnädigst 
zu verleihen g rufst. Ho f r a t  R i t t e r  von S e i d l  wirkte in den 
achtziger J a h r e n  a l s  Gir ichtSadjni ikt  am k. k. Bezirksgerichte 
Waidhofen  a.  d Ab b s  und heiratete während di>seS Aufenthal tes  
die Tochter  d t s  d a m a l s  bekannten Arzte« Peter son  in Zell .  I n  
den letzten J a h r e n  seiner richterlichen Laufbahn hatte H o f r a t  
R ' t t e r  von S e i d l  a l s  k f. Ob er l an des g e r i c h i s r a t  den O b c r -  
l andeSger ichtS-Sprengel  Wi en  inne und wurde in Anerkennung 
und W ü r d i g u n g  seiner hervorragenden Kenntnisse und Verdienste 
im J a h r e  1 9 0 6  vom Kaiser mi t  der Leitung der ü b e r a u s  ver ­
a n t wor t ungs vo l l e n  und schwierigen Geschäfte S e i n e s  O b e r s t ­
hofmarschal lamtes  bet raut .  H o f r a t  R i t t e r  von S e i d l  weilte viele 
J a h r e  a l s  S o m m e r g a s t  in unserer S t a d t .

E r n e n n u n g .  D e r  Leiter des hiesigen Elekt r i z i t ä t s ­
werkes H e r r  I n g e n i e u r  J os e f  R e i n e r  wurde in der S i t zung  
des S t a d t v e r o r d n e t e m  Kol legiums der l. f. S t a d t  G a b l o n z  in 
Ro r db öh mcn  vom 2 3 .  d. M .  e i n s t  i m m i g  z um D i r e k t o r  
der Ga blonze r  Elektrizitätswerke e rn an n t .  D a s  Ga bl onze r  Elektri­
zi tätswerke ist etwa fünfmal  so groß  wie das  Waidhofner  und 
versorgt nicht allein die etwa 3 0 . 0 0 0  E in w o h n e r  zählende S t a d t ,  
sondern auch die großen Fabrtksctablessements mi t  Lich'  und 
Kraf t .  S o  sehr man  das  Scheiden des H e r r n  D i r e k to r s  Re ine r  
von Waidhofen  herzlich bedauern m u ß ,  da er sich a l s  Leiter 
des El ekt r iz i tät swerkes  unbest rei tbare große Verdienste erworben  
hat und in der Gesellschaft ein sehr belebendes El ement  wa r ,  
so m u ß  man ihm an t e r j e i td  zu  diesem bedeutend"» Avancement  
doch vom Herzen  gratul ieren.  Hoffentlich e r h ä l t  er einen eben­
bür t igen  Nachfolger.

** Klerikale Verlogenheit. U n t e r  d ie sem T i t e l  
b r i n g t  die „ S t .  p ö l t n e r  Z e i t u n g "  in  i h r e r  N u m m e r  v o m  
2\.  b. 217. f o l g e n d e  N o t i z :  „ U n t e r  d i e s e m  f ü r  den  V e r f a s s e r  
s eh r  beze ichnenden T i t e l  b r i n g t  d e r  „ B o t e  v o n  d er  p b b s "  
eine E r w i d e r u n g  a u f  den  in  d e r  „ S t .  p ö l t n e r  Z e i t u n g "  
e n t h a l t e n e n  B e r i c h t  ü b e r  die g r o ß e  V o l k s v e r s a m m l u n g ,  die 
a m  13. d.  m .  in W a i d h o f e n  zu r  V e r e i n i g u n g s f r a g e  
S t e l l u n g  g e n o m m e n  h a t .  U n s e r e  R e d a k t i o n ,  bezw.  dessen 
G e w ä h r s m a n n  w e r d e n  dieselbe g e w i ß  nicht  unberücks icht igt  
lassen, sind a b e r  d e s w e g e n  nicht  i n  d e r  L a g e ,  h e u t e  schon  
m i t  e iner  R e p l i k  zu d ienen ,  d a  d e r  „ B o t e "  eine F o r t s e t z u n g  
a n k ü n d i g t .  W i r  k ö n n e n  heu te  n u r  u n s e r e m  S t a u n e n  A u s ­
druck g e b e n ,  d a ß  die R e d a k t i o n  des  „ B o t e  v o n  der  t z b b s "  
z u m i nd es t  so u n k l u g  ist u n d  sich z u r  W e i t e r v e r b r e i t u n g  v o n ,  
g e l in de  g e s a g t ,  A n g r i f f e n  dieser  A r t  h e r g i b t .  W i r  m ö c h t e n  
i h r  m e h r  V o r s i c h t  s eh r  d r i n g e n d  a n r a t e n ,  a l l e s  lassen sich 
a u c h  die „ K l e r i k a l e n "  n ich t  g e f a l l e n . "  W i r  m ö c h t e n  d e m  
S c h r e i b e r  dieser  N o t i z  heu te  n u r  f o l g e n d e s  e r w i d e r n : A I s  
v o r  2 5  J a h r e n  d er  „ B o t e . v o n  der  p b b s "  g e g r ü n d e t  w u r d e ,  
d a  stellte er es  sich zu r  A u f g a b e ,  seine S p a l t e n  a l l en  
P a r t e i e n  o h n e  Un te r sc h i ed  der  pol i t i s chen  G e s i n n u n g  zur  
V e r f ü g u n g  zu stellen. E i n e  einsei t ige S t e l l u n g  h a t  d a s  
B l a t t  b i s h e r  nicht  e i n g e n o m m e n  u n d  E i n s e n d u n g e n  v e r ­
schiedener  A r t ,  s o w i e  au ch  die d a r a u f  bezügl ichen E r w i d e r  
u n g e n  o h n e  j eden  K o m m e n t a r  z u m  A b d r u c k e  g e b r a c h t .  D e r  
„ B o t e  v o n  d er  t z b b s "  s t a n d  a l s o  i m m e r  ü b e r  d e n  
P a r t e i e n  u n d  w u r d e n  i h m  a u c h  b i s h e r  v o n  keiner  
d e r se lb en  i r g e n d w e l c h e  B e l e h r u n g e n  erteil t .  W i r  k önnen  
d e m  H e r r n  S c h r e i b e r  d e r  o b e n  zi t ier ten N o t i z  m i t  B e w e i s e n  
d ienen ,  d a ß  seit  d e m  B e s t ä n d e  u n s e r e s  B l a t t e s  i n  den  
S p a l t e n  d es s e lb e n  schon  of t  s ch a r f  h i n  u n d  h e r  geschossen 
w u r d e ,  o h n e  d a ß  es  j e m a l s  j e m a n d e n  e i n g e fa l l e n  w ä r e ,  
u n s  d e r  einse i t igen  P a r t e i n a h m e  zu bes ch u l d i g en .  D e r  
S c h r e i b e r  o b i g e r  N o t i z  m u ß  i n  die W a i d h o f n e r  V e r h ä l t n i s s e  
s e h r  w e n i g  e i n g e w e i h t  sein o der ,  w a s  u n s  d a s  W a h r s c h e i n ­
l ichere scheint,  d a ß  u n s  die R e d a k t i o n  d er  „ S t .  p ö l t n e r  
Z e i t u n g "  a u s  e i g e n e r  I n i t i a t i v e  diese B e l e h r u n g  
ert ei l t  h a t ,  o h n e  den  S a c h v e r h a l t  g e n a u  zu kennen.  W i r  
v e r w a h r e n  u n s  so ent schi eden a l s  höflich g e g e n  eine d e r ­
a r t i g e  B e v o r m u n d u n g  u n d  g e b e n  d er  R e d a k t i o n  d er  „ S a n k t  
P ö l t n e r  Z e i t u n g "  den  w o h l g e m e i n t e n  R a t ,  u n s  in  Z u k u n f t  
u n g e s c h o r e n  zu lassen u n d  zu t rach te n ,  i h r e  e igenen  A n g e ­
l egenhe i t en  in  a l l s e i t s  b e f r i e d i g e n d e r  W e i f e  zu lösen.  D e r  
„ B o t e  v o n  d er  t z b b s "  b e d a r f  keiner  B e l e h r u n g  dur ch  die 
„ S t .  p ö l t n e r  Z e i t u n g " .

** D i e  F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n  O r t s g r u p p e  
d e S  d e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e S  veranstal tet  S o n n t a g  den
6 . M ä r z  l. I , abends  8 Uh r ,  im S a a l e  des Ho te l s  „z um 
goldenen Löwen"  das  F  st i h n S  2 5  jahr ig  n Bes tandes ,  zu 
welchem die herzlichste E in l a d u n g  an alle na t iona len  Vereinigungen  
und an  die g famte Bewohnerschaft  b ; r  S t a d t  und Umgebung  
ergeht.  F e s t o r dn un g :  B e g r ü ß u n g  durch die Vorsteher in F r a u  
D i r ek to r  I  H o p p e ;  Chöre ,  gesungen vom hiesigen M ä n n e r -  
gesang-vereine und d.sien F r a u e n -  und Mädchenchore ;  Festrede, 
gehalten vom Mi tg l i ede  der H a u p t l e i t u ng  in Wi en  H e r r n  
D r .  E r w i n  B a r  t a ;  Dichtungen in Vo lks mun da r t ,  vorgetragen 
von H e r r n  Professor  D r .  J o h a n n  F r i e d r i c h ;  Volkslieder,

Viergesänge im gemischten Sa tze  mit  Lautenbegle itung,  vorgekragt
von Mi t g l i ed e r n  des G e s a n g S v e r e i n e s ; Schar l i eder .

** Frauen- und Mädchen-WohltätigkeitS-
v e r e i n .  He ute  L - a m s t a g  den 2 6 .  F e b r u a r  findet um 8 U|,t 
abends  im VcreinSlokale des H e r r n  E.  S t a u f e r  die J a h r , , ,  
Hauptversammlung des F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n - W o h l ,  
t ä t i g k e i t s v e r e i n c s  statt.  T a g e s o r d n u n g : 1. Tätigkeit,, 
bericht, 2. Kassabericht, 3 .  N e u w a h l ,  4.  Allfällige Anträge.  ^  
dieser V e r s a m m l u n g  sind alle M i t g l i ed e r  deS Vere ines  herzlich,, 
eingeladen.

** Südmark. D e r  am M o n t a g  den 2 1 .  d. M .  i„ 
H e r r n  He ig l s  G a s t h a u s ,  Un te r  der Leithen N r .  16,  stattgefunden! 
Wan de ra be nd  w a r  ü b e r a u s  gut  besucht. D a s  Gas tz immer  mit 
de r a r t  gefüllt,  daß m a n  die T ü r  in dasselbe au s hä ng en  mußte 
D e r  Abend gestaltete sich äußers t  fröhlich und gemütlich. -  
M o n t a g  den 2 8  d. M , abends  8 Uh r ,  findet im VereinSheim, 
H e r r n  J o h a n n  W ö l l s  G a s t h a u s ,  Untere  S t a d t  N r .  7,  btt 
Ha up t v e r s a m m l u n g  mi t  folgender T a g e s o r d n u n g  s t a t t :  1 Jäliq, 
keitsberichl, 2  B  richtdcS Zahlme is te r s  und En t la s tung  desselben.
3 .  N e u w a h l  deS Ausschusses,  4 .  F re ie  Ant räge .  Nach Schlup 
der T a g e s o r d n u n g  V o r t r a g  von Professor  Hu g o  S  ch e r  b a uw 
„Fre ihe i t skämp fe  der T i r o l e r  und T o d  An dr ea s  H o f e r s . "  Die 
geehrten Mi tg l i ed e r  werden ersucht, im In t eresse  der Sach, 
pünktlich und zahlreich erscheinen zu wollen. Deutsche Gäste sind 
herzlich wil lkomm-n.

** Bund der Deutschen in Nicderösterreich, 
( O r t s g r u p p e  W a i d h o f e n  a .  d.  t z b b s .  A m  M i t t w o c h  den 
2 M ä r z  19f0  f inde t  u m  8 U h r  a b e n d s  i m  Bundes lokale .  
S t a u f e r s  G a s t h a u s ,  p b b s i t z e r s t r a ß e ,  die o rd en t l i che  Haup t  
V e r s a m m l u n g  m i t  n a c h f o l g e n d e r  T a g e s o r d n u n g  statt: 
V V e r l e s u n g  u n d  G e n e h m i g u n g  d er  V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  
d e r  letzten H a u p t v e r s a m m l u n g .  2 . B e r i c h t  d e s  ( O b m a n n  
S t e l l v e r t r e t e r s .  3 .  B e r i c h t  d e s  S ä c k e l m a r t e s .  4 . W a h l e n
5 . A b f ä l l i g e s .

** Bund deutscher Arbeiter Oesterreich-. 
S a m s t a g  t en  2 6  d. M . ,  8 Uhr  abends ,  findet im Vere in,  s 
Heime die bie^monatliche Vcre inSvc rsammlung  statt. D i e  Mit 
glikder werden im eigenen In teresse  ersucht, sich zahlreich ein 
zufinden.

* Volksversammlung. A m  S o n n t a g  den 20.  Febit
fand im S a a l e  des Hote l s  zum „goldenen Löwen"  eine von 
Deutschen Volksvereine für  Waidhofen a. d I b b S  und Umgebaut 
einberufene Volksve rsammlung  statt,  in welcher H e e r  Handel» 
f amm r r a t  T a m u s s i n  0 a u s  M ö d l i n g  über  g e w e r b l i c h ,  
F r a g e n .  H e r r  D r .  P  0 l l a u f au«  Wi en  über  die p 0 l i t i s ch > 
L a g e  i n  O e s t e r r e i c h  sprachen. D e r  O b m a n n  de« Vereinet 
He r r  M e d .  D r .  S  t e i n d l begrüßte die zahlreich Erschienenen 
wo ra u f  einst immig H e r r  D r .  S  t e j  n b l zum Vorsitzenden uni1 
H ' r r  I n g e n i e u r  B e r g e r  zum S c h r i f t f ü h re r  gewähl t  wurden 
H e r r  Hande lSkammcr ra t  Tamuss i i .o,  welcher a l s  erster Rebnt: 
daS W o r t  ergriff,  wa r f  einen Rückblick au f  jene Ze i t ,  wo bat 
Gewerbe noch goldenen B o d e n  hatte,  wei« sich in dieser Zct  
der Gewerbet re ibende noch auf  seine eigene Kraf t  verlies,  uni 
d ama l s  seine Leistungen lediglich nach der Q  u a l i t ä t s e i n e  
E r z e u g n i s s e  und nicht nach seiner p o l i t i s c h e n  G e  
s i n n u n g  beurteil t  wurden.  S c h u l d  an  dem Rückgänge de 
Gewerbes tandiS  t rage auch die neue Steuergef i tzgebung und bi 
Gleiebglltick it, mit  welcker z. B .  heute die Gew.rbetreibende,  
den W a h l en  in die Steue rkommiss ionen gegenüberstehen. ( T ,  
heurigen W a h l en  in die Steuerkommiss ion  haben dies roitbt 
bewiesen I A n m .  b. R e d )  R e d n e r  bespricht auch die M ä n g t  
des G . w e r b .  schulwesens und hebt die Nachteile hervor,  welch 
der Tagesun te r r i ch t  der Lehrlinge bei vielen Be t r ieben  zu 
Folge hatte.  H . r r  H a n d e l s k a m m e r n  Tamuss ino  häl t  die Er 
richtung sogenannter  H a n d w e r k e r s c h u l e n  für  prakt i sch, !  
ro lchen Knaben,  die sich nach Vol lendung der Volks -  ode 
Bürgerschule  für  ein gewisses Handwerk entschieden haben,  v 0 
A n t r i t t  der Lehrzeit in einem halbj ähr igen Kurse fü r  ih 
Gewerbe  vorberei tet  werden sollten. D . r  größte  Krebsschabe 
im Gewerbestande ist aber  seine mangelha f te  Organ i sa t ion  
W ä h r e n d  alle anderen S t ä n d e  berei ts  ihre s t rammen O r g a n  
sa tonen haben und dadurch auch sehr viel erreichen, steht de 
Gewerbestund noch unorganis ier t  da U’ b m u ß  e« sich gefalle 
lassen, wenn er alle Vortei le,  die eine zie lbewußte Organ i sa t io  
im Gefolge haben muß,  auf  Kosten anderer  S t ä n d e  Verlust! 
geht. Wieder  verweist Re dner  darauf ,  bas  sich der Gewerbestan 
viel zu wenig seiner eigenen M a c h t  und seines We r t e s  bewuf I 
ist und trachten muß ,  sich s t ramm zu organis ieren u ib pol i l i s i ! 
unabhängig  zu machen. Ein  großer  Krebsschaden im Geroerb j  
stand Ist auch der u n l a u t e r e  W e t t b e w e r b ,  der betriebe 
w n d  und die förmlich grassierende Koakurrenzsuicht.  Auch dun 
Sch a f fu ng  eines humanen Stretkgisetzes,  durch welches die G« 
werbeiretbcnden gegenüber unberechtigten F or de rungen  der Arbeite 
geschützt würden ,  sowie eine zeitgem ße Aufklärung über G> 
werb förderung  und die Einr ich tung der H a n d e l s -  und Geroerb 
fammern  und die Vor t e  le, welche dadurch geboten werdet 
könnten dem Gerocrbestande von g rößtem Vorte i l e  sein. Htr 
Tamuss ino  erntete für seine gediegenen A u s f ü h r un ge n  reiche 
Bei fa ll .  Nachdem H e r r  D r  S te i i id l  H . r r n  Tamuss ino  den Dat 
ausgesprochen hatte,  ergriff,  mit  lebhaften Hei l rufen begrüß 
H e r r  D r .  P o l l a u f  au«  W i e n  das  W o r t .  De r f i lb c  schitder 
e ingangs  den jahrhunder te langen Kampf ,  welchen die Deutscht 
gegen die Uebermacht R o m s  zu führen hat ten und kritisiert  d 
Regie rungen  Belcredi,  Hohe nwa r t ,  Taaf fe  und Budeni ,  rollet 
es mit  ihrer Slavenfreundl ichkei t  direkt auf  die Vernich tung  dt 
deutschen Volke« abgesehen hakten. „ N u r  e inmal , "  sagt Redne 
„h a t  das  deutsche Volk seine Mackst geze igt ; das  w a r  zur  Zc 
B a d c n i ' s  Aber  nachher ist c« wieder in seine alte Letharg 
verfallen, a u s  der es wieder lebhaft aufgerüt te l t  werden soll' 
D u r c h  die W a h l r e f o r m  und die neue Ge schäf t sordnung ist dt 
S l a v e n  der größte E in f l uß  e ingeräumt  und die Folge  wird  eit 
tschechisch-klerikale Al l ianz sein, welche den Deutschen schwe 
O p f e r  kosten w i r d . "  D a ß  die L e x  Kol isko-Axmann nicht vc
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der Re g i e r u n g  zu r  S a n k t i o n  unterbrei tet  wurde,  schreibt er 
dem Eingrei fen  D r .  G e ß m a n n ’e zu. Bezüglich der deutschen 
Gemeinbürgschaf t  w a r n t  er vor  einem Anschlüsse an die Chr is t ­
lichsozialen und ver langt ,  daß ma n  denselben wie auch den 
Soz ia ldemokra ten  eine freie Wel tanschauung entgegensetzen soll 
R e dn e r  spricht auch unter  großem Beisa l le der Versammel t en  
über  die Unterdrückungen,  denen die d e u t s c h e  P r e s s e  durch 
die S t a a t s b e h ö r d e n  ausgesetzt sei und verweist darauf ,  daß  selbst 
die I m m u n i t ä t  der Abgeordneten keinen W e r t  w e h r  hat ,  wie der 
F a l l  Hanich beweist Auch sollte es Eh renaufgabe  des P a r l a ­
m entes  sein, den §  14,  der immer  ein Schreckgespenst für  das  
P a r l a m e n t  bleiben wird,  abzuschaffen. M i t  der Aufforderung an 
alle deutschen F r a u e n  und M ä n n e r  Oesterreichs ,  t r eu  zum 
deutschen Volke zu halten und dessen Interessen  gegenüber allen 
Feinden mi t  allen M i t t e l n  zu verteidigen, schloß D r .  Po l l auf ,  
der sich a l s  vorzüglicher Re d n e r  bewiesen hatte,  seine lichtvollen 
A u s f ü h r un ge n .  Nachdem H e r r  D r .  S t e i n d l  auch ihm den D a n k  
der Ve r s a m m l u n g  ausgesprochen hatte,  folgte S c h l u ß  der V e r ­
sammlung.

** Jahreshauptversamm lung der H a n d e ls ­
genossenschaft Gruppe A. A m  22 . F e b r u a r  hiel t  die 
H a n d e l s g e n o s s e n s c h a f t  G r u p p e  A  die d i e s j ä h r i g e  o rden t l i che  
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  a b ,  in we lc he r  H e r r  V o r s t a n d  
R u d o l f  H i r s c h m a n n  e inen  übers icht l ichen  B e r i c h t  ü b e r  die 
A r b e i t e n  d e s  A u s s c h u s s e s  i m  R a h m e n  d er  G e n o s s e n s c h a f t  
u n d  die S t e l l u n g n a h m e  der se lben  zu den  in  letzter Z e i t  z u m  
Gese tz g e w o r d e n e n  N e u e r u n g e n  i m  H a n d e l s g e w e r b e  der  
V e r s a m m l u n g  v o r t r u g .  E b e n s o  b e f r i e d i g e n d  w a r e n  die 
B e r i c h t e  d e s  K a s s i e r s  H e r r n  S t r ä u ß e l b e r g e r  u n d  d e s  S c h r i f t ­
f ü h r e r - S t e l l v e r t r e t e r s  H e r r n  p o l l a t s c h e k ,  u n d  zeigte die g a n z e  
L e i t u n g  der  Ge n o s s e n s c h a f t ,  d a ß  z i e l b e w u ß te  emsige  A r b e i t  
geleistet w u r d e .  H e r r  F r a n z  S t e i n m a ß l  stellte den  A n t r a g ,  
die G e n o s s e n s c h a f t  m ö g e  a u s  i h r e n  N u t t e l n  d e r  S t a d t g e ­
m e i n d e  W a i d h o f e n  a .  d.  p b b s  z u m  B a u e  d e s  K r a n k e n ­
h a u s e s  eine W i d m u n g  v o n  5 0 0  K z u w e n d e n .  D i es e r  A n ­
t r a g  w u r d e  m i t  d e m  Z u s a t z a n t r a g e  d e s  H e r r n  B l a h u s c h ,  
f a l l s  die G e w e r b e b e h ö r d e  g e g e n  diese V e r w e n d u n g  der  
G e n o s s e n s c h a f t s g e l d e r  n i c h t s  e i n z u w e n d e n  h a t ,  m i t  a l l en  
g e g e n  eine S t i m m e ,  H e r r  J g .  G i n d l ,  Z e l l  a.  d.  t z b b s ,  a n ­
g e n o m m e n .  E s  w u r d e  die A n n a h m e  dieses  A n t r a g e s  m i t  
d e m  A u s d r u c k e  l e b ha f t e s t e r  Z u s t i m m u n g  sei t ens  d e r  V e r ­
s a m m l u n g  b e g r ü ß t .  N a c h d e m  noch  e in ige  S t a n d e s f r a g e n  
e r ö r t e r t  w u r d e n ,  sch loß  d er  Vors i t zen de  die V e r s a m m l u n g .

**  Genofsenschastsversammlnnq D i e  G e n o s s e n ­
schaf t  d e r  E i s e n -  u n d  Z U e t a l l g e w e r b e  in  l v a i d h o f e n  a n  
d er  Qbbs u n d  U m g e b u n g  h ie l t  S o n n t a g  den  2 0 . d. ZIT. 
n a c h m i t t a g s  i h r e  o rden t l i che  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  a b .  
D i e s e l b e  e r f r e u t e  sich e ines  g u t e n  B e s u c h e s  u n d  kon n t e  zur  
festgesetzten S t u n d e  d u r c h  den  V o r s t e h e r  H e r r n  F e r d i n a n d  
S c h n e t z i n g e r  e röf fne t  w e r d e n .  D e r  T ä t i g k e i t s -  u n d  
K a f f a b e r i c h t  w u r d e  m i t  B e i f a l l  zu r  K e n n t n i s  g e n o m m e n  
u n d  es  w u r d e  H e r r n  S ch n e t z i n g e r  nicht  n u r  die E n t l a s t u n g  
erteil t ,  s o n d e r n  au ch  d er  w ä r m s t e  D a n k  f ü r  seine ZUühe-  
w a l t u n g  a u s g e s p r o c h e n ,  h i e r a u f  h ie l t  P r o f e s s o r  H u g o  
S c h e r b a u m  e inen  V o r t r a g  ü b e r  die E n t w i c k l u n g  der  E i s e n ­
i nd us t r i e  i m  R u h r g e b i e t e ;  den  A u s f ü h r u n g e n  w u r d e  g r ö ß t e s  
I n t e r e s s e  e n t g e g e n g e b r a c h t .  A l l se i t i g e r  B e i f a l l  w u r d e  n ach  
S c h l u ß  d e s  V o r t r a g e s  d e m  V o r t r a g e n d e n  zu teil , w o r a u f  
d e r  Vors i t zen de  die V e r s a m m l u n g  schloß.

** Der Zweigverein für Bienenzucht in W aid ­
hofen a. d. B b b s hält  S o n n t a g  den 6 . M ä r z  l. I , 
nachmi t tags  3  Uhr ,  im Gasthause des H e r r n  A n t on  Kerschboumcr, 
Wieners t raße  N r .  2 1 ,  seine H a u p t v e r s a m m l u n g  mi t  nachstehender 
T a g e s o r d n u n g  a b : 1.  V o r t r a g  des W a n d e r l e h r e r -  und H e r a u s ­
gebers  der Zeitschrift  „ B i e n e n - V a t e r " ,  H e r r n  Alo i s  A l f o n s u S 
a u s  W i en ,  2.  Tät igkeit sbericht  über  bas  abgelaufene V e r e i n s ­
j ahr ,  3.  E inzah l un g  der Mi tg l ieds-Vers icherungsbe i t räge ,  4 .  N e u ­
w a h l  des Ausschusses.  5.  M i t t e i lu ng en ,  Anf ragen  und Ant räge .  
D i e  M i t g l i ed e r  werden ersucht, in ihrem eigenen Int eresse  
pünktlich und vollzählig erscheinen zu wollen. Gäste sind herzlich 
willkommen.

** Hauptversammlung der Feuerwehr. Am
S a m s t a g  den 12. F e b r u a r  l. I .  hiel t  im Vere ins lokale,  Gasthof  
S t u m f o h l ,  die freiwill ige Feuerwehr  ihre dies jähr ige ordentliche 
H a up t v e r s a m m l u n g  ab. D e r  Vorsitzende. H e r r  H a u p t m a n n  
Leopold W a g n e r ,  eröffnete die V e r s a m m l u n g  und begrüßte 
den zu dieser V e r s a m m l u n g  erschienenen Vizebürgermeister  H e r r n  
kais. R a t  M o r i z  P a u l .  A u s  dem ausführ l ichen Ber ichte des 
H a u p t m a n n e s  ist zu entnehmen,  daß  die F eu e r w e h r  im abge­
laufenen J a h r e  siebenmal a l a r m i e r t  wurde. E r  schließt s-inen 
Bericht  mi t  w a r m e n  Da n k e s w o r t c n  an  alle F ö r d e r e r  der F e u e r ­
wehr ,  insbesondere dem löbl.  Ge meindera te  für  d as  der W e h r  
entgegengebrachte Wohlwol len ,  der löbl.  Sparkaffedi rckt ion für  
die Z u w e n d u n g  einer S u b v e n t i o n  und den verehrlichen un ' e r  
stützenden Mi t g l i e d e r n  für  ihre Be i t r äge .  D i e  Berichte über 
die Kassegebarung des Vere ines ,  S t e r b e -  und Vergnügungskasse 
wurden mi t  Bef r i ed igung  zur  Ke n n t n i s  genommen.  D i e  A n ­
schaffung einer neuen mechanischen Schieblei tcr  wurde beschlossen 
und wi rd  diese mi t  B e g i n n  der U c k u n g m  in Diens t  gestellt 
werden.  Be i  den hierauf vorgenommenen W a h l en  wurden zu 
Ro t t e n f ü h r e r n  in den einzelnen Abtei lungen g e w ä h l t :  I n  der
S t e i g e r a b t e i l u n g :  Mintz laf f  Ludwig,  Kudrnka F r a n z  und W u r m  
Engelber t .  I n  der S p r l t z e n a b t e i l u n g : D ö b e r l  J o h a n n ,  S c h a u s ­
berger Leopold und Effne r  F ranz .  I n  der Sch lauch-  und H y -  
d ra n t e n - A b t e i l u n g : Kunz  Kar l ,  D o b r o w s k y  J o h a n n  und Schweiger  
Rudolf .  I n  der eleklr. Spr i t zen-Abte i tung  Wahsel  K a r l  und in 
der S a n i l ä t S - A b t e i l u n g  S c h m i d  Josef .  Nach der Besprechung 
einiger An t räge  schloß der H a u p t m a n n  die Ve r s amml ung .

** Versammlung d e s  K r a n k e n - V e r e i n e s  „ S c h u t z ­
enge l "  f ü r  s e lb s t än d ige  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  we lche  a m  S o n n ­
t a g  den  6 . ZtTärz s^sO i m  V e r e i n s l o k a l  ( F r a u  A l o i s i a  
B a u e r s  G a s t h a u s )  u m  j U h r  n a c h m i t t a g s  m i t  f o l g e n d e r  
T a g e s o r d n u n g  s t a t t s i n d e t : j. V e r l e s u n g  d e s  letzten P r o t o k o l l s ,

2 . T ä t i g k e i t s b e r i c h t ,  5 .  K a f f a b e r i c h t ,  H. B e r i c h t  d e r  R e v i s o r e n ,
5 .  W a h l  der  R e v i s o r e n ,  6 . A l l f ä l l i g e s .  S o l l t e  die G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  u m  \ U h r  nicht  b e s c h l u ß f ä h i g  sein, so f inde t  
dieselbe u m  2 U h r  g le ichen D a t u m s  o h n e  Rücksicht a u f  die 
A n z a h l  d e r  E r s c h i e n e n e n  statt .

**  Theatervorstellung. D e r  Chr i s t l i che  A r b e i t e r -  u n d  
V o l k s v e r e i n  v e r a n s t a l t e t  a m  S o n n t a g  den  27 .  F e b r u a r  in 
H e r r n  D a t z b e r g e r s  ( v o r m .  B a u e r n b e r g e r s )  S a a l l o k a l i t ä t e n  
z u m  z w e i t e n m a l e  die A u f f ü h r u n g  d e s  Volkss tückes  m i t  G e ­
s a n g  a u s  d e m  J a h r e  l 8 ( 6 / s 7  in 5  Ak ten  „ I m  H u n g e r j a h r "  
v o n  P e t e r  D ö r f l e r .  K a s s a e r ö f f n u n g  7 U h r .  A n f a n g  p räz i se  
8 U h r .  D e r  R e i n g e w i n n  w i r d  zu r  U n t e r s t ü t z u n g  k ra nk e r  
ZUi tg l i eder  v e r w e n d e t .

** Theaternachricht. D e n  Kartenvorverkauf  für  die 
am 5 .  u ' d  6 M ä r z  l. I .  stattfindenden Theatervors tel lungen  
deS Vc rqnügungskomi lees  der freiwilligen F euer wehr  Waidhofen 
an der M b s  in den S aa l l o k a l i t ä t e n  des H e r r n  J o s e f  Na ge l  
hat  a u s  Gefälligkeit  die P a p i e r h a n d l u n g  G .  He lwha rd tS  W i t w e  
übernommen.  Alles N ä he re  wird  plakatiert .

* Todesfall Am M o n t a g  den 2 1 .  F e b r u a r  ist in 
G ä ns e r n d o r f  der dortige k. k Oberpostmeister  und Vo rs t and  des 
k. k. Pos t -  und Te l eg r a ph en amtes  G ä n s e r n d o r f  H e r r  F r a n z  
P a b l e c  im 5 7  Lebensjahre v:rschied:n. D e r  Verstorbene war  
der Schwiegersohn der S chu ld i r ek to rswi twe  F r a u  Ebcrsmi i l l cr ,  
deren G e m a h l  viele J a h r e  S c h u l d n  eklor in Waidhofen  war .  
H e r r  P a b i ä e  weilte im vergangenen S o m m e r  längere Ze i t  in 
Waidhofen  und ließ sein H a u s  adapt ieren,  um sich hier spä' er  
ständig zur  R u h e  niederzulassen. D e r  T o d ,  der allzurasch an 
den noch sehr rüstigen M a n n  heranget reten ist, hat seine Ho ffnung  
vernichtet.  D e r  Vers torbene besaß hier viele Bekannte ,  die fein 
Hinscheiden tief bedauern werden, umsomehr ,  a l s  er in der G e ­
sellschaft sehr beliebt und gerne gesehen gewesen ist.

** Leichenbegängnis. Am S a m s t a g  den 19. F e b r u a r  
wurde der ehemalige Kunst-  und  H a n d e l s g ä r t n e r  H e r r  J o h a n n  
R i e d l ,  der das  selten hohe Al ter  von fast 88  J a h r e n  erreicht 
hat te ,  zu G r a b e  getragen. Zahlreiche Leidtragende, die sich be­
sonder« a u s  den Bürgerkreisen  rekrutierten, gaben dem V e r ­
storbenen das  letzte Geleite.

**  W ohltätigkeits-Abend. S o n n t a g  den  2 7 .  F e ­
b r u a r  u n d  S o n n t a g  den  6 . 717 ä r z  v e r a n s t a l t e t  der  A r b e i t e r -  
G e s a n g s v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z "  B ö h l e r w e r k e  zu G u n s t e n  der  
S u p p e n a n s t a l t  Z e l l  a .  d.  p b b s  e inen  W o h l t ä t i g k e i t s - A b e n d  
in  F r a u  I .  R e i t e r s  S a a l l o k a l i t ä t e n .  Z u r  A u f f ü h r u n g  g e ­
l a n g t  d a s  S c h a u s p i e l  „ D o r f  u n d  S t a d t "  v o n  C h a r l o t t e  
B i r c h - P f e i f f e r .  B e g i n n  der  V o r s t e l l u n g  h a l b  8 U h r  a b e n d s ,  
K a f f a e r ö f f n u n g  7 U h r  a b e n d s .

** A u s  Bruckbach. S o n n t a g  den  2 0 . d.  717. 
h ie l t  P r o f e s s o r  H u g o  S c h e r b a u m  in  S c h ä t z e r s  G a s t h a u s  
e inen  v o l k s t ü m l i c h e n  V o r t r a g  m i t  L i c h t b i l de rn ,  d e r  sich 
e i n es  au s ge ze i c hn e t en  B e s u c h e s  e r f reu te .  D a s  T h e m a  l a u t e t e : 
D i e  w e l t b e r ü h m t e n  K r u p p ' s c h e n  A n l a g e n  
i n  E s s e n  a.  d.  R u h r  D i e  einzig d as t e h e n d e  E n t w i c k ­
l u n g  dieses  R i e s e n u n t e r n e h m e n s ,  d a s  a u s  den  bescheidensten  
A n f ä n g e n  h e r v o r g i n g ,  w u r d e  e i n g e h e n d  g e s ch i l d e r t ;  schöne 
L i c h t b i l de r  t r u g e n  z u m  V e r s t ä n d n i s  d e s  V o r t r a g e s  wesent l ich  
bei .  D e r  B e i f a l l  a m  S ch lu f f e  w a r  a l l g e m e i n .

** V om  Bratlschießeu. Anläßlich der Eingabe über 
das  Brat l schießen beim Bach  am 11.  F e b r u a r  kann ich nicht 
umhin ,  einige Ze i len  zu erwidern.  D e r  e twas  protzige Ausdruck, 
baß die rote P a r t e i  eine roch nie dagewesen'  Nieder log-  er l i t ten 
hat,  ist mi t  dem zu widerlegen, daß beide P a r t e i e n ,  die Ro t en  
und die Weißen ,  fast gleich viel S p i e l e  gewannen ,  nämlich 6 : 7 ,  
n u r  daß die Weißen  bei den einzelnen S p i e l e n  mehr  Punkte  
machten. E s  w u r l e n  bann  abends  beim B r a t l s c h m a u s  mi t  dem 
vor W o n n e  glänzenden weißen M a i e r  von S e i t e  der Ro ten  
bedeutende Wet ten  abgeschlossen, daß  die Weißen  beim Revanche- 
Sch ießen  keine 6 Punkte  machen werben. F re i t a g  den 18 .  F - b r u a r  
wurde  n un  das  berühmte Revanche-Schießen abgehal ten,  bei 
welchem leider drei der besten Schützen bei den Ro t en  a u s ­
blieben (zwei krankhei tshalber und einer vielleicht vom S ch w a g e r  
bestochen oder gemütskrank von der Nieder lage des Vor t a ge s )  
und trotzdem erlebten die Weißen  unter  ihrem Krap f lma i e r  eine 
solch t raur ige  Nieder lage,  daß  sie n u r  3  S p i e l e  mi t  5  Punkten  
machten. D a n k  der geistigen llebetlegenheit  der R o t e n  wurde 
die Eiskasse auf Konto der wc ßen Kr apfenpar t e i  bedeutend 
gestärkt. E i s - H e i l !

** Vom  1. M ärz 1910 ab finden die ermäßigten 
Gebü hr en  für  Blindendruck)enbungen ,  welche für  den internen 
österreichischen Verk .hr  durch b i '  V e r o r d n u n g  vom 13.  Oktober  
1 9 0 9 ,  Z  4 0  2 2 8  P,  Pos t-  und T c l e g r a p h e n - V e r o r d n u n g s - B la t t  
N r .  1 2 0 ,  eingeführ t  worden sind, unter  den dor t  vorgeschriebenen 
Bedingungen  auch im österreichisch-bosnisch-herzegowinischen 
Wechsels.rkehre Anwendung

** E i n  vorzüg l i ches  B l n t r c i n i g u n g s m i t t e l  ist D r .  H e l l ­
m a n n s  „ P u r j o d a l "  (gesetzlich geschützt). D i e s e s  J o d - S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t  
wirkt  nicht n u r  b lu t r e in ig c n d ,  so ndern  auch schmerz-  u n d  krampfsti l lend so ­
w i e  e n t z i in d n n g s w i d r i g  u n d  kann jederzeit  o h n e  a l le  B e s c h w e r d e  g e n o m m e n  
w e r d e n .  „ P u r j o d a l "  w i r d  v o n  den  A e r z te n  in a l l e n  s ta l l en ,  w o  J o d -  oder  
S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t e  g eb o ten  erscheinen,  w e g e n  se iner  a usgeze ichneten  
W ir k u n g  m i t  V o r l i e b e  v er o rd n e t .  A l l e i n i g e  E r z e u g u n g :  D r .  H e l l  m a n  n s  
A p o t h e k e  „ z u r  B a r m h e r z i g k e i t '  W i e n ,  V I I . ,  Kaiserstraße  7 3 — 7 5 . '  
V o r r ä t i g  in a l len  g r ö ß e r e n  A potheken

** E s  ist j edermann bekannt,  daß w un de  S t e l l e n  
v o r  V e r u n r e i n i g u n g  nicht g e n u g  so r g f ä l t ig  b e w a h r t  w e r d e n  können ,  u n d  daß  
diese lben  durch I n f e k t io n  sehr leicht zu sehr sc h l im m e n  W u n d e n  a u s a r t e n  
können. E s  ist da h e r  a n g e z e ig t ,  selbst kleine V e r w u n d u n g e n  m i t  den  richt igen  
M i t t e l n  z u  bedecken u n d  sie v o n  entzündlichen  K o m p l ik a t io n e n  zu schützen.  
D a z u  e ig n et  sich v o r z u g s w e i s e  e in  v er läß l ich  antiseptisch w ir k e n d e s  M i t t e l .  
A l s  e in  solches ist die  P r a g e r  H a u s s a l b e  a n s  der A p o th e k e  d e s  B .  F r a g n e r ,  
k. k. H o f l i e f e r a n te n  in  P r a g ,  bestens  bekannt ,  d e n n  u nter  der küh len den ,  
schmerzst i l lenden W i r k u n g  derse lben v e r n a r b e n  die  V e r w u n d u n g e n  sehr leicht.

** Al lznf tarke  A b f ü h r m i t t e l  sind bekanntl ich schädlich.  
M a n  v e r w e n d e t  da h e r  b a s  o h n e  störende N e b e n w i r k u n g e n  n n m c .k l i c h  m i ld e  
a b fü h re n d e  M i t t e l ,  w e lc h e s  auch die  V e r d a u u n g  nicht a l te r ie r t ,  sondern  
diese lbe  a n r e g t  un d  kräftigt ,  den D r .  R o s a ' s  B a l s a m  für  den M a g e n  a u s  
der A po the ke  de« B .  F r a g n e r ,  k. k H o f l i e f e r a n te n  in P r a g .  E r h ä l t l i c h  auch  
in  den  h ies igen  A p o th e k e n .  —  i r i e h c  I n s e r a t .

Angekom m ene.
A o ie l Inführ.

V o m  1 7 . - 2 5 .  F e b r u a r  sind a b g e s t i e g e n :
H e r r  A n t o n  B r u s z k a p ,  k. k. tzandesger ich tsra t  a n s  M a n i e r » ,  s. T o c h t e r .  

„ A u g u s t  M o s e r ,  s tabrikant  a n s  W i e n ,  sa m t  S o h n .
„  A l b e r t  L ö w y ,  F a b n k a n t  a u s  W i e n .
„  H a n s  Z . s l e r ,  P r i v a t  a u s  W i l d ä l p e .
„  F .  W e s s e l y ,  I n g  n i e u r  a u s  W i e n .
„  J g .  D  r o p o l a ,  B a u m e i s t e r  a n s  W i e n .
„  E r n s t  F e l k e l ,  k. k. O b e r - P o l i z e i - K o m m i s s ä r  a u s  W i e n .

Bahnhofrestauration Stepanek.
V o m  1 4 .  — 2 1 .  F e b r u a r  sind a b g e s t i e g e n :

F r l .  M a r i e t t e  D  e s e j v e,  F a c h le h r e r in ,  W i e n .
H e r r  R u d o l f  D i e t l ,  S t a a t s b a h n - A s s i s t e n t ,  F e ld b a c h .

„  D r .  H e in r ich  H ä u p t e r ,  B a h n - K o m m i s s ä r ,  V i l la c h .

Eingesendet.
( F ü r  F o r m  un d  I n h a l t  ist die S c h r if t le itu n g  nicht v eran tw ortlich .)

D u n  » i 4 -  C r  ' f l  v o n  K  1 . 3 5  p e r  M e t e r  a n  in  a l l e n  F a r b e n .  
D l d U l - O c l U ß  f r a n k o  u nd  schon verzol lt  m s  H a n s  g e ­

l ie fert .  R e ic h e  M u s t e r a u s w a h l  u m g e h e n d .
3  S eid en -F a b rih t. H en n eberg , Zürich.

« 2 »  Für Weintrinker
z u r  M ischung d es  R e b e n sa f te s !

M A TTO nj:

 iijiuili eher
-   a lk a l i s c h e r

s m M

n eu tra lis ir t die 
Säure des W ein es 

angenehm  p r ic k e ln d e r  
Geschmack. Kein F ä rb e n  

des W ein es .

An die Kewohner von Randegg.
I n  N u m m e r  8 der „ S t .  P ö l t n e r  Z e i ' u n g "  erschien eine 

Annonce mi t  obigem Ti te l ,  in der H e r r  Alexander H a lb e r t -  
schlager, vu l go  „ D e r  Terschhofer",  u n s  B e w o h n e r n  von Rand eg g  
mit tei l t ,  daß ihn H e r r  J o h a n n  S c h m id ,  Bürge r me i s t e r  ix 
Randegg,  wegen der wider ihn öffentlich, auch in der Presse 
und auf  Korrespondenzkar ten vorgebrachten Aeußerungen  gericht­
lich nicht belangt  habe —  A n m e r k u n g : D e r  „Terschhofer"  nann te  
unseren Bürgerme is t e r  S ch m id  einen Lügner  und Ehes terer  —  
und H e r r  Alexander Halber tschlager  ü ber l äß t  es unS selber,  
daß mir  unS eine M ü n u n g  darüber  bilden, welche G r ü n d e  eS 
waren ,  die H e r r n  Bü r ge r me i s t e r  J o h a n n  S c h m id  abhielten, 
gegen ihn klagbar aufzutreten.  Auch wird  unsere Ge mei nde­
ver t re tung durch die B l u m e  aufgeforder t ,  in der S a c h e  S t e l l u n g  
zu nehmen.  Endesgefer t igter  gehöre z w ar  nicht der Gemeinde-  
v r t r e t u n g  an, ja ich habe mich bei der letzten Gemeindewah l  
der Abst immung in beiden Wah lkörpern  enthal ten, in denen ich 
wahlberechtigt gewesen wä re .  I c h  bin daher auch keiner von 
denen, die zu r  W a h l  bei  H e r r n  Bü r g e r m e i s t e r s  S c h m i d  e twas  
beigetragen haben. Aber  ich bin ein „ B e w o h n e r  von R a n d e g g "  
und daher  interessiert,  w a s  die Öf fent l i chkei t  von u n s  Ra ndegge rn  
und dem von den Ra nd e g g e rn  gewähl ten Bürgerme is t e r  denkt. 
D i e S  bestimmt mich auch, der Öffent l i chkei t  jetzt mitzutei len,  
u m  w a s  es sich bei den ganzen Angr i ffen gegen unseren B ü r g e r ­
meister handelt ,  sintemalen auch von keiner anderen S e i t e  bi sher  
in der S ach e  ein S c h r i t t  gemacht wurde,  so viel ich nzeiß.

A d o lfI .T iy e s

Aaiserkaffee
feinster

N a f f e e M s a h .



* t. 9. »Bote vm» der p w ,* W. Jahrg.
D i e  S a c h e  ist eine Kuratelgeschichte. Ueber H e r r n  A lexan der  

H a lb er tsch la ger  w urde durch B esch lu ß  des k f. B ez irksger ich tes  
G a m i n g  v o m  1 3 .  O k to b e r  1 9 0 9 ,  L. 9 / 9 — 1 2 ,  b ez ieh u n gsw eise  
vom  3 .  N o v e m b e r  1 9 0 9 ,  ß 9 / 9 —  1 4 ,  die K u ra te l  „ w e g en  
V er sc h w e n d u n g "  verh än gt .  B e i  der unglückseligen Kuratelgeschichte 
fu n gierte  nebst and eren  auch H e r r  J o h a n n  S c h m id  a l s  sogen ann te  
A u s k u n f ts p e r s o n  und z w a r  auf  B i l l e n  der G a t t i n  des  H er rn  
A l-x a n d e r  H a lb ertsch lager  und g an z  besonders ihrer E lt e r n  und  
sagte a u s ,  w a S  er te i lw eise  selber sah, oder w a s  ihm von der 
E h e fr a u  deS H e r r n  A le x a n d e r  H alb ertsch lager ,  deren E lte r n  und  
anderen g la u b w ü r d ig e n  P e r so n e n  m itge te i l t  w urde. I n  gleichem  
S i n n e  sagte auch die E h efr a u  des H e r r n  A lexander H a lb e r t ­
schlager am  2 6 .  A u g u st  1 9 0 9  a u s  und andere A u sk u n s iS -  
perso n en . A m  1 3 .  D e z e m b e r  1 9 0 9  aber hat die E h efr a u  des  
H e r r n  A lexa n d er  H a lb ertsch lager  ihre ersten A u s s a g e n  w id erru fen  
a l s  „ z u m  gro ß en  T e i l e  den T atsachen  nicht entsprechend".  
A chnlich  haben auch die anderen A u SkunftSpersoncn  ihre ersten  
A u s s a g e n  w id erru fen .  F e r n e r s  haben neue A u S k u n ftsp 'r so n e n  zu  
G u n s te n  de» H e r r n  A le xa n d e r  H albertsch lager  a u s g e s a g t  —  der 
m it t le r w e i le  sich u m  einen juridischen V er tr e te r  umgeschaut  
hatte  —  in s b e so n d e r e  unser G e m e in d e a r z t  und 1. G e m e in d e r a t  
H e r r  J o h a n n  K o o s ,  „ d e r  dem A le x a n d e r  H alb er tsch lager  d as  
beste Z e u g n i s  a u s s te l l t" ,  m l:  e» im  gerichtlichen Akte v o m  
2 3 .  D e z e m b e r  1 9 0 9  wörtl ich  heißt. H e r r  J o h a n n  S c h m i d  
hatte  aber seine A u s s a g e n  v om  3 .  S e p t e m b e r  1 9 0 9  auch bet 
der letzten E in v e r n a h m e  im  wesentlichen aufrecht erh a lten .  D i e  
K u r a te l  w u rd e  m it  Bescheid vom  2 3 .  D e z e m b e r  1 9 0 9  a l s  
u n b egrü n d et  aufgehoben . U n d  n u n  erfo lgten  die A n g r if fe  „ L ü g n er" ,  
„ E h e s t ö r e r "  gegen  H e r r n  J o h a n n  S c h m id .

D a  diese A usdrücke, ganz besonder» der letztere, weite  
B e g r i f f e  sind und —  in die Oeffentl ichke it  geschleudert —  sehr 
verschieden gedeutet werden können, d rä n g le  eS mich a l s  P f a r r e r  
von  R a n d e g g ,  der Oeffentlichkeit  den ganzen  S a c h v e r h a l t  in  
kurzen U m rissen  zu  erzäh len , d am it  sich die O effentlichkeit  d a r a u s  
ein U r t e i l  bilden könne, w a s  bei dem einfachen „ L ü g n e r "  und  
„ E h e s t ö r e r ^  nicht m öglich  w a r .  M ö g e  die le id ige Fehde, die 
durch die V e r ö f fe n t l ic h u n g  der bekannten A n g r if fe  in der Presse  
hiesige Z u stä n d e ,  die besser verschwiegen w orden  w ä r e n ,  weit  
h in a u s g e tr a g e n  und bekannt gewacht hat, endlich schweigen, da­
ist der sehnlichste W unsch  de», der zeichnet

H o ch a c h tu n g sv o l l  
Io h a u «  M ayrhofer

P fa r re r .
R a n d e g g ,  am 19.  F e b r u a r  1 9 1 0 .

W as 
soll ich
trinken, nachdem mir der £Arzt er­
klärte, daß  Bohnenkaffee meiner Ge­

sundheit schädlich sei ?

Antwort:
^Kathreiners fKneipp-fKlalzkaffee, der 
durch ein eigenartiges ^Verfahren fJhom a  
und  Qeschmack des B ohnenka ffees  er­
hält, dabei nahrhaft u nd  zugleich 
billig ist. 6 s  gibt kein besseres Brüh- 
stücksgetränk fü r  G '° ß  una ^Klcin:

f l  ^bester

. SAUERBRUNN
. afelwasser ersten Ranges. Bewährtes 
H e i 1 Wasser bei den Leiden derAthmangsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit 
Fruchtsäften u.s.vt Vorräthief in allen Mineralwasser-
hand iungen ,A po theken , H ö fe ls , Restaurationen etc.

ied er la g en  ftir W aidhofen und U m gebung bei den Herren 
oriz P a n i, A potheker, G ottfried  F riese W itw e, Kaufmann, 
Ir G öetlin g  bei Frau V eronika W agn er, S od aw asser­

e izeu g er in .
ttr Am stetteu und U m gebung bei Herrn A nton Frimmel, 

Kaufmann in Amatetten.

Die feindlichen Arüder.
S i e  führten K rieg im  F ried en ,
D ie  S ch la ch t w a r  ziem'ich heiß,
N u n  ist sie schon entschieden,
W ie  jederm ann auch w eiß

E s  w a r  ein  K am p f im  K lein en ,
E in  w underschönes B ild
lin d  lächelte dem  E in en__
F o rtu n a  da so m ild .

S i e  fochten auf dem  Eise  
E in  B ratlsch ieß en  a u s  
Entschied au f solche W eise,
W er zahlen  m u ß  —  den S c h m a u s .

S i e  w u rden  S p ie le « .L e ite r  
A m  e is 'g eu  W ie jeu p la n  
Und führten ihre S tr e ite r ,
V o ll  M u t  zum  K am pfe an.

H a i E in e r  schlecht geschaffen,
Z o g  ih n  der A n d r e  auf 
Und frozzelt unverdrossen,
D e n  andern B r u d e r  b ’rauf

R o t  w a r  de« E in en  Z eichen,
B la u  schmückt des andern  B r u st  
Und K ein er w o llte  w eichen,
D a  beide S i e g '»  b ew u ß t.

D e n n  jeder hofft' zu siegen  
B e im  B ratlsch ießen  dort,
I m  K am ps nicht u n terlieg en ,
W a r  ja  ihr L o su n g sw ort.

D a «  Frachtschiff n u n  de« E in en ,
E in  R iesensiöckel zw ar,
Entschied die S c h la ch t im  K lein en ,
D ie  zw eife lh aft noch w a r .

Und J e d e r , der gesehen,
D e s  U n d in g s  große M ach t,
D e r  w u ß te , w a s  geschehen.
G e w o n n e n  ist die S ch la ch t.

E S  dröhnen nicht K an onen ,
M a n  sah nicht P u lv e rd a m p f,
D ie  S tr e i t e r  w ird  b elohnen ,
D ie  eig'ne K raft im  K am ps.

W aid h o fen  a . d. A b b « , F eb ru a r  1 9 1 0 .

D a  hört' m a n  plötzlich krachen 
Und folgte dieser S p u r ,
E «  w a r  —  m an  m ußte lachen, 
E in  leerer M a g en  nur.

E in  S c h ü t z ' ,  der n ich ts  gegessen, 
H a i sich ganz schlau gedacht,
H ab 'n  w ir  u n s  nur gem essen, 
W ird'S  g ra tis  eingebracht.

E s  schossen zehn die R o te n ,
D ie  B la u e n  fünfzehn gar  
Und hatten überboten ,
D ie  rote Kriegerschar.

D e m  schönen B ru d er  leider,
D e m  blieb  n un  keine W a h l,
E r  w a r  der größte N eid er,
D e «  B la u e n  M e is te r -Z a h l. .

E r  kann's nicht ü b erw in d en ,
E in  sch lec h te r  S ch ü tz  zu sein 
V ersucht u n s  aulzubinden ,
D ie  F ü n fzeh n  sind —  nur S c h w a n .

K ön n t' I h r  den S c h m er z  erm essen, 
D e r  roten  S tr e ite r  S c h a r ,  
Um sonst die B la u e n  essen 
Und R o t  m u ß  zahlen bar.

V orzü glich  w a r  die Küche 
Und w a s  F r a u  J u fü h r  bot.
D ie  F eindschaft g in g  in B rüche, 
V ersöh nt w a r  B la u  und R o t.

W e il O h ren  hab'n die W än d e  
E rzäh lt m a n  sich ganz keck,
E s  reichten sich die H ände,
D e r  Fleischer und der Bäck',

E s  spielt die größte R o lle  
D e r  E hrgeiz  m it b eim  S p ie l  
W e il m an  g ew in n en  w o lle  
Und nicht verlieren  w ill .

S o  g in g  es  auch den B e id e n , 
D e n n  jeder schießt m it Lust,
D och  keiner kann es leiden,
D a s  böse W o r t —  V erlu st.

Vom LauLesknlturrale -e s  Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -e r  Euns.

l v i e n ,  a m  22 . F e b r u a r  191O.
Kericht »Ser Sie M arktverhätt«iffe am Schlachtvieh 

« a rk te  in W ien  am 21. Aevruar 1910.
A u f t r i e b : 3 J6 2  D c h fe n ,  6 5 5  S t ie re ,  838  K ü h e ,  

f69  B ü f fe l ,  z u s a m m e n  1 8 2 1  Stück, d a v o n  zirka 9 3 3  Stück 
B e in lv ie h .

V e r k a u f s p re i s e  in  K r o n e n  p e r  100 K i l o g r .  L eb e n d g e ­
wich t.  Deutsche (Dchfen : V Q u a l i t ä t  v o n  9 0 — 100, 2 . Q u a ­
l i tä t  v o n  72 — 89 , 3 . Q u a l i t ä t  v o n  6 ^ — 71; ung a r isch e  
(Dchfen : f. Q u a l i t ä t  v o n  7 6 — 100 , 2 . Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — 86,
3 . Q u a l i t ä t  v o n  51— 5 9 ;  galizischc ö d i s e n  : 1 Q u a l i t ä t  v o n  
91— 9 1  ; 2. Q u a l i t ä t  v o n  7 1 — 90  ; 3. Q u a l i t ä t  v o n  6 4 -  7 2  ; 
S t i e r e :  V Q u a l i t ä t  v o n  7 6 — 92 , m it te l  u n d  m in d e re  Q u a ­
l i tä t  v o n  6 3 — 7 6 ;  K ü h e :  V Q u a l i t ä t  v o n  7 5 — 9 0 ,  m it te l  
u n d  m in d e re  Q u a l i t ä t  v o n  6 2 — 7 4 ; B ü f f e l : 3 . Q u a l i t ä t  
v o n  3 2 — 54f; B e in lv ie h  : 2 . Q u a l i t ä t  v o n  3 1  — 6 3  ; 3. Q u a ­
l i tä t  3 2 .

A u f  d e m  he u tig en  R in d e r m a r k te  w a r e n  i m  V erg le iche  
zur V o r w o c h e  u m  3 6  Stück m e h r  a u fg e t r ie b e n .

P r i m a -  u n d  gu te  R k i t te ls ta l lm as tso r ten  sow ie  (Dchfen 
zu Konservenzw ecken  geeignet w u r d e n  bei l a n g s a m e m  G e ­
schäftsverkehre  i m  A l lg e m e in e n  zu vorw ö chen t l ich en  P re i s e n  
g e h an d e lt .  M i n d e r e  S o r t e n  konnten  die vorw öchen tl ichen  
P r e i s e  schwach b e h a u p te n .  (Dchfen g a l l i s c h e r  P r o v e n ie n z  
w u r d e n  u m  2 — 3 K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  b i l l ig e r  g e h an d e lt .

B e i  f l a u e m  G e sc h ä f tsv e rk e h rs  w u r d e n  S t ie re  u m  
2 — 3  K r o n e n ,  B e in lv ie h  u m  2  K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  b i l l ig e r  
v e rk au f t .  ___ ______

Finanzieller Wochenbericht.
D ie  m ark a n te s te  E r s c h e in u n g  a u f  de m  E ffek ten m ärk te  

ist die a u ß e ro rd e n t l ich e  B e le b u n g  des A n l a g e  m a r k t e  5. 
E s  vollz iehen sich jene E r s c h e in u n g e n ,  a u f  welche w i r  in  
u n se ren  v o r a u s g e g a n g e n e n  B er ich ten  v o rb e re i te t  h a b e n  un d  
die j a  nach der tatsächlich e inge tre tenen w irtschaft lichen  un d  
f inanziellen E n tw ic k lu n g  g e w isse rm aß e n  a l s  selbstverständlich 
erscheinen. D ie  fortgesetzte V e r m e h r u n g  der flüssigen M i t t e l  
d r ä n g t  a u f  deren V e r w e n d u n g  zum  A n k ä u fe  festverzinslicher 
w e r t e  u n d  d a  f lo t ta n te s  M a t e r i a l  a n  solchen p a p i e r e n  
nicht v o r h a n d e n  ist, spricht sich die gesteigerte B a c h f r a g e  
in  den K u r s e r h ö h u n g e n  der R en ten -  un d  A n l a g e p a p ie r e  a u s .

C harak ter is t isch  ist die besondere  V o r l ie b e ,  welcher 
die neue bu lgar ische  A n le ih e  u n d  die b u lg a r isc h en  N a t i o n a l ­
b a n k p f a n d b r ie f e  a u f  G r u n d  der K ä u f e  f ü r  a u s län d isch e ,  
speziell f ü r  deutsche R e c h n u n g  begegneten . E s  findet t a t ­
sächlich ein A b f lu ß  der in  Oesterre ich  p laz ie rten  Stücke dieser 
A n le ih e n  bei steigenden K u r s e n  nach D eu tsch land  statt, w a s  
sich a u s  der  S icherh e it  u n d  h o h e n  R e n ta b i l i t ä t  dieser A n ­

la g e p a p ie r e  erk lärt.  B e i  ob jektiver  P r ü f u n g  der jetzigen 
B ö r s e n la g e  k o m m t  m a n  zu dem  Schlüsse, d a ß  sich der V e r ­
kehr a u f  dem  M a r k t e  der festverzinslichen w e r t e  noch 
nicht a u f  d em  Höchststände der E n tw ic k lu n g  befindet. E in e  
weitere  S te ig e r u n g  ist d u r c h a u s  w ahrschein l ich  u n d  sie w ird  
zweife llos  b a n n  eintreten, w e n n  die B e w e g u n g  a u f  dem  
A k tien m ärk te  nach v o l ls tän d iger  A u s n ü tz u n g  der v o rh a n d e n e n  
C h a n c e n  zum  S t i l l s tän de  g e la n g t .

Der amerikanische Kochroll 
bedroht.

N  c w > A  0 r  k, 4 .  F eb r u a r .
W i r  übet  amerikanische Pol i t ik spricht, soll nicht p ophc- 

zeien S e l b s t  die P a r t e i f ü h r e r  köni en nicht mi t  auch n u r  a n ­
nähernder  S icherhe i t  voraussagen ,  w a s  sie t un  w e r d e n : jeder 
Wechsel in der V o l k s  st i m m u n g  übt  sofort einen Ein f luß  
auf die Pol i tiker ,  also auch auf  den Kongreß  a u s .  D a  die 
Abgeordneten n u r  auf  zwei J a h r e  erwähl t  werden, ist daS 
natürlich Be sonder s  in diesem Augenblicke Hüten sie sich vor 
H and lungen ,  die den W ä h l e r n  mißfa l l .n  könnten, weil sie schon 
im nächsten November  wieder a l s  Kandidaten  vor das  Volk 
treten müssen. E s  ist deshalb auch sihr  f r a g l i c h .  ob es 
Präs ident  T a f t  g l ingen wird,  den Kongreß  zur  Er l ed igung  
deS von ihm en tworfenen P r o g r a m m s  zu bewegen E r  
wünscht die Regierungskont ro l le  über  die Eisenbahnen und T r us t«  
geregelt  zu sihcn, sowie die E i n f ü h r u n g  von Postsparkass n und 
Schi ffssubvent ionen.  UebrigenS ist es bas  erstemal,  daß ein 
P rä s iden t  ein solches P r o g r a m m  ausgearbei te t  und ; tro ff e rmaßen 
dem Kongreß  vorgeschrieben hat 'Nach der Verfassung steht ihm 
diese« Recht nicht zu, weil  er ja n u r  ein vollziehet.der B e a m t e r  
ist. Al lerdings  haben alle Präs identen  versucht,  die Arbei ten des 
Kongresses zu beeinflussen, und z w ar  nicht n u r  durch die von 
der Verfassung vorgeschriebenen Botschaften, sondern auch durch 
persönliche« Eingrei fen.  Noch keiner aber  hat den S t a n d p u n k t  
e ingenommen,  daß  er vorschreiben darf,  wa «  er haben will  und 
w a s  der Kongreß  seiner Ansicht nach tun  muß.

B i s  sitzt ist noch so gut  wie nichts geschehen. Und wenn 
auch noch Ze i t  genug vorhanden ist, einige der vom Präs identen  
gewünsch en M a ß r e g e l n  durchzuführen,  so ist das  doch sehr 
zweifelhaft.  D i e  r e p u b l i k a n i s c h e  M e h r h e i t  im Re*
präsentant inhause kommt in eine i m m e r  u n a n g e n e h m e r e  
Lage. D e r  S t r e i t  zwischen den Ul t ra -Konservat iven  mi t  Sprec he r  
E a n n o n  an d . r  Spi tze  und den I n s u r g e n t e n  ist zeitweilig durch 
die B e m ü h u n g e n  des Präs identen  beigelegt w o r d e n ; das  Feuer  
g l immt  aber  u n t e r  der Oberf läche fort .  Einen  neuen A n l a ß  zu 
Zwistigkeiten bildet die Absicht, die Ursache der h o h e n  P r e i s e  
a l l e r  N a h r u n g s m i t t e l  zu untersuchen.

D e r  Vorschlag ist gemacht worden,  diese Arbei t  der F i n a n z -  
kommission des Hause« zu über t ragen.  D a «  ist aber  dieselbe 
Körperschaft,  die den P a y n e - T a r i f  ausgearbei te t  hat.  S i e  wi rd- 
selbstverständlich bestrebt sein, eine D a r s t  l lung zu liefern, au«  
der hervorgeht,  daß die Schutzzölle g a r  keinen E i n f l uß  auf  die 
Preise der N a h r u n g s m i t t e l  ausüb en .  Alle G e g n e r  de« Hschzolles,  
R . p u b i t ka ne r  wie Demokra ten ,  fordern  infolgedessen die E r ­
nennung  einer b e s o n d e r e n  Kommission, die mit  der E n qu e t e  
be t raut  werden soll. ES  nützt eben nichts,  die S p a l t u n g ,  
die in der republikanischen P a r t e i  eingetreten ist, durch f reund­
liche W o r t e  und l iebenswürdig-«  Zureden  zeitweilig zu über» 
b’ ücfen. S i e  bricht immer  wieder hervor,  weil  die M e i n u n g s ­
verschiedenheiten grundsätzlicher N a t u r  sind.

D i e  U n z u f r i e d e n h e i t  mi t  der Pol i t ik  der r e ­
publikanischen P a r t e i ,  besonders mit  dem neuen T a r i f ,  ist so 
stark und n immt  mit  solcher Schnelligkeit  zu, daß ein p o l i t i s c h e r  
U m s c h w u n g  d u r c h a u s  n i c h t  m e h r  z u  d e n  U n w a h r ­
s c h e i n l i c h k e i t e n  gehört.  O b  »r ein tr i t t ,  wi rd  vor  allem 
davon abhängen ,  ob sich die D e m o s t a i ' n  endlich einmal  der 
S i t u a t i o n  gewachsen zeigen und nicht wieder einen unmöglichen 
Kandidaten an die Spi tze  der P a r t e i  stellen. D a «  allein könnte 
verhindern,  daß  der T a r i f  in einschneidender Weise geändert  
wird.  D i e «  dar f  ebenso zuversichtlich behauptet werden, wie 
vor  M o n a t e n  der n un  zur  Tatsache gewordene Rückzug der 
amerikanischen Re g i e ru ng  in dem Zollstreite mit  Deutschland.

Vom Öticbcrlifd).
D e r  L i n n  für  die erhabenen Schönh e i ten  des W i n t e r S

i m  G e b i r g e  w a r  unseren  V ä t e r n  noch g än z l i  li f r e m d ; e s  ist sozusagen e in e  
h o c h m o d e r n e  E r r u n g e n sc h a ft .  V i e l ,  sehr v ie l  zu  der  erstaunl ich schnellen  
V e r b r e i t u n g  d e s  so e m i n e n t  g esunden  W in t e r s p o r t e s  m a g  die  P h o t o g r a p h i e  
b e ig e t r a g e n  h a b e n .  W i e  sehr künstlerisch v o l l e n d e t e  Lichtbilder den  Z a u b e r  
der w in te r l i ch en  P r a c h t  im  G e b i r g e  w i e d e r g e b e n  können ,  ze igen  die v ie le n  
w a h r h a f t  prä ch tig en  I l l u s t r a t i o n e n  i m  soeben erschienenen H e f t  ‘21  v o n  
„ O e s t e r r e ic h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g " ,  die e in e m  Artikel  „ W i n t e r  i m  R a x g e b i e t "  
be ig eg e b e n  sind.  D i e s e  technisch un d  künstlerisch gleich vorzügl ichen  R e ­
p r o d u k t io n e n ,  v o n  denen  e in e  A n z a h l  z u  e in e m  g r o ß e n ,  geschmackvolle»  
T a b l e a u  v e r e in ig t  sind, w e r d e n  z w e i f e l l o s  w i e d e r  m a n c h e n  S t u b e n h o c k e r  
v o n  se in e m  K a m i n  weglocken  N a t ü r l i c h  ist auch der  ü b r ig e  I n h a l t  der  
N u m m e r  2 1  so r e ichhalt ig ,  w i e  m a n  e s  v o n  d e m  be l ie b te n  F a w i l i e n d l a t t e  
e r w a i l e t .  D a s  A b o n n e m e n t  be trä gt  v ie r t e l jä h r ig  5  K r o n e n .  P r o b e h e f t e  g r a t i s  
u n d  franko durch den V e r l a g ,  W i e n ,  V I . ,  B a r n a b i t e n g a s s e  7  un d  7 a .

E i n  J u b i l a r  — in buntem T a l a r  m a ch t  un ser e r  R e d a k t io n  
heute  seine A u f w a r t u n g .  E s  ist d ie  lO u O f l t  N u  1 m e r  der a l lb e l i e b te n  
M ü n c h n e r  Zeitschrif t  für  H u m o r  un d  K unst  „ M e g q e n d o r f e r . B l ä t t e r " ,  die  
a l s  J u b i i ä u m s n u m m e r  in  p r a ch tv o l le r  A u s s t a t t u n g  soeben z ur  A u s g a b e  g e ­
l a n g t  ist. W i r  sagen e s  g leich,  die  R e d a k t io n  hat  i m  V e r e i n  m i t  d e m  
rühm lichst  bekannten V e r l a g  ( I .  F .  S c h r e i b e r  in  E ß l i n g e n  un d  M ü n c h e n )  
m i t  dieser N u m m e r  ein M e r k m a l  deutscher B u chkunst  geschaffen.  D e n  R e i g e n  
eröf fnet  e in  b u n t c s  V o l l b i l d  v o n  Leo K a in r a d l ,  e in e n  S c h a l k  da rste l lend ,  der  
i n  o v a l e m  R a h m e n  a l l  die T y p e n  v o m  L e u t n a n t ,  d e m  Backfisch, d e m  L i e b e s ­
p a a r  b i s  z u m  kranken A lkoholiker  rc. v o r  A u g e n  fü h r t ,  dte in dem  treffl ichen  
W itz b la t t  neben  den bekannten aktuel len  W itz en  un d  G e d ic h te n  in  jo g e ­
lu n g e n e r ,  n ie  verletzender W e i s :  i ron is ier t  w e r d e n .  A u s  der z w e i t e n  S e i t e  
stellt  sich u n s  die  stattliche Künst lerschar  de« W i t z b la t t e s  in  g e l u n g e n e »



Nr. 9 »Bote vo« bet M bs.' 25. Jahrg.
S e lb stp o rträ ten  v o r . W eiter  fo lg t der J u b ilä u m sfe s tz u g  der 10OOflen N u m m e r  
in  b ildlicher D a rste llu n g  von  M . A de und ein  Festgedicht von  P e te r  S i r iu s .  
E in  o r ig in e lle s  M e g g e n d o rfer -A  B  C  reiht sich h ieran  an und eine a u s ­
gelassene lustige H um oreske gem ährt u n s  einen Einblick in eine R ed ak tion s-  
sitzung der M e g g e n d o rser -B lä tter . D e n  G lanzpunkt aber b ild et ein d op p el­
seitiges V o llb ild , ein  R e g im e n tsb a ll in m eisterhaftem  Vierfarbendruck nach 
einem  O r ig in a l des hochgeschätzten M eisters  O sk a r  B lu h m . D a r a u f  folgen  
in bunter A b w ech slu n g  eine ganze R e ih e  h u m o rv o ller  I llu s tr a tio n e n  in 
S c h w a r z -  und vielfachem  Farbendruck u n term en g t m it la u n ig em  textlichen  
I n h a l t  in  P o esie  und P ro sa  und a ls  besondere Ueberraschung für de» Leser 
eine V orau ssch au  in  die 1 0 .0 0 0 sie N u m m e r  der M e g g e n d o rser -B lä tter . M i t  
V erg n ü g en  m achen' w ir  unsere Leser au f diese F est-N u m m e r , die n u r  für  
8 0  P fe n n ig  in  a llen  B u ch h a n d lu n g en  zu habe» ist, aufm erksam , so w ie  w ir  
ü berhaupt a llen  F reu n d en  von  H u m o r  und Kunst ein A b on n em en t (P r e is  
p o V ier te lja h r  n u r  3  M ark ) aus diese ebenso schöne w ie  b illige  Z eitschrift 
w ä rm sten s  em pfeh len  können.

U m  diese in  a llen  E rd te ilen , w o  im m er  D eutsche w o h n en , verbreitete  
Zeitschrift noch im m er w eiteren  K reisen zu gän g ig  zu m achen, hat sich der 
V e r la g  entschlossen, a llen  ab 1 . A p r il l. I .  neu hinzutretenden J a h r e s -  
A b on n en ten  diese prachtvoll ausgestattete J u b ilä u m s -  und alle b is  A p r il 
noch erscheinenden N u m m e r n  kostenlos zu liefern . (In teressen ten  belieben  sich 
in  dieser S a c h e  direkt an den V e r la g  oder an  ihre B u ch h an d lu n g  zu w en d en .)

Glücklich a l l e in  ist die S e e l e ,  die l i e b t !  D a s  sollte sich 
auch jede E h efrau  gesagt sein lassen . D a s  Glück der E h e  zu w a h ren , diese 
A usgabe steht der H a u sfr a u  zu, und zu diesem  Zweck verabsäum e sie vor  
allem  nickt, d a s H e im  recht w ohnlich  und gem ütlich au szu gesta lten . B e ­
sonders traulich w ird  eine W o ln u n g  durch die H andarbeiten  der H a u sfr a u , 
und so ist w o h l nichts für diesen Z w eck so zu em p feh len , w ie  das v o rzü g ­
liche H a n d arb eiten b la tt „ F r a n e n -F le iß " , V e r la g  J o h n  H enri) S c h w e r in ,  
B e r lin  w .  5 7 .  B r in g t  di ses M o n a ts b la tt  doch die schönsten und m odernsten  
H an d arb eiten , ferner eine große B e ila g e  m it konturierten H an d arb eiten - 
V o r la g e n  und eine ausgezeichnete, n aturfarbene H an d arb eiten -L ith ograp h ie . 
Z u  dem äußerst m a n n ig fa ltig en  schönen I n h a l t ,  dessen haarscharfe Z eich nu n gen  
unter anderem  auch S p itze n  zu B ein k le id -, S c h ü r z en - und Jacket-Ansätzen, 
zu G a rd in en , Bettdecken rc.. Decken, T eppiche, Äinder-H äckelkleider, große  
nnd kleine M o n o g r a m m e  rc. an fw eisen , steht der geringe A b o n n em en tsp re is  
von  nur 1 K rone v ierteljährlich  in keinem V e r h ä ltn is . „ F ra u e n -F le iß "  
erfreut sich d eshalb  a llgem ein er  B e lie b th e it  und verdient die weitgehendste  
B each tu n g . A b o n n em en ts  bei a llen  B u ch h a n d lu n g en  und P ostan sta lten . 
G r a tis -P r o b e n u m m e r n  liefern  erstere und die H a u p ta u slie feru n g sste lle  siir 
O esterreich -U n garn : R u d o lf  Lechner & S o h n ,  W ien  I ,  S e ile r s tä tte  5 .
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— Regelung der Weinverzehrungsfteuer.
D i e n s t a g  den |5 .  d. Zsl. t r a t  a n  die R e ic h s r a t s -  un d  L a n d -  
t a g s a b g c o r d n e t e n  der n.-ö . W e in b a u g e b ie t e  u n te r  d em  V o r ­
sitzenden des  L a n d e sa u s sc h u ss e s  ZITayer zur B e r a t u n g  des 
W e in s teu e rp ro jek te s  der R e g ie r u n g  z u s a m m e n .  N a c h  e in ­
geh ende r  E r ö r t e r u n g  a l le r  in  F r a g e  k o m m e n d e n  U m stä n d e  
w u r d e  d a h in  entschieden, d a ß  die augenblicklichen wein- 
w ir tschaf t l ichen  V e rh ä l tn is se  des L a n d e s  eine M e h r b e l a s t u n g  
der P r o d u k t i o n  u n d  des K o n s u m e s  u n b e d in g t  aussch ließe» . 
(Es w u r d e  so h in  e inhe ll ig  beschlossen, einer W eiu s teu e rv o r-  
lage ,  welche ü b e r  die heu tige  B e la s tu n g  h i n a u s g e h t ,  die 
schärfste O p p o s i t i o n  zu m ac h en .  L a n d e s - W e in b a u d i r e k to r  
Reckendorfer ,  welcher der B e r a t u n g  a n w o h n te ,  w u r d e  e r­
sucht, ZTZateriale zu s a m m e ln  u n d  d a sse lb e  einer in  K ü rz e  zu 
ve ran s ta l tenden  A bgeord ne ten kon fe ren z ,  welche sich a b e r m a l s  
m i t  der W e in s te u e r f r a g e  beschäftigen  w i rd ,  zu u n te rb re i ten .

— D ie ausgehängte M ännerhose. Diese r  T a ge  
erhielten die kleinen Geschäftsleute der österreichischen S l a d l  
B i . l  tz das  strenge polizeiliche Verbot ,  Kleidungsstücke, wie Hosen, 
Umhül l iücher  u. s. w. auszuhängen .  D a r o b  bemächtigte sich 
der Bet roffenen  große Aufregung.  D e n n  die kleinen Geschäf t s ­
leute, die sich große Schaufens ter  nicht leisten können, sind darauf  
angewiesen, durch Aush än ge n  von Kleidungsstücken die V o r ü b e r ­
gehenden auf  ihr  Geschäft aufmerksam zu machen. D i e  G e ­
schäftsleute setzten sich zur  Wehr .  E i n e  D e p u t a t i o n  begab sich 
au f s  Bürge r me i s t e r amt ,  u m sich dort zu beschweren;  der S e k r e t ä r  
wies  die Beschwerdeführer  an den Pol izei lei ter  S c h mid t ,  von 
dem sie auch die G r ü n d e  des Verb o t s  erfuhren.  M a n  h ö r e :  
Ers tens  fei das  Au s h ä n g e n  von Kleidungsstücken unschön, das  
S t r a ß e n b i l d  werde dadurch veruns ta l t e t ;  zwei tens  machen die 
ausgehäng ten  Kleidungsstücke die Pfe rde  der Fabr ikanten  scheu; 
d r i t t ens  mache beispielsweise eine ausgehängte  M ä n n e r h o s e  auf 
vorübergehende bessere D a m e n  keinen „gu ten  Eindruck" .  D a m i t  
also da« S t r a ß e n b i l d  verschönert werde, die Pfe rde  der Fabr ikanten  
nicht scheu, vorübergehende bessere D a m e n  durch ausgehäng te  
M ä n n e r h o s e n  nicht i r r i t i e r t  werden,  ha t  der H e r r  Pol izei lei ter  
das  die kleinen Geschäft sleute schädigend: Verbot  erlassen. D i e  
„Btkl i tz : r  V . - Z t g . "  schreibt d a z u :  „ D i e  Bieli tzer mögen ruhig  
se in;  unsere S t r a ß e n  sind z w ar  mi t  einer dicken, breiigen Ko t ­
schicht bedeckt, den kleinen Geschäft s leuten  geht es z w ar  nichts 
weniger  a l s  gut,  aber der H e r r  Pol ize i lei ter  S c h m i d t  ist ein 
ausgepichter  Aesthet und  M o r a l i s t  und sorgt fü r  die V e r ­
schönerung der S t a d t ,  für  die B e r u h i g u n g  der gereizten Nerven 
der Fabr ikantenrösser  und für  die T u ge nd  der .besseren'  D a m e n . "

— D aS Ende eines Jagdhundes. A u s  K l a t t au  
wird ber ichtet :  D e r  O b e r b e a m t e  der Ho lz  E n g r o s f i r m a  und 
Da mpfbre t t e r söge  B r u m l ,  H e r r  Amle r ,  besaß einen prächtigen 
J a g d h u n d ,  der unter  anderem eine besondere Vorl iebe für  A n ­
schovis,  S a r d e l l e n ,  S a r d i n e n  und Heringe  hatte Unlängst  sandte 
H e r r  Amler  zu einem hiesigen K a u f m a n n  u m Her inge .  D a  sie 
ihm wegen ihres penet ranten  Geruches  verdächtig vorkamen, 
ließ er sie auf  dem Tische liegen. S e i n  H u n d  erwischte einen, 
f raß ihn und verendete.  H e r r  Amle r  übergab nun  die übr igen 
Heringe  der Behörde ,  die sie a l s  alt  und ungenießbar  bezeichnete. 
D e m  Ka uf ma nn e  wurde  sofort der V o r r a t  konfisziert  und gegen 
ihn die Unter suchung eingelei tet ;  auch wi rd  er d e n ' W e r t  des 
J a g d h u n d e s  bezahlen müssen.

— Redakteurfreuden. H a t  ein B l a t t  viel Anzeigen, 
beklagen sich die Leser wegen S to f f m a n g e l .  H a t  cS  wenig A n ­
zeigen, so sagt m a n ,  es ist nichts wert .  Läßt  sich der Redakteur  
viel auf der Gasse sehen, dann  heißt eS, er bummel t  herum. 
Arbeitet er fleißig zu Hause,  dann  ist er ein fau ler  Mensch, 
der sich um keine Neuigkeiten bekümmert.  N i m m t  er einen lang­
atmigen Ber icht  nicht auf,  macht er sich Feinde. N i m m t  er ihn 
auf,  dann  h- iß '  es,  d r  bring! s.den Qu at sch  Unterdrückt  er 
ptinllch Nachrichten a u s  menschlich r  Rücksichtnahme, sagt man,

er ist feige und bevorzugt g wisse Klassen. B r i n g t  er aber den 
Bericht ,  dann  gibt cs K r a w a l l  mit  der betreffenden Fami l ie  
und ihren Freunden.  N e n n t  er in einem Ber icht  über  eine G e ­
r ich t sverhandlung  auf B i t t e n  der Fami l ienangehör igen  des A n ­
geklagten den N a m e n  nicht, so l äß t  er sich bestechen. N e n n t  er 
den N a m e n ,  so begeht er eine Gemeinhe i t .  M a c h t  er einen Witz, 
dann  ist er bissig, an maßend  und unverschämt. B le ib t  er mit  
seiner Schre iberei  stets im S ch a t t e n  kühler D e n k u n g s a r t ,  dann 
ist er ledern und langwei l ig G  braucht er eine scharfe S c h re ib ­
weise, dann ist er klotzig und grob. S e h r  ibt er gemäßigt  und 
zahm,  dann ist der Redakteur  ein Schwächl ing ,  der ängstlich 
jedem Kampfe a u s  dem Wege geht. Deckt er Mi ßs t än de  auf,  
ist er ein Rc vo l v e r j o u r n a l i s t ; kommt er dabei g a r  i ns  Gefä ng n i s ,  
ist er ein d u m m e r  Kerl .  Un t e r l ä ß t  er eS infolge dieser üblen 
Er f a h ru n g e n  und des Undankes  der W e l t ,  für  andere die 
Kastanien a u s  dem Feuer  zu holen, so ist er ein Rep t i l ,  ein 
Lohnschreiber,  der für  höheres n a r  kein In teresse  hak.

— Guten M o r g e n ! D a s  ist der gebräuchliche G r u ß  
bei T a g e sb eg i nn  E s  geht a u s  der E r f a h r u n g  hervor,  daß der 
V e r l a u f  der ersten Tagess tunden bestimmend bleibt für  die Laune 
des ganz .n  Ta g e s .  D e s h a l b  ist es so wichtig, ein Frühstück zu 
genießen, das  tri fft  ich mundet  und nicht aufregt.  A m  liebsten 
trinkt m a n  allgemein M o r g e n s  seinen Kaffee. Aber  er hat n u r  
dann  den wohl  gen Geschmack ohne schädliche Nervenrcizung ,  
wenn  er mit  Ka th r e i ne r s  Knechp-Malzkafsie zub reitet  wird 
D a s  beachtet die sorgsame H a u s f r a u  und um nicht durch ger ing­
wer t ige Na chahmungen  zu kurz zu kommen, ver langt  sie b . im 
Einkauf  nickt n u r  „Malzkaf fee" ,  sondern sl-ts e c h t e n  K a t h r e i n e r !

— I n  Gießhübl Sauerbrunn w u r d e  in F o lg e  
der günst igen  T e m p e r a tu r v e r h ä l tu i s s e  der V e r s a n d  des 
G i e ß h ü b l e r s  w ie d e r  a u f  a l len  L inien  a u f g e n o m m e n ,  u m  
d a s  a u s g e d e h n te  K o n s u m g e b i e t  dieses beliebten S a u e r ­
b r u n n e n  m i t  frischen F ü l lu n g e n  zu ve rso rg en .

— Anhaltende frosilfreie W itterung ist vielen 
L a n d w ir t e n  zustatten g e ko m m en , u m  die F e ld e r  noch v o r  
W in t e r  f ü r  die F r ü h j a h r s k u l tu r e n  in r a u h e  F u rche  zu legen. 
S o w e i t  e s  noch nicht geschehen, ist es hoch a n  der Z e i t ,  
diese, sow ie  W iesen ,  V ie h w e id e n ,  Klee- u n d  Luzernefelder 
jetzt zu d ü n g e n .  B e i  den d ie s jä h r ig e n  b il l igen  T h o m a s ­
m eh lp re ise n  ve rd ien t  dieser P h o s p h o r s ä u r e d ü n g e r  ganz  be­
sondere  B e a c h tu n g .  A uch  bei S o m m e rg e t r e id e  steht die 
T h o m a s m e h l p h o s p h o r s ä u r e  der w asser lösl ichen  P h o s p h o r ­
sä u re  a n  W irk sam k e i t  nicht nach .

Wetterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 26. Februar 1910 am 11 Uhr vorm ittags.
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I T  Z a h t t t e c h n i s c h e s  

Atelier
S erg iu s  P au set

stabil in
Waidbofe» a. d. Y., oberer Stadtplatz 6.

Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 
5 Ahr nachm., auch an Sonn- n. Feiertagen.
Atel ier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amer i ­
kanischer Methode ,  vollkommen schmerzlos,  auch ohne die Wurze ln

zu entfernen.

Z ä b o e ^ e b i f l e

ln  ( S e lb ,  A l u m i n i u m  un d  Kautschuk. —  S t i f t z ä h n c ,  G o l d k r o n e »  und Brücke»  
(oh n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g n l i e r a p p a r a t e .

S c h le c h t  passende G eb isse  w e r d e n  bi lligst  
u m g e fa ß t .  —  Ä u s s i i h r u n g  a l ler  in da «  , f#d)  

einschlagen e»  A i  b e iten  M ä ß i g e  P r e i s e .  
M e in e  la n g jä h r ig e  T ä t ig k e i t  in  den ersten zahnärztl ichen A t e l i e r «  W i e n s  bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste  A u sfü h ru n g

Reparaturen.

Kelegenheitskauf
von

Chiffonieren, Schubladkästen, Betten, 
Waschkästen, Nachtkasteln, 

diversen Tischen, Wäscherollen u. s. w. 
M herabgesetzten P reise« .

Alle« a u s  gut  ausgetrocknetem Holze, n u ß b r a u n  gestrichen und
lackiert. B e i

Emerich Kerger
Tischlermeister 1387 3—7

W aidhofen a. d. Ubbs, Wasservorstadt.

Nie wieder!
wechsle ich mit meiner Seife, seit ich 'B e r g m a n n ’ s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i lc h s e i f e  (M arke Steckenpferd) 
von B ergm an n  & Co., Tetschen a. E ., im Gebrauch habe, 
da diese Seife  allein die wirksamste aller M edizinalseifen  
gegen Sommersprossen sowie zur P fleg e  eines schönen, 
weichen und zarten T ein ts bleibt. D a s  Stück zu 80 Heller 
erhältlich in allen Apotheken, D rogerien und P arfü m erie­

geschäften etc. 1431 6 0 — 3
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V e rk ä u fe r
von

Realitäten, Landwirtschaften u. 
Geschäften 97552—29

finden ra sc h e n  E rfo lg  durch den

g ro ssen  HZsvcLfer -T7"erl2:elo.r
ohne  V e rm ittlu n g sg e b ü h r , hei dem im In- und Auslande verbreiteten

christlichen Fachblatte

£*3T N. Wr. General-Anzeiger
W IE N  I . ,  W o llz e i le  3 ,  T e le p h o n  6 4 9 3 .

Zahlreiche Dank- und Anei kennungsschreiben von R ealitäten- und 
G eschäftsbesitzern, sow ie Bürgerm eisteräm tern, Stadtgem einden für 
erzielte Erfolge. A uf W unsch unentgeltlicher B esuch eines fach­

kundigen Beam ten. Probenum m ern auf Verlangen gratis.

A,*ke,A.Ttierry‘Balsam
( G e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t . )

ALLEIN ECHT m it d. NONNE a ls  S c h u tzm a rk e
Wirksamst gegen Magenkrämp t ,  Blähungen, V er­
schleimung V rdaunngsstörungen. Husten. Lungen- 

I idcn. Brustsch»>erzen. Heiserkeit rc. 
Aeusterlich munde «reinigend, scljmerzstillend. 12 kleine 
oder G Teppelflaschcn oder eure große Spezialstasche 

K 5.— .

Apotheker A. THIERRY's allein echte

CENTIFOLIENSALBE
.zuverlässigst wirkend bei öieschmüren, Wunden, V er­
letzungen. Entzündungen noch so alten a ller A rt. — 
2 Dosen K 3.60. M an  adr-ssicre an  eie Schutzengel- 

lppothcke deä

A.TH1ERRY inPREGRADA b. Rohitsch.
S u  bekommen in den meisten Apotheke».

1365 2 6 - 8
A.TSI*mrl«fc*grita

MMKnk-SMrkm

Wellenbad
m i t  n u r  2  E i m e r  W asse r .

Wiegenbad a ls

G e b r a u c h . V orzügliche s  
Dam pf S c h w itz b a d s^

V e r w e n d b a r  a l s : 82435—20

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
K e in e  m i t  S i lb e rb ro n z e  ü b e rp in se l te n  u n d  gelöteten 

N ä h t e  u n d  F ü ß e ,  so n d e rn  geschweißte  N ä h t e ,  vern ie te te  
F ü ß e ,  i m  V o l l b a d  verzinkt.

B ro s c h ü r e  g r a t i s .  —  V e r s a n d  fracht- ,  zoll- u n d  v e r ­
pack ung s fre i .

Feststehende w a n n e n  v o n  K 5 5 '—  a n ,  w a n n e n  m i t  
G a s h e i z u n g  v o n  K 55*—  a n ,  W a n n e n  m i t  S chw itze in r ich ­
tu n g  v o n  K 70*—  a n .  —  F a h r b a r e  W a n n e n  rc. em pfieh l t

Bernh. Hühner, Chemnitz i. S a .  N r .  195 .
V e r t re te r  fü r  w a i d h o f e n  H a n s  B  l a s c h  k o ,  S p e n g le r -  

nieister, w a i d h o f e n  a .  d. Y b b s .



Kr. 9. »Bote dok der MbS.* 25. Jahr«.

Amtliche Kurse der Wiener Korse
(rtctd) dem offiziellen Kursb la t t )  VOM 25. F e b r u a r  1910, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a, d. Ybbs.

A llg e m e in e  S ta a ts s c h u ld .

4%  M ai—November Rente . .
4%  Jänner-Juli „

4 .20/0  Febr.-August „ . ,
4 .20/0 April Oktober „
Lose v. I  l860zu  fl 600 -  b. SBJ. 4P/0
„ „ „ 1860 „ fl. 100 -  „ „ 4%
„ „ „ 1864 „ fl. 100 -  „ „
.  ff f, 1864 „ fl. 6 0 - -  „ „

C f ft . Staatsschuld.
Oesteneichische Goldreute

Reute iu Kroueu-W.

Eisenbahn-Staatsschuld 
Verschreibungen.

BlbrechtSbahn in Silber . . . 
Glisabethbahn in Gold steuerfrei 
Kranz Josefsbahn in Silber . . 
Rudolfsbahn iu Kronen-W. steuerfre 
Ferdinands-Nordbahn v. I .  1888

:  i i S
ikremstalbahu, @m. v. Jahre 1906 
Lemberg-Tzernowitz-Jafly ». I .  1894 
Rudolftbahn Silber vom I .  1884

Ungar. Staatsschuld.
Ung. Gold-Reute .
„ lironeu-Rente .
„ Priimien-Lose fl. 
m m ft- 
„ Theiß-Lose . .
,  G r u n d e u t l a s t u o g S - O b l i g a t i o u e n

100
6 0

G eld W are

9 5  3 5 9 5  5 6
9 5  3 0 9 5  5 0
9 9  15 9 9  3 5
9 9  15 9 9  8 5

1 7 1  — 1 7 5  —
2 4 6  5 0 2 5 1  5 0
3 2 4  5 0 3 3 0  5 0
3 2 4  5 0 3 3 0  5 0

1 1 7  8 6 1 1 8  0 6
9 5  3 0 9 5  5 0

9 5  4 0 9 6  4 0
1 1 4 9 0 1 1 5  9 0
1 1 9  1 0 1 2 0  1 0

9 4  9 5 9 5  9 6
9 6  7 5 9 7  7 6
9 6  7 0 9 7  7 0
9 6  7 5 9 7  7 6
9 7  1 0 9 8  1 0
9 7  - 9 8  —
9 5  7 5 9 6  7 6
9 5  3 0 9 6  3 0

1 1 4  1 6 1 1 4  3 5
9 3  3 0 9 3  6 0

2 1 6  7 6 2 2 1  7 5
2 1 6  7 6 2 2 1 7 5
1 5 4  8 6 1 6 0  8 6

9 4  1 0 9 5  1 0

A nd ere ö ffen tl. A n leh en
B o sn isc h es  L andeS-A nlehen . .  .
B o sn .-H e r z . E is .-A n leh en  <5m. 1 9 0 2  
D o n a u -R e g .-A n le h e n  E m . 1 8 9 9  
W ien er  V erk .-A n leh en  E m . 1 9 0 0  . 
N ied erö st. L an d es-E isen b ah n -A n leb en  

E m . 1 9 0 3  
„ 1 9 0 6

O b eröst. L an deS-A nlehen  E m . 1 8 8 7  
S te ie r m a rk . „  „ 1 9 0 6
A o le h en  der S t a d t  E zernow itz E m .

1 9 0 8  4 i / * % ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A n leh en  der S t a d t  W ien  E m . > 8 9 8

Russische R e n te  6 %  . . . .
B u lg .  N a tio n a lb a n k  41/ 2%  - • •

P fa n d b r ie fe , O b l ig a t io » ,  ic
B o d en -K red it a llg ................................
Z e n tr a l.B o d e n -K r e d it  O est . SOjührig 
N iederöst. L a n d es-H y p .-A n sta lt 4 %  
O b eröst. „  4 %
O est.-u n g . B a n k  P san d b r . in  K ranen

E is e n b a h n - P r io r .O b l ig
L e m b er g -E zerv o w itz -J a ffy  E . 4 %  
S ü d b a h n  G . V 1-I /7  Fks 6 0 0  .

„  V v V lO  n  6 0 0  .
S u lm ta lb a h n -P r io r itä te n  .  .  .
W elser  L o k a l b a b n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I b b S ta lb a h n  E m . 1 8 9 6  .  . .

„  1 9 0 2  .  .  .
T r is a i le r  K oh len w erk s-G esellsch . 1 9 0 7

G eld W are

9 2  7 0 9 3  7 0
9 9  6 0 1 0 0  6 0
9 5  1 5 9 6  15
9 5  6 0 9 6  6 0

9 6  7 5 ___
9 6  — 9 7  —
9 8  5 0 9 9  5 0
9 5  0 5 9 6  0 6

ICO 5 0
9 5  6 5 9 6  6 6
9 5  4 0 9 6  4 0
9 6  8 5 9 7  8 6
9 5  3 5 9 6  3 5

1 0 2  7 5 1 0 3  2 5
9 3  3 0 9 3  9 0

9 4  7 0 9 5  7 0
9 6  6 0 9 7  5 0
9 6  5 0 9 7  5 0

9 8  4 0 9 9  4 0

9 4  3 0 9 5  3 0
2 7 7  — 2 7 9  —
2 7 6  5 0 2 7 8  5 0

9 0  7 6 9 1  7 5
9 4  2 5 9 5  2 5
9 3  6 0 9 4  6 0
9 3  6 0 9 4  6 0
8 8  5 0 8 9  5 0

D i v e r s e  L o s e .
V e r z in s l i c h .  

B o d e n - K r e d i t  1 .  E m .  v .  I .  1880 
2 .  .  ,  1889 .

D o n a u - R e g u l i e r u n g s - L o s  . .  .  .
H y p o th e k e n -L o s  u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e r b i s c h e  P r ä m i e n - A n l e h e n  2%.  .

U n v er z in s l ic h .
D o m b a u l o S . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r e d i t l o s  .  : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
C l a r y l o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .  .
J n u s b r u c k e r l o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K rakauerloS  ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
L a i b a c h e r l o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P a l f f y l o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O e s t .  K r e u z l o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
U n g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R u d o l f - L o S . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S a l m l o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S a l z b u r g e r l o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Tü rk isches  E i s e n b a h n - P r ä m . - A n l e h e n  
W i e n e r  K o m . - L o S  v o m  J a h r e  1874 
G e w in n s t s c h e m e  v o n :

1 .  B o d e n l o s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2........................................
U n g .  H y p . - B a n k - L o s  . .  .

T r a n s p o r t-A k t ie n .
D on au -D a m p fsch iffah rtS -G ese llsch aft 
F erd in a n d S -N o rd b a h n  .  . . 
it a fdjau-O berbergerbatjn  . . 
L em b erg -C zern o w itz-Ja siy  E  -G  
L e m b er g -K lep a r .-J a w o r a w . L .T  
S ta a ts -E ise n b a h n -G e se lls c h a ft . 
S ü d b a h n -G ese llsch a ft . .  .
U n g. W estbatm  (R a a b .G r a n )  
W ien er  Lokalbahn-Aktiengesellschaft

G eld W are

2 9 1  5 0 2 9 7  5 0
2 7 5  2 5 2 7 9  2 5
2 8 0  5 0 2 8 6  5 0
2 4 6  6 0 2 5 2  6 0
1 0 4  6 0 1 1 0  6 0

2 6  6 0 3 0  6 0
6 3 3 5 4 3  —
2 3 6  - 2 4 6  —
1 2 0  — 1 2 0  —
1 2 0  — -----

7 8  7 5 8 2  7 5
2 4 1  — 2 5 1  -

6 6  — 6 9  —
3 9  5 0 4 3  2 5
7 0  — 7 6  -

2 8 8  — 3 0 0  —
1 1 2  — 1 2 2
2 3 2  2 6 2 3 5  2 5
5 5 5  — 5 6 5  —

6 2  9 0 6 6  9 0
9 9 1 0 3  —
3 9  — 4 3  —

1 0 6 1  - 1 0 8 7  -
5 4 9 0  - 6 5 0 5  —

3 6 0  — 3 6 3  —
5 6 6  - 6 7 1  -
3 3 4  — 3 3 7  -
7 5 7  5 0 7 6 8  5 0
1 2 6  1 0 1 2 7  10
4 0 4  — 4 0 6  —
2 2 0  — 2 3 0  -

B a n k -A k tie n
A n g lo -O est. Bank . . .
B an k verein  W ie n e r  Pr. Kassa 
B od en k red il-A nsta lt a llg . äst. 
K reditansta lt f. H . u . pr. Kassa 
Kreditbank ung a llg . . . 
Länderbank ö il . pr. K a s s a . 
„ M erk u r"  W  -A.-G. . .
O est -u n g . B a n k . . . .
U n io n b a n k ....... .. .. .. .. . .. .. .. .. .. ..
Verkehrsbank allgemeine .

In d u s tr ie -A k tie n .
Ballgesellschaft allg. äst....................
Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 
Dynamit Nobel, Aktiengesellschaft . 
Eisenbahn-Wag -Leihgesellschaft . . 
KiSnigshofer Zementfabr.-Aktienges. .
Montan iS ft. alpine ........................
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 
9tuim . . . . . . . . .
Simmeringer Maschinen- u. Wag -F.
Trisailer  .........................................
Türkische Tabakreqie-Ges. pr. Kassa 
WaffensabrikS-Gefellschast bst. . .
Wienerberger Ziegel- und Bau-Ges.

V a lu te n .
Kaiser!. Münz-Dukaten pr. Stück

m Rand- n >f ff
2 0  FronksSlücke pr. Kassa . .

2 0  Mark- „ pr. Stück . .
Souvereign« „ „ . .
Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noltn 
Italienische Noten pr L 100- „ 
Rubel-Noten pr. R 100 pr. Kassa

Gelb Ware

316 60  
663 60 

1181 -  
674 76 
815 -  
601 90 
652 — 

1773 — 
605 — 
368 75

822 60 
791 50  

1630 — 
194 — 
806 — 
734 75 

2598 — 
668 25 
346 — 
302 — 
868  —  

706 — 
793 —

11 37
11  3 3  
19 10
23 49
24 — 

1 1 7  60
94 96 

254 25

317 50 
564 60 

1187 — 
675 76 
816 — 
502 90 
666 —  

1783 — 
606 — 
369 76

« 2 4  —  
7 9 3  —  

1640 — 
196 60  
816 — 
735 75 

2608-—  
659 25 
348 — 
806 — 
370 — 
70 8 2 0  
795 —

11 41 
11 37 
19 13
23 64 
2 4 ( 8  

11770  
96 15 

266 25

Die K. K. PRIY.

mit 4°jo- Keine Kündigung bis K 3 0 0 0 .— . 
Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.

AllgemeineVerkehrsblink, Filiale W aidhofen a/Y.
empfiehlt sich zum

tkauf undVerhaus, so Sielehnung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen  Sparbücher
Seldeinlagen im (Kontokorrent (lausende 3tedinung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o - Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung un
  —  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den —

feuer- und ein€ru<Asi(Aeren Stahlkammern der 53anü.
M iete fü r  ein  Schrankfach  von  K  12 — p ro  J a h r  au fw ärts .

jBosrevision gratis. tfromessen zu allen Ziehungen.
A u skü n fte  in  a llen  fin an ziellen  A ngelegenheiten , auch brieflich , vo llkom m en  kosten los .

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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fabrplan der k. k. Staatsbabnen
S iltig  vom 1. Oktober 1909. f ü r  die R outen: S iltig  vom 1. Oktober 1909.

Wien— Amstetten— Waidhofen a. d. Ybbs— Klein-Reifling und retour.
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Z ur B eachtung 1 Die Nachtzeit von 621' abends bis früh ist durch U nterstreichung der Ziffer bezeichnet.
Die fettgedruckten Stundenziffern bedeuten Schnellzüge.
* D irekte W agen W ien— Pontafel bezw. P ontafel— Wien, 
t  Direkte W agen W ien— Tarvis bezw. Tarvis — Wien.
1) Schnellzüge mit d irekten W agen nach Buchs, Ostende und Paris, bezw, umgekehrt.
2) i> » * ■ ,  K lagenfurt, Pontafel, Laibach und Rom, bezw. um gekehrt.
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Kienberg-Gaming— Lunz— W aidhofen a. d. Ybbs und zurück. Ybbsitz— G stadt— W aidhofen a. d. Ybbs und zurück.
Prsz. Prsz. Prsz. Prsz Prsz. Prsz. S t a t i o n e n

M itteleurop. Zeit

Prsz. Prsz. Prsz. Prsz. Prsz. Prsz Prsz.
3113  
2. 3.

3115  
2. 3.

3125  
2. 3.

3111  
2 . 3.

3119  
2 . &

3129  
2. 3.

3120  
2 . 3.

3112  
2. 3.

3126  
2. 3.

3114  
2. 3.

3118  
2 . &

3122  
2. 3.

3116  
2. 3.

# 7  08 2  60 753 Ab K ienberg-Gam ing An 6 00 IO 80 6 oa

7 I2 2 6 4 757 I  G stetten P. H. • • • ti 522 1 0 26 459

720 3 02 822 Gaming P .E . 51® 1 0 " 452

i S 7 51 3 35 822 Pfaffenschlag 512 948 421

gos 347 822 y  Holzapfel k .  H. - - | 5 0 5 9 88 4 0 5

&t-a 8 11 3 5B 822 An L u n z ........................Ab 4 21 9 27 357

3 37 8 17 411 922 Ab L u n z ........................An 421 9 22 3  24

341 8 21 415 922 I  Kasten P. H. • • • • i 412 9 17 3 19

354 8 " 426 912 Stiegengraben P .E . 422 9oo 309 an

4 OS 8 " 4 6 2 922 G östling ................... 422 00 S 2 68 1 0 3 8

4 20 g 5 f i 5 ° 7 an K ogelsbach............. CO 2 31 IO 27

4 29 9 05 5 19 St. Georgen a. Reit 8 24 2 " 1 0 1®

4 3 7 9 12 5 2 7 K önigsberg P. H. - 8 " 2 og 1 0 °®

4 2 916 5 31 Blamau P. H. - - - - 8 12 2 ü i 1 ( 0 5

4 2
g 22 6 37 Gisberg P. H. - - - 8  06 j  56 9°°

4 6 8 9 31 559 Gross-Hollenstein - 759 147 922

5 0 9 g 8 9 6 2 Klein-Hollenstein • 7*8 1 20 91°

515 945 6 « Hohenlehen P. H. - 741 112 9*2
5 1 9 g49 6 2 W aidach P. H. • • • 737 1 0 8 9 24

5 2 5 g55 6 2 Seeburg P. H. • •• 7 81 l 0 2 912

5 3 9 1 0 02 6 30 O p p o n itz ........................
725 l 2 b« 912

5 2 IO 07 6 2 F urt P rolling  P. H. 7 1 9 1 2 " 821

5 2 IO 17 6 4G Gaissulz P. H. - - - 710 1 2 38 812

6 08 1 o 28 6 2 G sta d t ................................
705 1 2 " 821

6°7 IO 27 6 2 Krailhof P. H. • • • 700 1 2 26 82°

6 " IO 88 7 9 4 - 1 r W a id  hosen L . B • ■ | ö r.s , 2 21 822

tzL4 1 Q 3 8 712 Au Waidhosen a. d. Y. Ab G " , 1 2 10 812 .

Gmz. 
3251  
2. 3.

Gmz 
3253  
2. 3.

P. *
3231  
2. 3.

Gmz. 
3255  
2. 3.

G .* *  
3257  
2 3.

S t a t i o n e n
Mitteleurop. Zeit

Gmz. 
3252  
2. 3.

Gmz. 
3254  
2. 3.

P .*
3232  
2. 3.

G.**
3256  
2. 3.

G .+  
3258  
2. 3.

G. f f  
3258a  
2. 3.

5 2 »
g48 4  »8 A b Y b b s it z .............................An 8 " 1 29 82®

6 05 9 60 445 •  E d er leh en  P . H. • • • • A 

y  S te in m ü h l P  H. • • • • g

8 " 121 8 ®i

6 1 ° 9 56 4 6 1 8 06 1 " 821
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Zovvtagbergerkeigev- a. Malzkaffes
[ I U I 1 I  I I  I  I |  !| |  II welcher in

Wien,Faris,London
öevtta. Antwerpen and Manchen

in  den s ta t tg e fund enen  A u s s te l lu n g e n  m i t  den

höchsten Freisen und Ebrtndiploroen
S c h u tz m a rk e .  ausgeze ichnet w u r d e ,  w o l le n  die geeh r ten  H a u s f r a u e n ,

In |  || *  | |  |  i| |  || |  I welche g e w o h n t  find, g u ten  A a f fee  zu trinken, in  a llen
S p e z e r e iw a r e n h a n d lu n g e n  v e r la n g e n .

Za haben in der Honsuroballe des ßerrn  Lampl and bei J .  Wolkerjlorfer.
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tokalveräüderangs-iteige.
Gefertigter beehrt sich dem geehrten P .  T .  P ub l ikum  von Waidhofen a. d. Ubbs und Um ­

gebung die höfliche M it te i lung  zu erstatten, daß er vom 1. Februar 1910 au sein

Okenlager
vom Hause Obere S t a d t  N r .  12 in das  H a u s  Obere Stabt Nr. 7 verlegt und gleichzeitig im 
selben Lokale eine 14i8 5- 4

Gcfcbirrbandlung
errichtet hat.

Anläßlich dieser Uebersiedlung fühle ich mich verpflichtet, allen meinen geschätzten Kunden 
für d as  m ir  so reichlich geschenkte V er trauen  meinen besten Dank auszusprechen mit der höflichen 
Bitte ,  m ir  dasselbe auch im neuen Lokale zu bewahren. Hochachtnngsvollst

Markus Krobalh
Bafner, Ofen- and Sparberdfetzer and Oefcbirrbändler.

1447 2 — 2

Gelegenheitskauf!
Eine prachtvolle  Taschenuhr samt K ette  

für nur B * -' K 3 .90 .
Indem  ich einen grossen Posten Uhren abgekauft habe, bin ich  

in der L age abzusenden: E ine Silber-B ritania 36-stünd. A nk.-Rem .- 
Uhr, Schw eizerw erk, m it schöner Kette, für K 3 ,9 0 ; ferner offeriere 
eine Elektro Q oldin-Ank.-Rem . 36-stünd . Uhr, hochprim a S chw eizer  
werk, sam t Elektro-K ette für K 4 .7 0 . D reijährige schriftliche Ga­

rantie für jede Uhr. — Versand per Nachnahm e.

IgDaZ CypreS, Krakau, Exporthaus, F lorianergasse 49.
R eich illustrierte P reisliste m it 3000  Abbildungen über Uhren, 

Bijouterie, Fournituren und W erkzeuge versende auf Verlangen  
gratis. D ie  angegebenen Uhren befinden sich nicht in der P reis­
liste, da sie nur G elegenheitskauf sind.

Für Nivlv konvertierend s Geld letour.

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler ü@ 
Weine

sow ie

Wermutwein

ER
WIEN: I/'SPITALGASSE 19V  . •

D I E  S C H Ö N S T E M  ,  .

g r a b - m o n u m e N Y e
’ u ■ ' E I G E N E R  E R Z E U G U N G

• V QN  FL 15 A U F W Ä R T S -

•» u sfu h ru n g .jeg h c .h e r S te in m e tz -A rb e ite n •

N u r  über

m

u n d

Sresterßranntwein
lie fert b illig st 

in  F ässern  von  5 0  L ite rn  au ftvärts
d ie  F irm a 1190 6 2 — 18

Emawide BortolotU
Weinhändler und Weingärtenbesitzer

in L A V  I S, S ü d t ir o l .

R i l l i q s t e S  und beslwirkendcS  A b f ü h r m i t t e l

u s f e i n i
v ©  p z  y  ©  k ©  p f  ©

r;en&e P il le n

io
o

CO

VerKopfungen
15 P illen  enthaltend,

(Aeuste ins  Elifavethpil lenl .
Allen ähnlichen P räp a ra ten  in jed>r Beziehung vorzu iehen, find diese P illen

s te t  von allen schädlichen S u b s ta n z e n ; m it größtem  e rfo lg e  angew endet bei
Nrankheitcn der Unterlciosorgane, sind sie leicht abführend, blutrcinigcnd, lein Heil 
»nttel ist gängiger und dabei völlig unschädlicher, u n

zu bekämpfen, die gewisse Quelle der meiste» 
Krankheiten. Der Der nckertenForm wegen werden 
sie selbst von Kindern gerne genommen, l  Schachtel,

kostet 30 K e lte r ; 1 Rolle, die 8 Lchachltcn, a so 120 P illen
enthält, kostet n u r  K  2 -—, bei Voreinsendung von K  2 45 
frnii'o.
l l f r g r  «1 l i t t <4 t  t 'v r  Nachahmungen w ird dringend» gc- 
I V m i l U l i y  t  w arnt. A lan verlange ,,z» tjtlipp  tkleu- 
steinn abfüh rende  V ille n " .  tzlur echt, ivenn scde «cha , |, o 
' Nb Anweisung m it uns re r gesetzlich pro'okollierle LchUtz 
marke in rot-schwarzem Truck „Heil. Leopold" und Unter christ 
„V O itip p  M eustei» , Apotheke" versehen ist. Unsere Handels 
gerichtlich 'geschützten Em ballagen müssen m it unserer F irm a 

gezeichnet sein.

Philipp N eusteius Apotheke „Zum heil. L eopold1
W ien I., P la n k en g a sse  6.

Tezot bei Zil. ? a u l ,  '■>' aidhosen a. d. Ubbs.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXX)

s a g t  der bekannte und angeseh en e Chem iker der S e ifen in d u str ie , H err  
Hr. C. DE1TE in  B erlin , daß es seh r große W asch k raft b esitz t,

grösser als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei d ie  W äsch e m ehr an zu greifen .

Min los“ 6“ Waschpulver 
ist daher das Beste,

w a s zum  W asch en  von W äsch e verw en d et w erden kann; es sch on t das 
L ein en  in  denk barster  W eise , is t  b i l l i g  und g ib t

blendende Weisse und völlige Geruchlosigkeit.
D a s  V2 K i l o - P a k e t  k o s t e t  n u r  3 0  H e l le r .

Zu haben in  D rogen-, K olon ialw aren- und S e ifen g esch ä ften .

E ngros bei L. MinlOS, Wien I. M ölkerbastei 3.

t Ä O T E O L
PROSPEKTE

Anerkennt]
Vereinig'^

8
B este  B ezu g sq u e lle !

Ü

C h ris tlic h e  F irm a!

1 K ilo neue, graue, dauerhafte Bettfedern K 2. , ____
w eisse  K 2.80, w eisse, gesch lissene K 4 .— , prima daunen­
weiche K 6.— , hochprima Schleiss, schneew eiss, beste Sorte  
K 8. — , Daunen grau K 6 .— , 7. — , 8 . —, w eiss K 10 .— , 

Bru tflaum K 12.— , von 5  Kilo an franko.

Fertige Veite»

Brüder Ta u s s k y
WIEIMI.PRATERSTR.15

aus dichtfädigem , rot, blau, gelb oder w eissem  In let (Nanking) 
eine Tuchent, G rösse 180 X  116 ein, sam t zw ei Kopfpolster, 
diese 8 0 X 5 8  em, genügend gefüllt m it gerein igten  neuen  
grauen, fiillk. listigen und dauerhaften Federn K 16. ,
H albdaunen K 20. , D aunen K 24. — , T uchent allein
K 10. , 12.— , 14. — , 16. — , Kopfpolster allein  K 3. -  ,
3 .50  4 .— versendet gegen Nachnahm e, V erpackung gratis '  

von 10 K an franko »

X  Rudolf Stuiber, Deschenitz 205 ]
N ichtpassendes wird um getauscht oder Geld retour.

^  P reisliste gratis und franko. 1446 10— 2 1

XXXXXXXXXXXXXXXKXXX]

3 — 4 Kronen ständiger T a g e s ­
verdienst!

« U tr o r te  fleiß ige P erson en  für eine S ttum psstrickerei gesucht. 
Leichter, schöner und dauernder V erdienst im  eigenen H eim . 

Unterricht grati« . E n tfern u n g  Nebensache. —  D a u ern d  g a ra n tie ite  A rbeit«- 
abnehmt »an im « selbst. V erlan g en  S i e  sofort A u « lu n ft von der b h r is t -  
ltchen H a u s in d u s t r ie  W i e n ,  X V 1/2, Fried m an ngasse  11,54. 

F riedm anugasse beginnt bei Deronikagasse.

D e r  A llg e m e in e 1382 24—6

Spar- and bewerbe -Kredit-Verein
r.  G. m  b.  H .

WIEN I. Stock im Eisen-Platz 3 u. 4
verzinst

Spareinlagen
auf kurze Term ine m it 41/ 2%  
auf längere Term ine m it 50/ 0

Einzahlungen können auch erfolgen auf Postsparkassen-K  nto 
Nr. 86.983  — und gew ährt Darlehen und V orschüsse an Ge­
werbetreibende im i Kaufleute, die M itglieder des Vereines 

sind. A uskünfte bereitw illigst.



Nr. 9. B ote dok der M S .  • 25. Jahrg.

$
*

>K*

$

Dank und Anempfehlung.
D e r  Gefertigte er laubt nch hiemit allen seinen geehrten Kunden seinen innigsten D ank  a u s ­

zudrücken, mit  der B itte ,  das  m ir  geschenkte Vertrauen  auch auf meinen Nachfolger übertragen 
zu wollen.

  Karl Glück.
Bäckermeister.

*

O -
O -
O

ich das
Beehre mich dem p. t  P ub l ikum  von Waidhofen und Umgebung bekannt zu geben, daß

Backbaas des Bert» H. Glück, untere Stadt Nr. 69

$

käuflich erworben habe und seit 15. F ebruar auf meine eigene Regie weiter führe.
Gestützt ans meine langjährige P r a x i s ,  die ich in W i e n  und größeren S tä d te n  ausübte,  

bin ich in der angenehmen Lage, meine sehr geehrten Kunden durch Verabreichung von n u r  vo r­
züglichem Wienergebäck sowie alle G a t tungen  Zwiebacke und Feinbückereien reell und zur größten 
Zufriedenheit  zu bedienen.

M i t  der B itte ,  das  meinem V orgänger  geschenkte Vertrauen  auch auf mich übertragen zu 
wollen, zeichne mit ergebenster Hochachtung

Karl Plaly
Bäckermeister.1 4 5 0  2 — 2

O
O
O
O

O

O
Mir verschenken 7000 Uhren!

W ir haben uns entschlossen, b e h u f s  besserer V e r b r e i t u n g  unse re r  Delta- 
Chronometer-Uhren 5 0 0 0  Stiicf zu verschenken, lediglich gegen V e r g ü t u n g  des  A r b e i t s ­
lo h n e s  v o n  K 7.80 p r o  Stück. D ie  D e l t a - T h r o n o m e t e r - U h r  ist eine hochelegan te ,  m o d e rn e  
P r ä z i s io n s - A n k e r - U h r  in feinern Gloria-Silber-Gehäuse, w elche sonst K 26.— 
kostet.

V o n  einer zweiten G a t t u n g  u n se re r  Delta-Chronometer-Uhren f ü r  H e r re n  oder  
D a m e n  h a b e n  w i r  zu d em  gleichen Z wecke 2 0 0 0  Stück zur V e r f ü g u n g  gestellt. Diese U h r e n  besitzen g le ich fa l ls  ein
vorzüg liches ,  g e n a u  e r p ro b t e s  W erk ,  die G e h ä u s e  sind a u s  d e m  die G o l d f a r b e  nie ve r l ie renden  D e l t a - W e t a l l  h e rg e ­
stellt u n d  a u ß e r d e m  noch a u f  elektrischem W e g e  m i t  echtem G o l d  überzogen , so d a ß  sie in  W a h r h e i t  dem  A u s se h e n  
nach  v o n  echtem G o l d e  nicht zu unterscheiden sind. Delta-Gold ist u n b e d in g t  die beste G o l d - I m i t a t i o n  der  W e l t  
u n d  leisten w i r  f ü r  g u te s  T r a g e n  (5 J a h r e  G a r a n t i e .  Diese U h r e n  kosten sonst K 36 .— , w i r  liefern diese 2 0 0 0  
S tück f ü r  H e r re n  ode r  D a m e n  gratis, nur g egen  V ergütung des Arbeitslohnes von K 10.50  per 
Stück. F ü r  g u ten  G a n g  be ide r  U h r e n g a t t u n g e n  leisten w i r  eine d re i j ä h r ig e  schriftliche G a r a n t i e .

W i r  m a c h e n  I h n e n  a lso  tatsächlich m i t  diesen U h r e n  ein Geschenk u n d  knü p fen  d a r a n  n u r  die B e d in g u n g ,  
d a ß  S ie  die U h r e n  u n d  unsere  F i r m a  in  I h r e m  B ekann tenkre ise  e m p fe h le n .  E s  w i rd  I h n e n  einleuchten, d a ß  w i r  
I h n e n  eine wirklich gute, tade llose  U h r  l iefern w e rd en ,  d a  w i r  doch durch  I h r e  E m p f e h l u n g  a u s  w eite re  G eschäf te  
rechnen u n d  u n s  erst a u s  diesen ein N u tzen  erw achsen  soll. D ie  A n f r a g e n  nach un se ren  G r a t i s - U h r e n  l a u fe n  recht 
zahlreich ein, es w i rd  a lso  vo rauss ich tl ich  der zu diesem Z wecke zur V e r f ü g u n g  gestellte V o r r a t  b a ld  erschöpft sein. 
W e n n  S ie  die G e leg en he i t ,  die k a u m  ein z w e i te s m a l  gebo ten  w i rd ,  benützen w o l len ,  so senden S ie  u n s  gefälligst  
umgehend I h r e  B e s te l lu n g  u n d  S ie  w e rd e n  eine U h r  e rh a l te n ,  v o n  der S ie  entzückt sein w e rd en  u n d  die I h n e n  
l e b e n s l a n g  w e r tv o l le  Dienste leisten w i r d .  D ie  U h r  l iefern w i r  zollfrei gegen  N a c h n a h m e  o de r  V o r a u s z a h l u n g .  
F ü r  P o r t o  u n d  V e rp a c k u n g  rechnen w i r  7 0  Heller.  B e i  N ich tkonven ienz  n e h m e n  w i r  die U h r e n  bere i tw il l ig s t  zurück. 
Z u  den U h r e n  passende h o c h m o d e rn e  R e t te n  in  G l o r i a - S i l b e r  ä  K 1,80 statt  K 5.— , in D e l ta - G o ld  K 3.20  
statt  K 7.— . A u f t r ä g e  sind zu richten a n  d a s

Ubrenbaus K. keitli in Lugano (Schweiz).
1444 3—» B r ie f e  kosten 2 5  h, P o s tk a r te n  (0  h P o r t o .

etnM uvy-

Bradysche Magentropfen
mit der

Mariazeller Muttergottes
als Schutzmarke

daher M ariazeller M agentropft n genannt, sind  
das beste, durch 30  Jahre bewährte M ittel gegen  
Verdauungsbeschwerden aller Art, Sodbrennen, 
H artleibigkeit, Kopf- und M agenschinerzen, 

Säurebildung etc.
Erhältlich in den Apotheken zum  Preise von  
K — .80 und K 1.40. Versand in die Provinz  
durch Apotheker C. Brady, W ien, I ., F leisch- 

markt 2 /365 .
6 F laschen  um K 5 .— , 3 Doppelflaschen um

K 4 .50 franko.
Man achte auf die Schutzm arke mit der Maria- 
zeller M uttergottes, rote Packung und Unter-

sehrift  Ä / S E ä T t y
1216 1 2 - 7

V e rk ä u fe r
welche eine R ealität oder G eschäft irg e n d w e lc h e r  A r t rasch  
und diskret o h n e B e z a h lu n g  einer prozentuellen P r o v is io n

verkaufen w ollen
em pfeh len  w ir , s ich  v e r tr a u e n sv o ll an das streng r e e lle

F ach oi gan

Internationaler Geschäfts-u.Realitäten-Yerkehrsanzeiger
W ien, IX., P ram ergasse  10

zu wenden. Z a h lre ich e  D ank- und A nerkennjngsscheiben für  
rasch e r z ie lte  E rfo lg e . Auf W unsch B esuch  unseres Vertreters, 

w oraus k e in e  R e isesp esen  erw achsen.

Probenum m ern auf Verlangen gratis. 1416 13— 4

o o o o o o o
0

Telephon  
23 50 .

so

ii

in au s­
schliesslich 

solider 
Ausführung.

Genossenschaftliches Warenhaus der 
Kunst- und Möbeltischler Wiens.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
s1098 52— 24 r. G. m. b. H.

6. Bezirk, G um pendorferstrasse 22. Ö
K ostenvoranechliLge und Z eich nungen  an s  V erlangen . Q

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

ADOLF TStilLPPER
e  WIEN ®

re ig .£ /i/ ia fs e e

m U  d e r  * ^ 1  d ' O  f t& S
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(Gesetzlich geschützt.)

PtiFjodal.
- i : D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .

Nur echt mit unten 
stehender Schutzmarke.

Ei n  J o d - S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t ,  wirkt b lu tm n ig e i ib ,  den Stoffwechsel  be­
fördernd, schmerz- und  trampf stillend sowie en tzündungsw id r ig .  Uebcrall dor t ,  wo  
J o d -  it. S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t e  geboten erscheinen, m i t  vorzüglichem E r fo lg  anzuwenden.

P r e i s  e in e r  F lasche  2  K  2 0  h ,  p er  P o s t  4 0  h  m e h r  für  P a c k u n g .

' Q l SCHUTZ — MARKE 0

©IJUIIUS HERBABNY WIEN.jO

Aromatische Essenz.
•  S e i t  3 3  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t e  s c h m e r z ­

s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  L indert und beseitigt schmerzhafte Z ustände in  den G elenken  
und M u sk eln  sow ie  auch nervöse S c h m er ze n .

P r e is  einer Flasche 2  K , per P o st 4 0  li  m ehr für Packung.

u n d AH = : ; r - v m a n 8d 7 e i,= ! Dr. »ellmamis Apotheke „zur Barmherzigkeit“  75.
D e p o t s  bei den H e r re n  Apothekern i n :  W aidhofen  a. d. D b b s ,  Amstetten ,  Lilienfeld, M o n t ,  M elk ,  N cu len gb a ch , P ö c h la rn ,  S e i te n s te t te n ,  S c h e ib b s ,  S t .  P ö lte n , I b b s .

F o r  N achahm ung  w ird  g ew arn t.

HerbabnyS

1 1 9 7  1 2 — 9

E in  donnerndes Hoch!
z u m  w e r t e n  N a m e n s f e s t e  d e s  H e r r n  Alexander I r ie ß  i n  
t a u s a - t o s e n s t e i n
1455 l —i von seinen Kollegen.

E in  Lehrjunge oder Praktikant
findet bei G o t t f r i e d  F r i e ß W w e . ,  Gemischtwarenhandlung  
in Waidhofen  a.  d. A b bs  sofort Aufnahme .  1427 0 - 3

E in  Lehrjunge
S o h n  einfacher, solider E l t e r n ,  wi rd  sofort aufgenommen bei 
K a r l  L ü b e n ,  M a l e r -  und  Anstrcichcrmeister in Waidhofen  
a n  der tybb», Wieners t raße N r .  7. 1449 o — i

E in  Lehrjunge
f inde t  be i  A l o i s  D  o u  b e f, Z N a l e r  u n d  A n s t r e i ch e r  i n  W a i d ­
h o f e n  a .  d.  Y b b s ,  s o f o r t  A u f n a h m e .  1424 o - 3

Tüchtiger H ilfsarbeiter
zu r  G a t t e r s ä g e  f inde t  d a u e r n d e n  P o s t e n  bei  A .  h ö n i g e r ,  
S ä g e w e r k ,  W i e n ,  XI. H a u p t s t r a ß e  4-<)7. 1453 1 - 1

G ro ß e r  Küchenherd 14513-1
gee ig ne t  f ü r  G a s t h a u s -  o d e r  sons t ige  W i r t s c h a f t ,  zu v e r ­
k a u f e n .  Ad resse  zu e r f r a g e n  i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d.  B l .

Uebertragene Kleider 1452 1-1
f ind  i n  d e r  T a b a k t r a f i k  b e i m  Y b b s t u r m  b i l l i g  zu v e r k a u f e n .

F ü r  An- und Verkauf von Häusern
L a n d w i r t s c h a f t e n .  G a s t h ä u s e r n ,  G ü t e r n  e m p f i e h l t  sich 
Leop. Scbimmerling. konz K e a l i t ä t m - B u r e a u ,  Steyr. 
F i r m a b e s t a n d  [872. Bes te  Re f e r e n z e n  zu r  V e r f ü g u n g .

Einige 10( 0  kg Gebirgsheu
preiswert zu ersaufen beim Br u c k w i r t  in Opponi tz.  1445 0 —2

E in  ausgezeichnetes Objektiv
1 3 x 1 8  tc n tu i l l  1 8 x 2 4 ,  für  Klapp-  und Reisekamera ver- 
wcndbar ,  mi t  J r i S b l e n d e ,  Zeil -  und  Momenlversch luß  billigst 
zu verkaufen. Auskunf t  in der Verwal tungss te l l e  d. B l .  1420 0—4

1 photographischer A ppara t
R o d e n s t o c k - A n a s t i g m a t ,  s eh r  g u t  zeichnend,  M o m e n t v e r s c h l u ß  
b i s  H i oo Sek. ,  F o r m a t  j/\2  c m . ,  s a m t  6  Aass e t t en ,  A p p a r a t  
fas t  n e u ,  ist b i l l i g  zu v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i n  d e r  V e r ­
w a l t u n g s s t e l l e  d.  B l .  12441 — 14

1207 0 - 1 6Schönes Geschästslokal
s a m t  W o h n u n g ,  bes tehend  a u s  \ Z i m m e r ,  \  A a b i n e t t ,
j  A ü c h e ,  2  M a g a z i n e n ,  Lcke p l e n k e r -  u n d  R i e d n r ü l l e r s t r a ß e ,  
ist s o f o r t  zu v e r m i e t e n .  A u s k u n f t  h i e r ü b e r  bei  B a u m e i s t e r  
D  e f e y v  e, O b e r e r  S t a d l p l a t z  18 o d e r  R i e d m ü l l e r s t r a ß e  6.

Sichere Existenz. i388 o-?
E i n  alt"S im besten B  triebe stchendeS Geschäft ohne weitere
Vorfenntni f fe ,  in 8  T a g e n  er le rnbar ,  wi rd  wegen A u s f ü h r u n g  
des f rüheren Geschäf tes  sehr p r e i s wü rd i g  verkauft.  Auskunf t  
erteilt  a u s  Gefälligkeit  die V e r w a l t u n g  deS B l a t t e s .

E in  al trenommiertes ,  gutgehendes
G a ß H M t - >  1435 3 —3

zu verkaufen. Auskunf t  in der Verwal tungss t e l l e  d. B l .

Eine W ohnung
bestehend a u s  Z i m m e r ,  Kabine t t  und Küche ist ab 1. M ä r z  zu 
vermieten. Un te r e r  S t a b t p l a t z  N r .  4 1 .  1 4 4 0  0 - 3

Gin Kans
schön und praktisch gebaut, in einer aufstrebenden 
S t a d t  Niederösterreichs, wünscht der Besitzer mit 
einem Hause in Waidhofen a. d. Abbs  zu ver­
tauschen. Ernstgemeinte Anträge werden unter  größter 
Diskretion in der Verwaltungsstelle dieses B la t te s  
un ter  dem Schlagworte „ t t t tU tCfl  Zkim" entgegen­
genommen 1 1 7 2 0 — 2 0

Eine Villa
i n  s t a u b f r e i e r  t a g e ,  m i t  s c h ö n e m  G a r t e n ,  bes tehend  a u s  
5  Z i m m e r ,  A ü c h e ,  K e l l e r ,  W a s c h k ü c h e ,  W a s s e r l e i t u n g ,  a l l e s  
elektrisch e inger ich te t ,  g r o ß e r  G l a s v e r a n d a ,  ist u m  15 .000  K 
u n t e r  ä u ß e r s t  g ü n s t i g e n  B e d i n g u n g e n  zu v e r k a u f e n .  W o ?  
s a g t  die V e r w a l t u n g s s t e l l e  d.  B l a t t e s .  929 o - 39

Schöne, lichte, trockene Jah re sw o h n u n g en
bestehend a u s  2  Z i m m e r ,  Kabine t t ,  Küche, S p e i s  und Klops- 
b a l k o n ; 1 Z i m m e r ,  Kabine t t ,  Küche; 2  Z i m m e r ,  Küche, V o r ­
z immer  und S p e i s .  Al les ab sofort zu vermieten. Auskunf t  
Ri edmül lers t raße 6 . 1389 0 — 8

Eine J a h re sw o h n u n g
bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  Küche, Bo d e n ,  Holzlage,  Keller,  
trocken und licht, ist sofort zu vermieten.  F ü r  elektrisches Licht 
eingerichtet.  Dase lbs t  auch ein nettes,  möbl ier tes  M o n a t s z i m m e r .  
Auskunf t  in der Verwal tungsste l l e  d. B l .  1226

E i n l a d u n g
Zur

1 4 4 3  2 - 2

Hauptversammlung der Rohstoff- n. Vrodulr- 
tiv-Genoffenschaft der Tilchlcr

u n d  v e r w a n d t e n  G e w e r b e  i m  G e r i c h t s b e z i r k e  W a i d h o f e n  
a n  d e r  Y b b s ,  we lche  S on n tag  den 6 . M ärz 1910 u m  
l U h r  n a c h m i t t a g s  i n  Kammerschmids Gasthaus, U n t e r e  

S t a d t ,  s tat t f indet .
T a g e s o r d n u n g :  V R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t .  2 .  B e s c h l u ß ­
f a s s u n g  ü b e r  die B a u p l ä n e .  3 .  E n t g e g e n n a h m e  v o n  B e i ­

t r i t t s e r k l ä r u n g e n .  q.  F r e i e  A n t r ä g e .
I n  Anbetracht bc6 bctriibcnbcn Um anbei*, ball unser Gewerbe schwer batnicbrrUegl- 
tu  eine O rganisation aus wirtschaftlicher G rü n  tage btingenb. Xic Rohstoff- tinb P ro  
buTtio-Genossenschaft • itb  nach ihren Satzungen bieie Organisation butehfuhren unb 
taun  auch auf bic U> t TUützunfl ber für bie Gewerbesvrberung majjgebenben Safloren 
rechnen, sobalb lab  genösse»schaUtiche U ntcm ehn"n richtig aufgebaut Ist.

'Hub biesem G m nbc ersuchen w ir ie geehrten Gelchastskoltegen, bie Beisammlung 
besuch n zu woll u bam it sie Über bie 31. t bet S e ic in igung r i , tig inform iert werben 

Silit tollegialem Grütze
D i e  G e r i o s s e n s c h a f t s v o r s t e h u n a .

Geschäftseröffnungs-Anzeige.
E r g e b e n s t  G e f e r t i g t e r  b e e h r t  stch h i e m i t  d e m  p .  T .  

P u b l i k u m  v o n  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e k a n n t z u g e b e n ,  
d a ß  er  am oberen Stadtplatz Mr. 2 5 ,  bei  H r n .  Seeböck,  
I .  Stock ,  eine

en g l. H erren- und Hamenschueiderei
eröffnet h a t .

D u r c h  l a n g j ä h r i g e s  W u f o n  in ersten W i e n e r  S a l o n s  
b i n  ich in  d e r  L a g e ,  a u f  d i e se m G e b i e t e  d a s  beste leisten 
zu k ö n n e n .  —  Spe z i a l i s t  i n  J a c k e n  u n d  K o s t ü m e n .  A e n ­
d e r u n g e n  u n d  M o d e r n i s i e r u n g e n  w e r d e n  b i l l igs t  berechne t .  
—  Ne ue s t e  p a r i s e r  u n d  W i e n e r  J o u r n a l e .

U m  z a h l r e i ch en  Z u s p r u c h  b i t t e t  h o c h a c h t u n g s v o l l
Har! Süß

1418 2—2 S c h n e i d e r m e i s t e r .

77Si s t  d ie  S c h u tz m a rk e  der s e it  1886 g lä n z , belobt, die Schuhe  
w e ich , w irk lich  w asserd ich t, bedeutend haltbarer m achenden

eehund“ Gummitran
L e d e r - S c h m i e r s

w obei s ie  w ic h s fä h ig  b le ib en . D osen  ä i o h n .  größer. Ueberall erhältlich. 
A lle in e rz : J  L o r e n z  & C o., E g e r  u B ö h m e  & L o r e n z , C h e m n itz  1. 8.

E rsu c h e  um  e in  F o s tp a lv -r von  Ih r e r  v o rz ü g lic h e n  G u m m itra n  - L eder- 
s ch m ie re , ich  k a n n  m e in e  P fe rd e g e s c h ir re  und  S c h u h w e rk  m it  k e in e r  a n ­
d e re n  S c h m ie re  m e h r k o n s e rv ie re n , s e i t  ic h  d ie  Ih r ig e  in  V e rw en d u n g  habe.

P e t e r  L in d n e r  j u n .  
HERMAGOR, 17. i i .  1902. B r a u e r .

&
*

Schutzmarke: „Anker" ' -9

Liniment. Gapsici comp.,
! für e ▲

A n k e r - P a in -  E x p e l le r  *

■ t

ist als vorzüglichste, schmerzstillende und ableitende 
E inreib un g bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 b., *  1.40 ' 2 St vorrätig in den
meisten «^otheren. Beim Einkauf diese» überall beliebten 
Hausmittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man sicher, 

daZ OrrginalerzeugniS erhalten za haben.

|K54

Dr. WInS Pslhtkt }i« .S ilh iei 2 iie i‘
in  P r a g , Llisabethstraße Nr. 5 n o l

l

IS T *  Saroslag tlev 5. März 1910

Höödelscbmaas
i n 1 4 5 6  2 — 1

Ernst Staafers Hastbaas
wozu Jedermann freundlichst geladen ist.

w e

B e s te s  Patent
1267 9 - 6

Trocken - Klosett
o h n e  M’ a s s e r s p t t lu n g , lceine Z u g l u f t  
vo llk o m m en  g e ru ch lo s , g rö s s te  R e in lic h k e it

kann in j e d e m  H ause angebracht werden, 
auch o h n e  U ntersatz auf jedem  K losett 

le ic h t  anbringlich.

Valentin Austerlitz, Wien
I . ,  O p e r n r in g  11. T elephon 2038.

Größte Auswahl in B id e ts , B a d ew an n e n , V o g e l­
käfigen  etc . Illustrierte Preiskurante gratis.

Verwundungen SS
j e d e r  A r t  s o lle n  s o r g fä l t ig  v o r  j e d e r  V e r u n r e in i ­

g u n g  g e s c h ü tz t  w e r d e n
da durch diese die k leinste Verw undung zu sehr schlim m en, 
schw er heilb . W unden ausarten kann. Seit 40  Jahren hat sich  
die erw eichende Zugsalbe, P r a g e r  H a u s s a l b e  genannt, als 
ein verlässliches Verbandm ittel bewährt. D ieselbe schützt die 
W unden, lindert die-E ntzündung und Schm erzen, wirkt kühlend 

und befördert die Vernarbung und Zuheilung.
(KäT P o s tv e r s a n d t  tä g lic h .

1 D ose  70  h. Per P ost g eg en  V oraus­
sendung von 3 K 16 h werden 4  D osen, 
gegen  V oraussendung von 7 K werden 
10 D osen franko aller Stationen der öst.- 

ung. M onarchie gesendet.

ACHTUNG a u f  d en  N am en des P rä p a ra te s ,  des E rz e u g e rs , 'Preis 
und  S c h u tzm a rk e . E ch t n u r zu  70 h.

H au p td ep ot 83526— 19

B. F R A G N E R , k. u k. Hoflieferanten
Apotheke „ Z U M  S C H W A R Z E N  A D L E R “

■sandt tä g lic h .

w
L

P rag , K le in se ite , E cke d e r  N e ru d ag asse  Nr. 203.
D epots in den Apotheken O esterreich-U ngarns,

Josef Neu
keh geprtft StetanetzaeiiUf

A m stetten
W ö r th s t r a e s e  Np. 1

v t e - k t k  4er M m t i r A e
e m p Ä e U t  mm  r e i s b k s b i f e e  L a g # #  

VW»

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

ta schönster lustbrang au  
Granit, Syenit and Marmor a  vfctikä böge* heisae. 

Ausführung und Lieferung
»Iler in m ei» F ech einschlagende« Arbeite«, sow ie  s c h m ie d e t e n *  

Qrabkreooe, Grabgitter «ad  O rebUterneo.

Eigener Betrieb vom Granit-Steinbilicben im 
Neustadl a. 4 Domas

m»C liefere aas denselben »He G attsngee' B saarbaite*.

Reparaturen prompt.

■mmtfinTtnArr SA rtlttttier wmk B nA bredbr: R n t S »  f « h  K t < a * « k « f |  k a. k M k — SSt Iajrrate ist bk «christkkm, *W


